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Admiral Zenker zurückgetreten
Sein Nachfolger Vizeadmiral Raeder

Die CLohmann-- Affäre hat Senker zum Rücktritt veranlaßt
Telegraphiſche Meldung,)

Berlin, 18. September.
Ende September wird der Chef der Marineleitung, Admiral Zenker, aus dem Dienſt in der

Marine, der er 39 Jahre angehörte, au sſcheiden. Kömiral Zenker war zu dieſem Schritt bereits ent
ſchloſſen, als er dem Reichstag in der ſogenannten Lohmann-Kffäre Rede und Kntwort ſtand, da er ſich

verantwortlich fühlte.
als Chef der Marineleitung alter ſoldatiſcher Tradition gemäß für die Verfehlungen ſeines Untergebenen mit

Uur ſein pflichtgefühl hat ihn damals veranlaßt, bis zur endgültigen Rege
lung dieſer unerquicklichen Angelegenheit auf ſeinem Poſten auszuharren, und erſt jetzt zu dem dienſtlich
günſtigſten Termin um ſeine Verabſchiedung nachzuſuchen. Der Entſchluß iſt ihm dadurch beſonders erleich-
tert worden, daß er den Wiederaufbau der Marine durch die endgültige Bewilligung der erſten Rate des
Panzerſchiffes A für geſichert anſteht. Als Nachfolger iſt der bisherige Chef der Marineſtation der
Oſtſee, Pizeadmiral Dr. h. c. Raeder, vorgeſehen.

Pizeadmiral Raeder iſt im Jahre 1894 in die Marine eingetreten, ſeit dem April 1925 Pizeadmiral.
während des Krieges war er Chef des Stabes bei dem Befehlshaber der Kufklärungsſtreitkräfte, Admiral
hipper, und hat als ſolcher verdienſtvollen Knteil an dem Gefecht bei der Dogger-Bank und der Seeſchlacht
vor dem Skagerrak.

Mit Admiral Zenker verliert die deutſche Marine einen ihrer
tüchtigſten Offiziere, der ſich beſonders in der Schlacht am
Skagerrak hervortat. Befehligte er doch in dieſem Gefecht
den Schlachtkreuzer „Von der Tann“, den er d des ſchweren
Kampfes in dem von engliſcher Uebermacht ſchwer bedrängten
Kreugergeſchwader des Admirals von Hipper führte. Sein Haupt-
verdienſt liegt aber in der Zeit nach dem Kriege, als er als
Mitarbeiter des Admirals Behnke in der Marineleitung an
dem Wiederaufbau einer neuen deutſchen Marine teilnahm.

ſchwere Arbeit wurde dann gekrönt, 'ndem man ihm,
dem verdienſtvollen Offizier, im Jahre 1924, als Admiral Behnke
ſein Amt als Chef der r r niederlegte, dieſes
Amt übertrug, nachdem er ein Jahr vorher Oberfehlshaber
der deutſchen Seeſtreitkräfte geworden war. Er hatte es
nicht immer leicht, machten ſich doch auch gegen ihn jene
Strömungen bemerkbar, unter denen bereits ſein Vorgänger ebenſo
zu leiden hatte wie der Chef der deutſchen Heeresleitung, Gene-
raloberſt von Seeckt. Mit viel Klugheit und P Taktgefühl
hat es aber Admiral Zenker verſtanden, immer dieſe Strömungen,
die gewiß nicht leichter Natur waren, zu überbrücken und vor
handene Schwierigkeiten zu beſeitigen. Die größte Hetze gegen

ihn begann dann, als die Lohmann Affäre ins Rollen kam,
die ja letzten Endes auch den verdienſtvolle- Admiral -etzt zu ſeine t
Schritt, zurückzutreten, bewogen hat. Trotzdem er die „Geſchäfte“
des Kapitäns Lohmann gewiß nicht guthieß, hat er ſich aber
dennoch vor Lohmann geſtellt und ihn jederzeit, ſoweit dies möglich
war, gedeckt. Aber ſchließlich konnte auch er den Kapitän Loh-
mann nicht mehr decken und mußte die nun einmal ins Rollen ge
kommene Affäre a u slaufen l ſſen. s iſt tief bedauerlich
für die deutſche Marine und das deutſche Volk, daß dieſer tüchtige
Offizier e wegen dieſer dunklen Angelegenheit, die völlig
außerhalb ſeinem unmittelbaren Einflußbereich ſtand, ſein Amt
niedergelegt hat.

Admiral Zenker wurde am 10. Oktober 1870 in Delitz in
Niederöſterreich geboren und trat am 13. April 1889 in die
Kaiſerliche Marine ein. Er durchlief die Laufbahn des See
offiziers und wurde hierbei ſowohl im Reichsmarineamt wie
auch im Admiralſtab verwendet. Während des Krieges war er
zunächſt beim Chef des Admiralſtabes im Großen Hauptquartier
tätig, um ſchließlich dann Befehlshaber des Schlachtkreuzers
„Von der Tann“ zu werden.

Sachſen wird überflogen
Eine Erklärung der ſächſiſchen Regierung

(Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 18. September.

Wie ſich nunmehr beſtätigt, ſtellt die Lufthanſa noch
in dieſer Woche, und zwar am Mittwoch, als Gegenmaßnahme
gegen die Einſtellung der Subventionszahlung durch die ſächſiſche
Regierung ihren Flugdienſt über den Freiſtaat Sachſen ein.
Hiervon werden die Strecken Dresden Chemnitz
Plauen, Dresden Berlin und Chemnitz Berlin
betroffen. Die ſogenannte „Baumwoll-Linie“ Bremen
Halle Chemnitz Prag wird weiter durchgeführt, je-
doch wird Chemnitz dabei überflogen. Auch auf der Strecke
Eſſen Dortmund Erfurt Chemnitz Berlin wird ſtatt Chemnitz
der Flughafen Halle Leipzig (Schkeuditz) angeflogen.
Unverändert wird die Linie Malmö-- Berlin Dresden
Prag--Wien durchgeführt. Die Linie Breslau-Schkeuditz Köln
bleibt ebenfalls beſtehen.

Zu dieſer Mitteilung, die den ſächſiſchen Luftverkehrsinter-
eſſenten zugegangen iſt, erklärt die ſächſiſche Regierung
folgendes:

„Die ſächſiſche Regierung hat von dieſem Schritt mit
edauern Kenntnis genommen und der Lufthanſa mitge-

teilt, daß ſie vor Verwirklichung der Drohung, den Luftverkehr
einzuſtellen, erwartet hätte, daß die Lufthanſa in eine
Prüfung der ſächſiſchen Luftverkehrswünſche, namentlich be
züglich des Abbaues der Subventionen, durch Einberufung

ihres Arbeitsausſchuſſes eingetreten wäre, und hat
erneut gebeten, nunmehr dieſer Anregung ſtattzugeben.
Die beteiligten Wirtſchaftskreiſe wiſſen der ſächſiſchen Re-
gierung Dank, daß ſie auch dieſem neuen Schritt gegenüber
feſtbleibt und nehmen die teilweiſe Einſtellung des Luftver-
kehrs, die mit Ablauf des Sommerfahrplanes demnächſt ſo-
wieſo hätte erfolgen müſſen, in der Erwartung in Kauf, daß
das Ziel einer wirtſchaftlichen Geſtaltung des Luftverkehrs
doch noch erfolgen wird.“
Nach einer Meldung aus Nürnberg hat das Reichsver-

kehrsminiſterium dem bayeriſchen Handelsminiſterium die
Mitteilung gemacht, daß erwogen werde, der Nordbayeriſchen
r chaft die Generalflugkonzeſſion zuentziehen. Dieſe Maßnahme werde mit der Tatſache be-
gründet, daß die Nordbahyeriſche t in derletzten Zeit die Linie Leipgzig-Mockau-Berlin bedarfsmäßig
beflogen habe. Tatſächlich ſind auch an vorher nicht beſtimmten
Tagen und zu nicht vorher beſtimmten Zeiten, aber nicht mehr
als dreimal in der Woche, ſolche Flüge von Mockau nach Berlin
ausgeführt worden, wenn ſie beſonders gefordert wurden. Nach
einem Schreiben, das das Reichsverkehrsminiſterium an die Nord
bayeriſche Fluggeſellſchaft gerichtet hat, ſollte dieſe Geſellſchaft mit
dem 25. Auguſt den Verkehr MockauBerlin in der For a einſtellen,
wie er ſich durch die bedarfsmäßige Befliegung bis dafkin geſtaltet
hatte. Es iſt vor dem 25. Auguſt wegen täglichen Bedarfs auch
täglich geflogen worden. Zu der orderung auf Finſtellung des
bedarfsr äßigen Befliegens, wie es nach dem 25. Auguſt geſchehen
iſt, ſteht, wie mitgeteilt wird, dem Reichsverkehesminiſterium auf
Grund des Luftfahrtgeſetzes das Recht nicht zu.
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Die Genfer Hilanz
Reichskanzler Müller ging mit der feſten Abſicht

nach Genf, jetzt endlich, drei Jahre nach Locarno, den Gegner
zu ſtellen. Dieſe Abſicht iſt von Herrn Müller vor und noch
während der Genfer Verhandlungen offen zu gegeben
worden, und ſie lag ja auch zwangsläufig in der Vinie der
deutſchen Außenpolitik. Herr Dr. Streſemann hatte
die entſcheidende Frage durch ſeine Reiſe nach Paris und
durch ſeine Unterhaltung mit Poincaré vorbereitet. Wir
waren mit der Art dieſer Vorbereitung nicht einverſtanden
und wir müſſen auch zugeben, daß uns das Aufwerfen der
entſcheidenden Frage vor zwei oder drei Jahren lieber ge-
weſen wäre aber Dr. Streſemann hat durch ſeine Hand
lung doch jetzt wenigſtens zugegeben, daß auch er den
Zwang zur Klarheit anerkannte. Nicht er,
ſondera Reichskanzler Müller hat den letzten Schritt getan,
und zwar in jener Rede, die das allen Deutſchen gemeinſame

Gefühl der bi-herigen Enttäuſchungen rſchilderte, ohne freilich die letzie Konſequenz aus dieſer Ent
täuſchung zu ziehen. Das ſollte Aufgabe des franzöſiſchen
Außenminiſters Briand ſein. Briand antwortete mit
Nein, er verleugnete den Geiſt von Locarno, aber er
ſagte im gleichen Atemzuge, daß das was Locarno nicht
geben könne, von den Deutſchen vielleicht in neuen Ver-
handlungen zu erreichen ſei: Rheinlandräumung und
Neuordnung des Dawesplanes.

Jetzt, nach Schluß der Genfer Tagung, erkennen wir
klar die Bedeutung der weiteren Genfer Ereigniſſe:
Herr Müller, wie das im letzten Kommuniqusé kurz vor der
Abreiſe der deutſchen Delegation niedergelegt wurde, ſeine
Zuſtimmung zu neuen Verhandlungen gab, da unterſchrieb
er ſeinerſeits den von Herrn Briand ausgeſprochenen Ver
zicht auf Locarno. Nicht den Verzicht auf das, was
Deutſchland im Namen von Locarno opferte, ſondern den
Verzicht auf die Gegenleiſtungen, die vielgerühmten „Rückwirkungea“. Das iſt das entſcheidende
Ergebnis von Genf: Herr Briand hat im Buch der Geſchichte
die Seite umgewandt, auf der drei Jahre voller deut
ſcher Opfer verzeichnet ſtehen. Man hat ein neues
Blatt zu ſchreiben begonnen, auf das Deutſchland neue
Opfer einzutragen hat, wenn es Vergünſtigungen
haben will.

Unter welchen Vorausſetzungen den Deutſchen die Er
füllung ihrer Träume winkt, das iſt ſchon jetzt, ſozuſagen
im Konzept, entworfen. Zunächſt beginnt die neue Seite
ſo wie die Locarnoſeite mit Warten. Vor einem
Jahre, ſagt Herr Briand, iſt nichts zu machen
Dann noch etwas anderes: Schon die Tatſache der Eröff
nung offizieller Räumungsverhandlungen iſt mit einem
ſchwerwiegenden Zugeſtändnis erkauft, nämlich mit der
Einwilligung Deutſchlands in die gleichzeitige Verhandlung
des Reparationsproblem s. Das amtliche Kom
muniqué läßt das Verhältnis zwiſchen Räumungs-
und Reparationsverhandlungen offen. Die zeitliche Ge-
bundenheit aber öffnet dem von den Franzoſen gewünſchten
Räumungsſchacher die Tür. Vei der diplomatiſchen und der
machtpolitiſchen Ueberlegenheit der anderen Seite beſteht
beinahe die traurige Gewißheit, daß dieſe Befürchtung ſich
bewahrheitet. Noch gefährlicher kann die deutſche Zu
ſt immung zur Schaffung einer Feſtſtellungs-
und Vergleichskommiſſion werden, denn hier
hat man ein Zugeſtändnis in der Frage der „Kontrolle“
gemacht. Dieſe Kontrollfrage iſt vielleicht das gefährlichſte
Problem in den ganzen NachVerſailler Verhandlungen über
haupt, weil ſie immer und immer wieder ſchmerzhaft in die
deutſche Souveränität eingreift und weil ſie Bindungen für
Zeit und Ewigkeit in ſich tragt. Noch hat der Reichskanzler
Müller, deſſen Aufrichtigkeit in dieſem Punkte auch
innerpolitiſche Gegner rückhaltlos anerkennen muß,
jede Bindung über 1935 hinaus d Wer
aber weiß, wie das zuſtandekommt, was man letzten Endes
deutſche Politik nennt, wer es tagtäglich verfolgen kann,
welche Kräfte bei den großen politiſchen Entſcheidungen
mit im Spiele ſind, der hätte es lieber geſehen, wenn man
die Bewahrung des Reiches vor gefährlichen Zukunfts-
wechſeln nicht nur dem Rückgrat der deutſchen Politik an
vertraut hätte. Wer nicht ſchwindelfrei iſt, ſoll lieber nicht
an den Rand des Abgrundes treten, und Herr Müller ging
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bis zu dieſem Rande, als er einer neuen Art von
Kontrollkommiſſion grundſätzlich z u ſtimmte.

Soweit wäre die durch Genf geſchaffene Sachlage klar.
Es fragt ſich nur, was weiter geſchehen ſoll. Zunächſt
gilt es, dem Verſuch derer entgegenzutreten, die in der neuen
Aera der deutſch-franzöſiſchen Verhandlungen nichts als
die Fortſetzung, und zwar die logiſche, das heißt die be
friedigende Fortſetzung von Locarno erblicken; dem Ver-
ſuch, drei Jahre deutſcher Enttäuſchung hinwegzuſchwatzen.
Hier liegt die Gefahr, daß wir wiederum eine Lehre nicht
beherzigen, die wir für die weiteren Verhandlungen nun
einmal nicht entbehren können. Die deutſche Oeffentlichkeit
darf nicht darüber im Unklaren bleiben, daß auch die
letzte Locarnohoffnung begraben iſt. Dieſe
Feſtſtellung ſoll durchaus keine inner politiſchen
Zwecke verfolgen, es ſoll hier niemand mit außen-
politiſchen Mißerfolgen Parteigeſchäfte machen. Angeſichts
der erbärmlichen außenpolitiſchen Lage, in der ſich das Reich
befindet, iſt es eine recht magere Genugtuung, daß in dieſen
Blättern die große Enttäuſchung ſchon damals klar erkannt
wurde, als andere noch hoffnungstrunken waren. Ob je-
mand aus falſchem oder richtigem Handeln lernt, iſt ſchließ
lich gleichgültig Wenn er nur überhaupt lernt.

Unter dieſem Geſichtspunkt ſehen wir dem Bericht des
Reichskanzler über ſeine Reiſe, der Ausſprache im Kabinett
und den Verhandlungen im Auswärtigen Ausſchuß mit
denkbar größtem Jntereſſe entgegen.

Bokanowſkis Nachfolger

als franzöſiſcher und Poſtminiſter iſt
der Senator Chéron.

Die rheiniſchen Deutſchnationalen
an Graf Weſtarp

Telegraphiſche Meldung.)
Köln, 18. September.

Jm Nahmen der rheiniſchen Landesverbände der D. N. V. P.
hat der Landesverband Mittelrhein an den Grafen
Weſtarp folgendes Telegramm geſandt:

„Gang der Verhandlungen in Genf erfüllt uns mit
ſchwerſter Beſorgnis. Meldungen der franzöſiſchen und
einiger deutſchen Zeitungen laſſen ſchließen auf Annahme von
weiteren über das Verſailler Diktat hinausgehenden Bedin-
gungen, die in keiner Form für Reich und Rheinland tragbar ſind.
Wir Deutſchnationalen am Rhein bitten dringendſt,
jeden denkbaren Einfluß in Berlin und tunlichſt in Genf hiergegen
auszuüben. Wir verzichten lieber auf Abkürzung der
Beſatzungszeit, als daß irgendwie geartete neue, die
Hoheitsrechte oder den Aufſtieg Deutſchlands beſchränkende Opfer

Hindenburg zum Minderheitsſchutz
Er ſagt den polniſch ſprechenden Einwohnern Oberſchleſiens Wahrung ihrer

Rechte zu Werden die Polen ein Gleiches tun?
(Tel-graphiſche Meldung.)

Oppeln, 18. September.

Beim Empfangsabend im Oberpräſidium in Oppeln hielt
der Reichspräſident eine Anſprache, in der er u. a. ausführte, daß
es ihm ein aufrichtiges Bedürfnis ſei, der Provinz Oberſchleſien für
die freundliche Einladung, nach dort zu kommen, zu danken. Jn den
Kundgebungen ſehe er mehr als eine Ehrung ſeiner Perſon, er faſſe
ſie auf als r r Bekenntnis treuer Anhänglichkeit
zum preußiſchen Staat und zum deutſchen Vater
lande, und als die freudige Betonung der Zugehörigkeit der Be
völkerung dieſes Landes zur deutſchen Volks und Kulturgemein-
ſchaft. Obexſchleſien hobe noch lange nach dem Kriege in der Un
gewißheit um ſein ſtaatliches Schickſal geſtanden; Aufſtände,
vom Auslande her geſchürt und in das friedliche Land hinein
getragen, hätten die deutſche Bevölkerung an Leib und Leben, an
Hab und Gut geſchädigt. Aber trotz aller Bedrängnis und auch un
geachtet aller trügeriſchen Verlockungen habe in dieſer
ſchwerſten Rotzeit die oberſchleſiſche Bevölkerung ihre Treue zum
angeſtammten Vaterland gehalten, als ſie bei der Abſtimmung
im März 1921 ſich mit einer Mehrheit von 60 v. H. für das Ver
bleiben bei Deutſchland ausſprach.

„Es wird uns Deutſchen immer unbegreiflich bleiben,“ ſo fuhr
der Reichspräſident fort, „daß dem Abſtimmungsergebnis zum Trotz
durch die Entſcheidung des Völkerbundsrates vom 20. Okt.
1921 Oberfchleſien zu einem großen Teil Polen zugeſprochen
und jeder wirtſchaftlichen Vernunft entgegen ein einheitliches, in

ſeiner Bevölkerung wie in ſeinen Anlagen feſt zuſammen
gewachſenes Jnduſtriegebiet in zwei ungleiche Teile zerriſſen
werden konnte.

Mit lebhafter Befriedigung darf ich aber nach allem, was ich
heute hier geſehen und gehört habe, feſtſtellen, daß trotz der ſo ver
ſpätet erfolgten Rückgabe des uns zugeſprochenen Gebietes an
Deutſchland, trotz der ungeheuren wirtſchaftlichen Schwächung in
wenigen Jahren

eine gewaltige Neuaufbauarbeit geſchaffen worden iſt.

Mit beſonderer Befriedigung erfüllt mich auch der nationaleWiederaufbau in Oberſchleſten, Jch freue mich, daß der polniſch

ſprechende Teil der Bevölkerung, auch, ſoweit er während der Ab-
ſtimmungszeit fremden Einflüſſen folgte, ſich innerlich mit der über-
wiegenden ehrheit der oberſchleſiſchen Bevölkerung auch
national wieder vereinigt hat.

Die polniſch ſprechende Bevölkerung kann verſichert ſein,
daß die deutſche Regierung es als ihre Pflicht betrachtet, nicht nur
die geſetzlich garantierten Minderheitsrechte, ſondern alles,
was die heutige Kulturwelt als allgemeine Menſchheitsrechte
anerkennt, ſtets zu achten, zu ſchützen und die Minderheit mit allen
anderen Staatsbürgern gleichberechtigt zu behandeln.“

Der Reichspräſident dankte dem Oberpräſidenten Proske, der
ſeit fünf Jahren die neugeſchaffene Provinz Oberſchleſien und damit
ſchwere Wiederaufbauarbeit an verantwortlicher Stelle leite und
forderte zu einigem Wollen und einmütigem Zuſammenarbeiten
aller auf. Dieſen Zuſammenſchluß aller Schichten der Bevölkerung
über alles Perſönliche und alles Trennende hinweg zu erreichen,
müſſe unſer aller Aufgabe ſein. Mit den beſten gen für eine
neue Zukunft der jungen Provinz und das Wohlergehen ihrer Be-
wohner und mit nochmaligem Dank an die Bevölkerung für alle
ihre Treue und ihre opferwillige Arbeit ſchloß der Reichspräſident
ſeine Rede.

Die Begrüßung in Beuthen
Bei der Begrüßung des Reichspräſidenten durch den Ober-

bürgermeiſter führte dieſer u. a. folgendes aus: „Seit Jahr-
hunderten in ihrer Entwicklung auf den Oſten eingeſtellt,
iſt die Stadt durch die neue auf drei Seiten um ſie herumgelegte
Grenze gezwungen worden, ihr Geſicht vom Oſten nach Weſten

gebracht werden.“ zu kehren, um im Weſten Erſatz deſſen zu finden, was im Oſten

verloren gegangen iſt. Wenn auch vor wenigen Jahren kein
Beuthener glaubte, daß dieſer Wandel der Dinge wird überſtanden
werden können, ſo blicken wir Heute, auf Gott vertrauend, zuver
ſichtlich in die Zukunft, nachdem durch die Erſchließung weiterer
Schätze in der Erde die Stadt mit neuem Leben erfüllt worden
iſt. Dieſe Hoffnung auf eine beſſere Zukunft findet ihren ſicht-
baren Ausdruck in der im vergangenen Jahre begonnenen Wieder
aufbauarbeit, die von dem Geiſte getragen iſt, mit ihr nicht nur der
Stadt und ihrer Bevölkerung, ſondern vor allem dem Deutſchtum
überhaupt zu dienen. Wir wiſſen, daß wir dieſe Wiederaufbauarbeit
ſo ſchnell nicht hätten in Gang bringen können,

wenn uns nicht neben dem äußeren Frieden auch der innere
Friede beſchwert worden wäre, als deſſen Hort gerade wir
durch das Schickſal hart gepackten Grenzlanddeutſchen Sie,
Herr Reichspräſident, beſonders verehren und hochſchätzen.

Darum haben ſich heute alle Altersſtufen und alle Schichten der Be

völkerung unſerer Stadt zuſammengefunden, um Sie, Herr Reichs-
präſident, als Reichspräſident und als Ehrenbürger unſerer Stadt
aus aufrichtigem deutſchen Herzen willkommen zu heißen.“

Grundſteinlegung des Kinderheims in Hindenburg
Vor der Grundſteinlegung zum neuen Kinderheim begrüßte

Oberbürgermeiſter Dr. Lukaſchek den Reichspräſidenten
in ſeiner Patenſtadt mit einer Anſprache, in der er u. a. darauf hin-
wies, daß Stadt und Kreis den Namen Hindenburg im Jahre 1915
gewählt hätten, als er als Oberbefehlshaber im Oſten das Land vor
dem Ruſſeneinfall geſchützt habe. Der Name ſei ein Wahrzeichen
für die große Dankbarkeit, die die Stadt ihm und von ihm geführten
Heeren ſchuldig ſei. „Euer Exgzellenz ſind,“ ſo führte der Redner
weiter aus, „wie für das ganze Deutſchland, ſo beſonders für unsals Namenspraton unſerer Stadt das ſeuctene Vorbild, daß man

nicht verzagen darf, daß man dem Gemeinweſen dann erſt recht
Opfer bringen muß, wenn es in Not iſt.

Bei der Grundſteinlegung für das Kinderheim hielt der
Reichspräſident folgende Anſprache: „Die Sorge für das heran-
wachſende Geſchlecht, das Träger der deutſchen Zu-
kunft ſein wird, iſt eine der wichtigſten Aufgaben unſerer Nation,

Die Heranziehung und Erhaltung einer geſunden Jugend
müſſe Gegenſtand der beſonderen Sorge und gemeinſamen Arbeit
von Reich, Staat und Gemeinden ſein. Jch begrüße es dankbar, daß
die Stadt Hindenburg unterſtützt von Preußen wie vom Reich
ſo entſchloſſen an die Abſtellung der Nöte herantrete, und es iſt mir

eine lebhafte Genugtunng, daß mein erſter Beſuch in Schleſien der
Bauſtätte dieſes Kinderkrankenhauſes gilt, das berufen ſei, die
Kinderſterblichkeit dieſer geburtsreichen Stadt zu mindern
und die Net des Kindes zu ſteuern.“

Dereinsnachrichten
Deutſchnationale Volkspartei,

Gruppe Süd-Oſt. Donnerstag, den 20. September 1928,
abends 8 Uhr Zuſammenkunft im Schultheiß-Reſtaurant, Merſe
burger Straße 10. Lichtbildervortrog des Geſchäftsführers
Poche: „Bilder von der Front“. Außerdem BVeſprecharng. der
politiſchen Lage. Gäſte willkommen. J

Verſammlung für alle Mitglieder. Am Freitag, dem
21. September 1928, abends 8 Uhr ſpricht in einer Verſammlung
im „Neumarktſchützenhaus“ der deutſchnationale Landtags
abgeordnete Dr. von Winterfeldt über das aktuelle Thema: „Die
politiſchen Vorkommniſſe der letzten Zeit und unſere Partei“.
Alle deutſchnationalen Mitglieder und Wähler ſind zu dieſer
intereſſant werdenden Verſammlung mit Diskuſſion herzlich ein
geladen. Gäſte ſind willkommen.

Gruppe Süd-Weſt. Freitag, den 21. September, nachmittags
4 Uhr Zuſammenkunft der Gruppe SüdWeſt im „Hoffäger“.
Frau Direktor Schönleiter ſpricht über Erlebniſſe im Elſaß.

Seuilleton
Halle, 18. September.

Berliner Theaterbrief
(Von unſerem Theaterreferenten.)

Berlin, im September.
Sommerlich erholt, begrüßt man Berlins Theater mit jener

Kopfesklarheit, die noch nicht vom Rauſch und Lärm der Groß-
ſtadt ihr Urteil hat beeinfluſſen laſſen. Die große, reine Welt der
Natur hebt ſich in unſerem Blick noch ſcharf von der Welt der
Kuliſſen, der Pappe, des Scheines ab und man erkennt, wo das
Notwendige ſich vom Ueberflüſſigen ſcheidet. Berlins Theater be-
ſtehen vor dieſer Einſtellung des Blickes nicht gut. Wieder ſieht
man einmal bereits beim Beginn der Winterſpielzeit, daß Na-
men, Mode, Senſationen, Aeußerlichkeiten und das Repertoire be
ſtimmen, daß die Bühnen drauf und dran ſind, altem Schlendrian
mehr zu folgen als neuen, friſchen Triebkräften. Erwin
Piscator iſt ausgeſchaltet. Die Volksbühne am Bülow-
platz wird ſeine Nachfolge nicht antreten, weil ſie künftig nur
einen geſchäftlichen und keinen künſtleriſchen Direktor mehr
hat alſo von den Zufällen der Gaſtſpielregiſſeure abhängt.
Leopold Jeßner, der Staatstheaterintendant, wird, nach
dem ſein Vertrag auf weitere fünf Jahre erneuert wurde (gegen
die von ſeinem Aktualitätsſtreben aufgerufenen parteipolitiſchen
Mächte), die Lehre befolgen, nur auf ideale Weiſe, ohne Partei
einſtellung ſeiner Humanitätsidee zu dienen. Von Max Rein-
hardt iſt nur ein elegantes Ausſtattungs- und Geſellſchafts-
theater für Berlin W. zu erwarten, ſogar ſkrupellos in der
Stückewahl bis zum theaterzerſtörenden Varieté oder zum krimi-
naliſtiſchen Vielſchreiber Wallagce. Von den kleineren Göttern,
Barnowsky, Roberts uſw., iſt nur mühſamer Dienſt am
Geldbeutel ihrer prominenten Mitarbeiter zu erwarten: eine
Eliſabeth Bergner verlangt 2000 Mark Gage für den Abend und
ein Kortner gründet für die finanzielle Ausbeutung ſeiner und
ſeiner Frau Begabung eine beſondere G. m. b. H., damit nur
ja kein Gewinnanteilchen durch die Maſchen der Verträge falle.

Arme Kunſt, arme Dichtung, armer Dramatiker, was habt ihr
da von den Berliner Theatern zu erwarten! Verſprechungen
werden zwar überall gegeben. Aber wir wiſſen, was wir von
thnen zu halten haben. Reinhardt will uns Gerhart Haupt-
mann, Franz Werfel, Georg Kaiſer, Hans J. Rehfiſch, Arthur
Roeßler, Siegfried Geyer, Wedekind, Unruh, Lernet-Holenia,
Sternheim, Brickner vorführen aber man ſieht ſchon: es iſt
nicht ein Name dabei, der nicht ſchon berühmt oder andernorts er
probt wäre. Pionierarbeit kennt Reinhardt nicht mehr. Er glaubt
zwar nach ſeiner Rede, die er in dieſem Sommer auf dem Kon-
greß des „Weltbundes des Theaters“ hielt, an die Unſterblichkeit
des Theaters und an das höchſte Ziel des Theaters, „die innere
Wahrheit der Seele“, aber er vergißt wie im Vorträg ſo auch

in ſeiner Spielplanbeſtimmung nur eine Kleinigkeit: den Dichter.
Shakeſpeare lebt als dramatiſcher Dichter noch heute, nicht als
Schauſpieler noch Theaterdirektor! Erſt das Stück, dann das
Spiel! Reinhardt hat dieſen Spruch ſchon vor dem Kriege durch
ſeine Ausſtattungsmanie umgekehrt. Und wenn man ſieht, wie
er jetzt ſeine „Komödie“ mit Shaws älteſtem, ſchwatzhaftem
und langweiligem Stück „Mesalliance“ unter dem Titel
„Eltern und Kinder“ in einer bekömmlichen Regie von
Heinz Hilpert und mit nachläſſigem Chargenſpiel von Otto Wall-
burg, Elſe Heims, Paul Otto, Heinz Rühmann, Paul Hör-
biger u. a. oder ſeine „Kammerſpiele“ mit Georg Kaiſers
ſchwachem Bluff „Oktobertag“, an dem eine ſomnambul
veranlagte Unſchuldige aus reichem Hauſe von einem Schlächter
geſellen das Kind eines Leutnants empfing, und ſo Wirkliches
unwirklich, Unwirkliches wirklich machte, in geſchickter Regie
Engels mit Steinrück, Homolka, Wiemann, Margarete Köppke bei
geteiltem Beifall eröffnete, dann ſieht man doch keinen Willen,
die Herkömmlichkeit ſeiner Arbeit zu verlaſſen. Auch zur
Tolſtoi-Feier wußte er im „vBerliner Theater“ nichts
anderes zu bieten als eine in der Regie gute, auf das Seeliſche
und Stimmungsbvolle abgeſtellte Neuaufführung „Der lebende
Leichnam“ mit Moiſſi in der Fedjarolle, die er ja überall
ſchon gezeigt hat, mit der Liſa von Helene Thimig, der Karenin-
Mutter von Roſa Bertens als Aufführung eine ausgezeichnete,
doch nicht neue Leiſtung. Nimmt man dazu, daß die Volksbühne
am Bülowplatz ihren Mitgliedern ebenfalls „den lebenden
Leichnam“ mit Heinrich George und Agnes Straub als Fedja
und Liſa durchaus eindrucksvoll zeigte, daß die Staatstheater den
100. Geburtstag Tolſtois aber übergingen, ſo muß man feſt-
ſtellen, daß Tolſtoi in Berlin wirklich nicht nach Gebühr gefeiert
wurde. Wo blieben Tolſtois andere Stücke, die feine Komödie
„Er iſt an allem ſchuld“? oder „Und das Licht ſcheint in der
Finſternis?“ Ach, man ſollte ſich die Arbeit um Tolſtoi, der
uns das weſenhafte Menſchentum in wilder Zeit offenbarte, nicht
zu leicht machen.

Aber das iſt es: ſich die Arbeit möglichſt leicht machen.
Wenigſtens, was die Dichter, die Stückewahl angeht Das Staat-
liche Schauſpielhaus ſchwieg bis jetzt, obwohl der halbe September
vorbei iſt. Jm neu hergerichteten und beſonders auch im Ma-
ſchinenteil ſehr bereicherten ſtaatlichen Schillertheater
führte Jeßner in eigner Regie Georg Kaiſers „Gas“ als
Vorboten des fünfzigſten Geburtstages und als Fanfarenruf
wirkungsvoll vor, ſonſt ſehen wir nur noch „die Geſpenſter“
von Jb en und in Erich Engels Regie mit Lina Loſſen als Frau
Alving und Kortner als Oswald und hin und wieder Dietzen-
ſchmidts unbvergeßliche, dichteriſch tiefe, künſtleriſch ſtarke drei
Akte der „Hinterhaus-Legende“, für deren Uraufführung
Jeßner erſt im Hochſommer Zeit gehabt hatte

Jn den Vordergrund drängt ſich allein das Amüſiertheater.
Dazu muß man auch Bert Brechts „Dreigroſchenoper“
im Theater am Schiffbauerdam rechnen, das von einem neuen
Direktor, Aufricht mit Namen (aus Breslau) gut übernommen
worden iſt

Das Komödienhaus begann mit 827 GuitrhsAlbernheit: „Mein Vater hat recht gehabt“, einem
Luſtſpiel aus dem Leben zweier Generationen einer Familie:
der Großvater, ein Lebensgenießer, der Sohn, ein Pedant, der
ſich ſcheiden läßt und ſeinen Sohn pedantiſch erzieht; dieſer
Enkel aber erkennt das Leben dann neu in der Liebe, wie
auch ſein Vater ſich im Alter zur Lebensluſt bekehrt. Hübſch
war hier nur das Spiel der Famlie Thimig: der Vater Hugo mit
dem Sohn Hermann im Wechſel zweier Generationen. Ein neues
Fräulein Bard holte ſich als Lulu die beſondere Liebe der
Berliner: mit Recht. Im Luſtſpielhaus glaubte man auch nur
ausländiſch kommen zu dürfen: Cosmo Hamiltons „Trixis“
iſt die alte Schwankgeſchichte vom Ehepaar, das noch keines iſt,
aber bald eins wird; ein völlig überflüſſiger Jmport. Dann
bleiben wir doch lieber im alten Berlin: Max Adalbert zeigt uns
im „Kleinen Theater“ in „Müllers“ den vom Himmel
gefallenen Berlin als „frei Tochter der Natur“; hier lacht man
wenigſtens mit natürlicher Freiheit. Oder man geht in Müller-
Schlöſſers harmloſe Fortſetzung. ſeiner Wibbelei, in
„Schneider Wibbels Auferſtehung“ Thalia-
Theater) mit Paul Henckels und Thea Grodtzinsky; volkstüm-
lich und nicht aufregend.

Auf den „eigentlichen“ Beginn der neuen Spielzeit warten
wir aber noch Hanns Martin Elster.

Der lebende Leichnam“ im Stadttheater. Am Donnerstag
dieſer Woche geht Tolſtois „Lebender Leichnam“ neuein-
ſtudiert in Szene. Alfred Durra beſorgt die Geſamtinſzenierung,
Siegbert Mees die Einſtudierung der Chöre, Alfred Oppel ge-
ſtaltet das Bühnenbild. Dem muſikaliſchen Teil des zweiten
Bildes wurde ſtellenweiſe die bei der Reinhardt- Aufführung ge
bräuchliche Bearbeitung zugrunde gelegt. Die übrigen Chor
geſänge entnahm Siegbert Mees einer Sammlung alter ruſſiſcher
Volkslieder und bearbeitete ſie für die halleſche Aufführung. Es
wirken mit die Damen Behrens, Collini-Senden, Dülfer, Geißler,
Heller, Johow, Rochel-Müller und die Herren Boehnert, Günzel,
Haller, Henſel, Herlt, Hoffmann, Jungk, Maſſigs, Meltendorff,
Schröder, Tiedemann, Weber.

Geiſtliche Abendmuſik in der Ulrichskirche. Durch ein Ver
ſehen der Setzerei iſt in der Kritik über das Kirchenkonzert am
Ende des Referats der Sinn entſtellt worden. Es muß dort
heißen: Seine meiſterlich entwickelte Fertigkeit, ſeine Klarheit
der Gliederung und rhythmiſchen Geſtaltung, ſein ſicherer Ge
ſchmack für die Klangfarben ſeines Jnſtrumentes verſchafften
den Werken Regers eine eindrucksvolle Wiedergabe. Als wahr-
haft glänzende Leiſtung von hinreißender Kraft wirkte ſich be
ſonders die „Fantaſie und Fuge über B-ACH“ aus, die
Otto Weu mit blendender Virtuoſität und echtem muſikaliſchen
Sinn auslegte.

Heinrich Mann Autor einer Jazzkomödie.. Heinrich Mann
hat den Text zu einer Jazzkomödie geſchrieben, zu der Rudolf
Nelſon die Muſik gemacht hat. Das Werk gelangt in Berlin
zur Aufführung.
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Weißenfels
Die Finanznöte der Stadt

Weißenfels, 7. September. In einer Denkſchrift, die
ter Magiſtrat an den preußiſchen Finanzminiſter, die

rdneten des Bezirkes und die maßgebenden Behörden gerichtet
wird darauf hingewieſen, daß die Stadt trotz Aus

ſche fung aller Einnahmequellen und Droſſe-
ung der Ausgaben nicht in der Lage ſei, die Finanznoi
u beſeitigen. Die Grundurſache dieſer Not ſei in erſter Linie
n dem für Weißenfels überaus ungünſtigen Finanz-
ausgleich zu ſuchen. Dieſer Ausfall von Ueberweiſungen
müſſe daher durch Realſteuern ausgeglichen werden, die eine be
trächtliche Erhöhung erfahren müßten. Dazu komme, daß
Veißenfels als Wohnſitzge meinde für etwa 3000 Arbeit-
nehmer des Leunawerkes aus dem Steueraufkommen dieſes
Verkes nur insgeſamt 20000 Mark Lohnſummenſteuerüber-
weiſungen erhalte, während es auf der anderen Seite für dieſe
Einwohner hohe Ausgaben T allen Gebieten zu leiſten habe.
Hie Beitreibung der überſpannten Realſteuern
ſei undurchführbar.

Rückſichtsloſe Autofahrer. Der Kanzleibeamte H. Müller
aus Merſeburg, der ſich mit ſeinem Rade auf der v. be
fand, wurde auf der Straße, die von Plotha nach der „Schönen
Ausſicht führt, von einem Auto hinterrücks ange
ahren. Der Radfahrer ſtürzte und zog ſich ſchwere Kopfverer en zu. Das Auto, das aus Anhalt ſtammte, fuhr weiter,

ohne ſich um den Verletzten zu kümmern. Trotz ſeiner Wunden
ſchleppte ſich der Radfahrer zum Bahnhof Weißenfels. Auf
derſelben Straße wurde in der dritten Morgenſtunde am Montag
der Bahnarbeiter Otto en 13 von hier von einem Plothaer
Potorradfahrer umgeriſſen und erlitt dabei einen ſchweren
üinterſchenkelbruch am linken Bein.

Teuchern, 17. Sept. (Weihe des Ehrenmals.)
Nur wenige Städte und Orte gibt es in Deutſchland, die ihren

fallenen Helden aus dem Weltkriege von 1914/18 noch keinKunnerungsmal geſetzt haben. Teuchern mit ſeiner über
wiegenden Arbeiterbevölkerung hat es als höchſte Pflicht ange
ſehen, derer zu gedenken, die ihr Leben hingaben für das Vater
land. 147 Söhne der Stadt (mit Gutsbezirk) ſtarben den Helden
tjod. Das Gotteshaus konnte zur Feier nicht alle Teilnehmer

en. Die Vereine und Verbände nahmen geſchloſſen mit
ahnen teil. Das Denkmal iſt ein Werk von Bildhauer
uckoffe Schkopau; es ſtellt einen knieenden betenden
ieger dar.

Sangerhauſen
Die Gasfernverſorgung der Stadt und des Kreiſes

Um in dieſer Frage einmal ein klares Bild zu erhalten, fand
im Preufßiſ Hof eine öffentliche Verſammlung des Bürger-
vereins ſtatt, an der auch der Landrat des Kreiſes Sanger
hauſen, Dr. Allſtedt von der Provinzialverwaltung in
Merſeburg und die ſtädtiſchen Körperſchaften teilnahmen. Ob-
gleich ſich die ſtädtiſchen Körperſchaften ſchon ſeit Monaten mit
dieſem Punkte beſchäftigen, ſtand die Verſammlung vor voll
kommen unbekannten Fragen. Und weshalb Es wurde darüber,
wie es in Sangerhauſen einmal ſo Brauch iſt, hinter ver
ſchloſſenen Türen verhandelt und die ſtädtiſchen Körperſchaften
ſchweigen ſich auch weiterhin aus. Wohin dieſe ganze Geheimnis
ämerei einmal führen ſoll, iſt nicht zu verſtehen.

Direktor Florin der Casfernverſorgung Goldene Aue-
Eichsfeld ſprach ausführlich über die Gasfernverſorgung. Die

ellſ Goldene Aue Eichsfeld Nordhauſen hat bereits
geverträge mit den weſtlichen Gemeinden des Kreiſes

Sangerhauſen eſchloſſen. Auch die Stadt Sangerhauſen hat
t mit der Geſellſchaft Goldene AueEichsfeld Nordhauſen

lt. Es war vorgeſehen, daß Sangerhauſen mit ſeinem
eigenen Gaswerk an dem Unternehmen beteiligt ſein ſollte, in
dem der Gasmenge von hier geliefert werden ſollten, um ſo
eine Verbindung mit der SaaleG. m. b. H. herzuſtellen:
Sangerhauſen habe dann abgeſagt und ſei ſeine eigenen Wege

en.n Anſchluß hieran nahm Landrat See mann das Wort und
ilderte die Schwierigkeiten der bevorſtehenden Verhandlungen.
war alles fix und fertig, als Sangerhauſen plötzlich den end

gültigen Abſchluß unmöglich machte. Aus privater Quelle habe
er erfahren, daß Magiſtrat und Stadtverordnete in geheimer
Sitzung beſchloſſen hätten, mit der Thüringer Gasgeſellſchaft in
Erfut in Verbindung zu treten. Der Landeshauptmann werde
aber dieſe Beſchlüſſe zunichte machen, da er die Provangialſtraßen
für die Gasleitungen freigeben müſſe, und das wird er im Falle
Sangerhauſen nicht tun, da die Einheitlichkeit in der Organiſationder Varerſorgung der Provinz durch das Vorgehen der Stadt

Sangerhauſen nicht gewahrt bleibe.
Dr. Allſtedt nimmt ebenfalls Stellung zu dem eigen

tümlichen Vorgehen der Stadt Sangerhauſen und erklärt, daß der
Landeshauptmann lediglich die Gründung einer großen Gas
gemeinſ im Auge habe.

All dieſe Worte waren geſprochen und man hoffte auf eine
Erklärung der ſtädtiſchen Körperſchaften. Die blieb
aus, und man külte ſich auch weiterhin in Schweigen. ver
lief die Verſammlung des Bürgervereins voller Spannung,
brachte aber keine Löſung.

Wie wir hören, hat ſich der Magiſtrat der Stadt Artern inder Frage der Gasfernverſorgung r einen Anſchluß an die
Stadt Frankenhauſen entſchieden.

„„Roter Löwe““
Gast- und Logierhaus

Merseburger Str. 16-18 Fernruf 382
und inh.: Victor Dubinowsky

Jungſtahlhelm Täglich Kunstler-Konzort
heute Abend 8 uhr in Stadtdekannme Küche
„Schumanns Garten“ Eigene Schlächterei)P mmnl Gepflegte Oettler-Biere xer ung. Neuszeitl. einger. Fremdenzimmerä
Vorbereitung zum Lan Treffvunkt der Landwirte

desverbands Sporttag Sam 13, u. 14. Oktoder in m
über Oſtaſien von Kam.
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Chemnitzer MC12 wieder Clubmeiſter
Deutſche Maſchinen in Front Klein- Frankfurt (D. K. W.) ſchnellſter Fahrer

Serlin, 17. September.

Die Herbſt-Motorradrennen des Deutſchen
Motorrabfahrer- Verbandes am Sonntag auf der
Avus im Grunewald bildeten wieder ein Ereignis erſten Ranges
und wie ſeit Jahren das ſportlich reizvolle Bild eines Wett-
bewerbs der Maſchinen, in dem neben Zuverläſſigkeit und Ausdauer die größere Nervenkraft der Jahre ausſchlag
gebend war. Die im Mittelpunkt der Avusrennen ſtehende
VI. Motorrad-Clubmeiſterſchaft ſowie der Start
von Seitenwagenmaſchinen hatten es zuwege gebracht,
daß viele Tauſende Tribünen und Sattelplatz füllten und die
Rennſtrecke umſäumten. Wie immer, wenn Begeiſterung, fach-
liches Jntereſſe und Aufregung des Kampfes zuſammen wirken,
waren die Beſucher, noch dazu infolge des ſommerlich warmen
Wetters, in beſter Stimmung. Eine begrüßenswerte Neuerung
bildete die Aufſtellung von Lautſprechern am Ziel und in
der Nordſchleife, im übrigen aber ließ die Organiſation wieder
zu wünſchen übrig.

Um 1 Uhr fiel der Startſchuß
zum erſten Rennen, in dem die Motorräder bis 350, bis 250 und
bis 175 Kubikzentimeter ſtarteten, wobei Pätzold, Leimer, Ernſt,
Niemeck, Heck in Kategorie B., Gervais, Hobelmann, Thevis in
A, Wittig und Michael in Kategorie 6 das Rennen unter ſich
ausmachen ſollten. Jn flotter Fahrt vom Start weg ging
Pätzold in Führung und ſiegte in ſeiner Klaſſe mit rund
1 Minute Vorſprung vor Arzt-Berlin und Binder-Saam-Berlin.
Auch die Kleinen und Kleinſten gaben den 350ern nicht viel nach,
in beiden Kategorien gab es DKW-Siege. Die Ergebniſſe:

Kategorie B bis 350 eem (2 Runden 39,977 kw: 1. Pätzold Köln
(Sunbeam) 19:45,6 (121,2 weil 2. Arzt Berlin (A. J. S.) 20:34,8;
3. BinderSaam (Berlin) (A. J. S.) 20:43,4. Kategorie B. bis 250 eem
(39,977 km): 1. GeißPforzheim (D. K. W.) 19:53,6 (120,2 km-Std.);
2. Gehrung Stuttgart (U. T. Jap) 20.37,4; 9. FrentzenKöln (U. T. Jap)
20:37,6. Kategorie 6 bis 175 eem: (39,977 km): 1. Michael Berlin(D. K. W.) 23:44,8 (100,9 kmStd.) 2. Wittig Berlin (D. K. W.) 24:398

Als nächſtes Rennen folgte
das der Seitenwagenmaſchinen,

die in den Kategorien bis 1200, bis 600, bis 350 Kubikzentimeter
ſtarteten. Dabei hatte das Publikum l itri] die
beinahe an Akrobatik grenzende Geſchicklichkeit der Mitfahrer
u bewundern. Der Düſſeldorfer Kürten, der auf Tornax-Sap in der ſtärkſten Klaſſe ſtartete, konnte ſeinen Motor ſchnell

auf Touren bringen und bald Vorſprung gewinnen. Es gab
einige Defekte, von denen folgender Vorfall erwähnt zu werden
verdient: der Berliner Peters hatte noch kurz vor dem Ziel
Motordefekt, worauf er zuſammen mit ſeinem Mitfahrer ſeine
Maſchine durchs Ziel ſchob, natürlich unter anfeuernden
Zu rufen des Publikums.

Die Ergebniſſe der Beiwagenmaſchinen- Rennen (z Runden
59,550 Km): Kat. G bis 1200 eem: 1. Kürten- Düſſeldorf mit Bei-
ſahrer Vecher (Tornax r giu kmStd.); 2. SchothBerlin (B.
M. W.) 81:53; 3. Gubela Berlin (Harley Dav.) 31:53,2. Kategorie F bis
600 cem: 1. Eydam- Berlin (B. M. W.) mit Beifahrer Franz 36:29,2

kmStd.); 2. Peters Berlin (A. J. S.) 37:37,8; 3. Thönus- Berlin N.)
:19,8. Kategorie B/9 bis 350 eem: 1. Thebis- Berlin mit vVeifahrer

Brüggemann (Standard) 40:5,4 (89,2 km-Std.): 2. GeffersBerlin (ArdieJap) 40:9,8; 3. Freytag Berlin (F. R.) 43:20.
Dann folgte das mit Spannung erwartete Rennen

um die Clubmeiſterſchaft des D. M. V.,
die der Chemnitzer M. C. 1912 zu verteidigen hatte. Es waren

mit wenigen Ausnahmen die gleichen TeamFahrer wie die des
Vorjahres am Start. 8 Runden mit insgeſamt 157,415 Kilometer
waren zurückzulegen, die den Mannſchaften, da ſo ziemlich die
Beſten des deutſchen Motorrad-Rennſports zuſammentrafen,
ſchwer zu ſchaffen machten. Lag nach der zweiten Runde
der M. C. von Deutſchland noch in Führung vor dem M. C.
Stuttgart und dem Chemnitzer M. C. 1912, ſo führte von der
vierten bis letzten Runde der M. C. Stuttgart vor Chem
nitzer M. C. 1912 II und I. Fabelhaft fuhren die Stuttgarter
Kiemel, Nonnemann und Gehrung
UT-Jap), die anſcheinend auf Sicherheit Runde
zurücklegten und ſtets zuſammen blieben.

Auch die nächſten Runden brachten
erbitterten Kampf der drei führenden Clubs.

Jmmer noch lagen die Stuttgarter an der Spitze. Sie galten
bereits allgemein als Favoriten, denn ihr ſchärfſter Gegner
des Sonntags, der Zſchopauer M. C. 24, kam für den Sieg nicht
mehr in Frage, trotzdem Stegmann-Neu-Oelsnitz und Klein-
Frankfurt a. M. ihr Rennen als Erſte beendeten. Zündorf-Köln,
der dritte Mann, hatte Reifenſchaden und mußte aus-
ſcheiden. Der Pannenteufel hatte die Zſchopauer um einen
verdienten Sieg gebracht. Ein gleiches Geſchick ereilte die
führenden Stuttgarter, die eine Zwangspauſe einlegen
mußten, da ihr Betriebsſtoff verbraucht war. Während ſie
tankten, ging der Chemnitzer M. C. 1912 I vorbei und hielt ſich
ſeinen noch gut aufgekommenen Gegner, den M. C. Stuttgart,bis ins Ziel vom Halſe. Jm Gegenſat zu den Chemnitzern, die

einzeln einkamen, erreichten die Stuttgarter

in Linie das Ziel
und ernteten verdienten Beifall für ihr gleichmäßiges Fahren.

Das Ergebnis
Klubmeiſter: C.e w. h n M. C. 1912 1n

(ſämtlich auf
um Runde

(Arnold Hübſch, Roſt,
S D. M. V.; 2. M. C. Stuttgart (A. D. A. C.);für Motorſport-Köln (A. D. A. C.); 4. Pommerſche Motorradfahrer

Vereinigung Stettin (D. M. V.); 5. F. N. Motorradklub Berlin (A. D.
A. C.); 6. Roſtocker M. C. (D. M. V.); 7. B. M. W.Klub- Berlin 1928
(D. M. V.); 8. Berliner M. C. 1920 (D. M. V.). Zu bezweifeln iſt aller
dings die Plazierung bezüglich des drittplazierten C. f. M.-Köln. Die
ſchnellſten Fahrer der Klubmeiſterſchaft: Klein Frankfurt (D. K
W. 500 r km-Std.; v. KrohnBerlin (B. M. W. 500) 116,5 km-Std.Temnigkeit Berlin Rudge Withw. 116 km-Std.

Tempo vor allem ſchien die Parole des letzten Rennens, in
dem die Solomaſchinen der Kategorie

bis 500 und bis 1000 Kubikzentimeter

ſtarteten. RüttchenErkelenz (Harley Dav.) ſchwirrte davon,
als wollte er ſämtlichen bisherigen Avusrekorden das Lebenslicht
ausblaſen. Er ſiegte denn auch unangefochten in ſeiner
Klaſſe bis 1000 Kubikzentimeter, während in der 500er der
Frankfurter Hlein auf DKWV mit 138,6 Kilometerſtunde die
chnellſte Zeit S Runde in 8:20 141 Kilometerſtunde)
s Tages überhaupt fuhr. Die Ergebniſſe

Kategorie P bis 1000 eem (3 R. S 59,550 km): 1. Rütichen
Erkelenz (Harley Dav.) 25:55 km-St.) 2. Hei bu r z26:21; 3. 5 Kkohn vernt G W.) e Regere o

km): 1. Klein Frankfurt (D. K. W.) 25:47,6 (138,6 km-Std.
ſte Zeit des Tages); 2. StegmannNeuOelsnitz (D. K. W.) 2:12,6;

3. Huth Breslau (Norton) 27:25,2.

Die Sieger des Großſtaffellaufs
erſeburg-- Halle

im Hauptwettbewerb; V. L. Halle 96 87:22,9.
Leichtathletiſche A-Klaſſe; 1. Halke 96 37:22,9; 2. 98 Halle 38:45,4;

3. 99- Merſeburg 39:09.
Leichtathletiſche B-Klaſſe: 1. Blau-Weiß Halle 41:31; 2. Wacker

Zörbig 48:24.
Leichtahletiſche C-Klaſſe; 1. P. S. V. Merſeburg 41:28; 2. R.V.

Uberg 42:06
Untere Mannſchaften 1. Halle 96 II 40:45.
Nichtverbandstlaſſe: 1. C. V. J. M. Halle 41:52.
Sonderwettbewerb (4,5 Kilometer)?: 1. R. G. Nelſon- Halle

12:37,8; 2. SchwarzWeiß 12:50.
Jugend: 1. Halle 96 1 31:40; 2. 98 Halle 33:27; 3. P. S. V.Halle

untere und Nichtverb.: 1. 96 II 34:52; 2. Poſt Halle 35:15.
Hal Prrgens 1. Halle 96 13:05; 2. 98 Halle 13:15; 3. C. V. J. M.

e 13:20.
Frauen: 1. 99- Merſeburg 8:58,8; 2. Halle 96 9:20; 3. S. V. 98-

Halle 9:34e 9:34.
Mädchen 1. Halle 96 10:00; 2. Halle 98 10:55.

Wettbewerb um die kürzeſte Geſamtlaufzeit:
Halle 96 98 Halle MarathonNeuröſſen

rren 87:22,9 38:45,4 43:11,5
31:40 93:27 39:06aben 13:05 13:15 16:07Frauen 9:20 9:34 11:15Geſamt 1:31:27,9 1:35:01,4 1:49:39,5

Reihenfolge der Mannſchaften
erren: 1. Halle 96 37:22,9; 2. 98-Halle 38:45,4; 3. 99- Merſeburg 39:09:4. P. S V.Halle 40:00,5; 5. Halle 96 II 40:45;, 6. P. S. V. Merſeburg

41:28; 7. BlauWeiß 41:31; 8. C. V. J. M.Halle 41:52; 9. Völlbera 42:06;
10. MarathonRöſſen 43:11,5; 11. S. V. 22-Kayna 43:32,5; 12. Giebichenſtein
43:51,6; 13. V. f. L.- Merſeburg 44:22,3; 14. D. H. V-Halle 45:19; 15. Ein
tracht Halle 45:50,7; 16. Wacker Zörbig 48:24. S V. al

Jugend 1. Halle 96 I 31:40; 2. 98-Halle 335:27; 3. Pol. S. V.H34:14; per II 394:52; 5. Poſt Halle 35:15; 6. C. V. J. M.Halle 35:39;
7. Wacker-Halle 36:39; 8. MarathonRöſſen 39:06.

Knaben: 1. Halle 96 13:05; 2. 98-Halle 13:15; 3. C. V. J. M.Halle
13:20; 4. Wacker Halle 13:26; 5. V. f. L.-Me. 13:36; 6. 99 Merſeburg 13:57;
7. S. V.-Kayna 12:18; 8. Mar Röſſen 16:07; 9. P. S. V. Halle 17:10,

Frauen und Mädchen: 1. S. V. 99 Merſeburg 8:58,8; 2. Halle 96 9:20;
2. 98- Halle 9:34; 4. 96 Mädchchen 10:00; 5. Wacker- Halle 10:37: 6 V. f. L.
Merſeburg 10:40; 7. 98 Mädchen 10:55; 8. Mar.Röſſen Mädchen 11:15.

l T T Iò-

Das Jubiläum beim Jahnſchen T. V.
Das ſechsjährige Beſtehen der Spielabteilung des

Jahnſchen T. V. wurde Sonntag vormittag auf den Plätzen
des K. T. V. und Feuerwehr eingeleitet durch Fauſtſpiel-
diplomſpiele. Von allen Mannſchaften wurden heiße
Kämpfe geliefert. Jm „St. Nikolaus“ fand dann abends das
eigentliche Feſt unter außerordentlich ſtarker Beteiligung ſtatt.
Den Sieger in zwei Klaſſen ehrte der 1. Vorſitzende Stein
brecher. Recht warme Dankesworte fand der Vertreter des
T. u. Sp. V. der Feuerwehr, Juckoff, der gleichzeitig auf die
Bedeutung des Jahnſchen T. V. hinwies. Anſchließend fand ein
Feſtball ſtatt.

Feuerwehr 1 Diplomſieger in der 1. Klaſſe.
1. Spiel: K. T. V. Feuerwehr 87:24 (18:10), 2. Spiel:

H. T. S. V.--Jahnſcher T. V. 42:28 (28:15), 8. Spiel Sieger
aus Spiel 1. u 2. H. T. S. V.--K. T. V. 28:27 r. 4. Spiel:

euerwehr--Jahnſcher T. V. 82:23 (16:183). Entſcheidung:
S T. S. V. 28:21 (11:12).

Feuerwehr 2 Diplomſieger in der III. Klaſſe.
1. Spiel: G. T. V.--J. T. V. 43:32, 2. Spiel: Feuer

r T. V. 45:84, 8. Klaſſe: Ferry G. T. V. 43:42,
4. Klaſſe: K. T. V.--J. T. V. 48:34, 5. Klaſſe: K. T. V.
G. T. V. 89:84.

Um die Gaumeiſterſchaft kämpften auf dem Platz
des K. T. V. die Mannſchaften des K. T. V. Halle gegen T. V.
Merſeburg, wobei K. T. V. die Gaumeiſterſchaft errang.

Kurze Sportnachrichten
Mailand bot Berlin für den 14. Oktober ein Fuß-

ball-Städteſpiel in Mailand an. Die Reichshaupt-
ſtädter mußten wegen des am 21. Oktober in London ſtattfindenden
Treffens dankend abſagen. Höchſtwahrſcheinlich wird die
Berlin --Mailänder Begegnung nun im Februar oder März in
Berlin vor ſich gehen.

Die deutſchen Fußball-Länderſpiele in Oslo gegen
Norwegen am 23. September und in Stockholm gegen Schweden
am 30. September wird höchſtwahrſcheinlich der däniſche Schieds
richter Hanſon leiten.

Für die Europameiſterſchaft im Einer-Kunſtfahren, die am
23. September in Dresden durchgeführt wird, haben gemeldet:

n r Gutſchmidt- Caputh, Reicher t Nürnberg, ollmann-Bautzen, Schitter- Frank
reich, StrickerSchweiz, Alpe Oeſterreich und Kucerg-
Tſchechoſlowakei.

Der Deutſche Radſportelub 1927 Newyork brachte die dies
jährige deutſche Straßenmeiſterſchaft von Amerika über 100 Kilo
meter zum Austrag. Max Ludwig, der ſchon im vorigen
2 cKenegt hatte, war auch diesmal wieder (in 3:6:40) er
olgrei

Taylor-USA., der in Amſterdam Dritter im 400-Meter-
Hürdenlaufen wurde, wird höchſtwahrſcheinlich ſeinen Wohnſitz
nach Deutſchland verlegen, da er hier eine Stellung in einem
deutſch amerikaniſchen Konzern erhalten hat.

Sipilä ſtellte in Tamersfors mit 1:48:7,9 einen neuen
Weltrekord über 30 Kilometer auf. Marttelin, der als Zweiter
einkam, verbeſſerte über 25 Kilometer ſeinen eigenen Rekord um
10,4 Sek. auf 1:24:25.

r

Erich Rademacher hat eine Einladung erhalten, auf
mehreren Schwimmfeſten in Japan an den Start zu gehen.

Die engliſche Sechstagefahrt der Motorräder wurde von Eng
land knapp vor Schweden gewonnen.

Der deutſche Halbſchwergewichtsmeiſter Piſtulla, Zweiter
im olympiſchen Amateurboxturnier, blieb in Leipzig gegen
Puntiſeger tſchen Schwergewichtler Bgumann Magdeburg

eger,

Ihr Bruch
wird immer größer, wenn Sie ein schlechtsitzendes und lästiges Bruch-
band tragen. Durch solche Bänder versduimmert sich das Leiden und
kann zur Tooesursache werden. (Es entsteht r die
operiert werden muß und den Tod zur Folge haben kann.) Fragen
sie Ihren Arzt. Hat dieser eine 6andage verordnet, dann muß es inihrem Interesse liegen. sich meine äußerst bequeme, unverwüstliche
Spezial-Bancdage anfertigen zu lassen. Vurch Tag- und Nachttragen
meiner Bandagen haben sich nachweislich Bruchleidende selbst geheilt.

Werkmstr. A. B. schreibt u. a. „mein schwerer Leistenbruch ist geheilt.
Ich bin wieder in meinem 66, Lebensjahre ein ganzer und 477 licher
Mensch“! Landwirt Fr. St. säm eibt u. a. „Ich sehe mich genöigt, Ihnennach 2 Jahren meinen innigen Dank auszusprechen Wurde J ganz
befreit von meinem Leiden

Bandagen von R. 15, an. Für Bruch- und Vorfall-Leidende
kostenlos zu sprechen in: Valle a. Samstag, 22. Sept. v. 2--7 Vhr
im Hotel Grüner Baum, Frankestr. 4. Eteſeveon. 22. Sept. v. 8-12 Vhr
im Parkhotel. Bttteorteid, Freitag, 21. Sept., von 8- 12 Uhr im Bahn-
hofhotel. Mergovurg, 21. Sept. von 5-7 Uhr im Müllers-Hotel.
Leibbinden nach Maß in garantiert unüber-

troffener Ausführung.
K. Ruffing, Spezial-Bandagist, Köln, Kalsor-Wilh.-Ring 26.
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VPbdinz alten 1. Nachbar gebiete

Zur Senkung der Realſteuern
Die Ueberweiſungen des Reiches aus der Einkommen-, Körper

ſchafts- und Umſatzſteuer für die Länder und Gemeinden waren
durch den Finanzausgleich vom 10. Auguſt 1926 mit 2,4
Milliarden RM. garantiert. Dieſe Garantieſumme iſt inzwiſchen
auf 2,6 Milliarden erhöht worden. Bereis durch Geſetz vom
9. April 1927 ſind die Länder verpflichtet, Vorſorge dafür zu
treffen, daß die Mehrüberweiſungen aus der Einkommen-, Körper-
ſchafts- und Umſatzſteuer in erſter Linie zur Senkung
der Realſteuer Verwendung finden. Für das Jahr
1927 haben die Ueberweiſungen 8,012 Milliarden RM. betragen,
alſo viele hundert Millionen Mark mehr als vorgeſehen war.
Trotzdem werden dauernd die Realſteuern erhöht. Es iſt daher dringend notwendig, daß im Wege des
Reichsgeſetzes eine ſchärfere Formulierung der Beſtimmungen ge-
ſchaffen wird, ſo daß ſich die Senkung der Realſteuern
auch praktiſch auswirkt.

Der Kirchentag in Brehna
Brehna, 17. Sept. Solch eine Fülle von Menſchen hatte

altes ehrwürdiges Gotteshaus lange nicht geſehen wie
geſtern. Nicht bloß die Brehnager, an ihrer Spitze der Krieger
verein und der Stahlhelm, hatten ſich zahlreich zum Gottesdienſt
in der geſchmückten Kirche eingefunden, ſondern auch die
auswär emeinden hatten eine ganze Schar Vertreter ent-
ſandt. Aus Zörbig war neben den Mitgliedern der kirchlichen
a ten auch der Kirchenchor geſchloſſen erſchienen. Selbſt-
verſtändlich fehlte neben den Geiſtlichen auch der Kreisſynodal-
vorſtand nicht mit den Laienmitgliedern Bürgermeiſter Weps
und Direktor Dr. Gieſeke aus Zörbig und Rittergutsbeſitzer
Golf-Behyersdorf. Jn ſeiner Feſtpredigt zeigte der Sup. Geh.
Konſ.-Rat Bock den engen Zuſammenhang zwiſchen evangeli-
ſchem Chriſtenglauben und inniger Vaterlandsliebe, die ſich auf
richtet an dem Vorbild des Heilands und ſeines großen Apoſtels

lus. Zur Hebung des Gottesdienſtes trug auch der heimiſche
auenKirchenchor und der Männergeſangverein bei,

Die gut beſuchte Nachverſammlung im Schützenhaus ver-
ſchönte der altbewährte Kirchenchor Zörbig unter Kantor Fliege
durch muſtergültigen Geſang. Der Geſchäftsführer des ev.-kirch-
lichen ilfsvereins, Burghard aus Magdeburg, wußte in
ſeinem Vortrag „Die ev. Kirche und die Männerwelt“ die Herzenu packen, während P. Henze-Gütz den Ev. Bund als einen
Wecruf und Kraftquell des deutſch- evangeliſchen Volkes ſchil-
derte. Zwiſchen den beiden Reden ſang eine Dame aus Brehna
ſtimmungsvoll ein Lied, und der Brehnger Männergeſangverein

unter geſchickter Leitung ſein beſtes Können in dem
nkendorfſchen „Mutterſprache, Mutterland'. Den

amilienabend hatte der Ortsgeiſtliche, Oberpfarrer
udolph, mit einer warmen Begrüßung eröffnet. Der

Superintendent ſchloß ihn mit herzlichen Dankesworten an alle
Mitwirkenden

In den Säurebottich geſtürzt
Hettſtedt, 18. Sept. Jm hieſigen Meſſingwerk wurde der

22 Jahre alte Arbeiter Sprung neben einem Säurebottich
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tot guf gefunden. Man vermutet, daß Sprung in den
Bottich gefallen iſt, ſich wieder herausarbeiten konnte, jedoch an
den ſchweren Verbrennungen geſtorben iſt.

Hochwaſſerſchutz in der Elſteraue
Merſeburg, 18. Sept. Das Kulturbauamt Merſe

burg bereitet den Bau einer Flutrinne vor, die endlich
einen wirkſamen Schutz gegen die W in derElſter-Luppe- Aue bilden ſoll. ie Koſten werden auf
124 Millionen Mark veranſchlagt.

Schulungstage für Leibesübungen
Aſchersleben, 17. September. Der Verein für Leibes-

übung an den Schulen der Provinz Sachſen hielt hier ſeine
Tagung ab. Neben den Arbertsſitzungen fanden öffentliche Vor-
führungen ſtatt, deren Mittelpunkt der Feſtabend in den Beſte
hornhauſe bildete. Hierzu war die Hannoverſche Muſterturn-
ſchule des Herrn Oberſchullehrer Lo zes gewonnen worden. Der
Beſuch des Abends, wie überhaupt die Anteilnahme der Be-
uns an der ganzen Veranſtaltung waren außerordentlich
ſtark.

Tagung der
mitteldeutſchen Hausfrauenvereine

Quedlinburg, 17. September. Dieſer Tage wurde hier die
9. Verbandstagung des Landesverbandes der Provinz
Sachſen des Reichs verbandes Deutſcher Haus-
r We eröffnet. Zu dieſer Tagung ſind zahlreiche Gäſte aus
er Provinz Sachſen und dem Freiſtagt Anhalt eingetroffen.

Nach der Begrüßungsanſprache durch die Landesverbands-
vorſitzende und der Berichterſtattung über die Generalverſamm-
lung in München wurden von verſchiedenen Perſönlichkeiten Vor
träge gehalten.

Die Brunnen verſiegen
ei. Eilenburg, 17. Sept. Die Trockenheit, die größte ſeit dem

Jahre 1911, hat dahin geführt, daß in Grung bei Es nburg die
Mehrzahl der Brunnen verſiegt ſind.

Schildau, 18. Sept. Der Waſſermangel macht ſich auch hier
immer ſtärker bemerkbar. Die Brunnen geben vielfach kein
Trinkwaſſer mehr her oder trocknen überhaupt ein.

Thüringer Nachrichten
Dieſer Tage konnte die Gothaer Firma Theodor Krauſe, Zinn-

ſpielwarenfabrik, die im Volksmunde allgemein den Namen
„Soldatenfabrik“ trägt, auf ihr 75jähriges Beſtehen zu
rückblicken.

Jn Oſchütz wurde eine 70jährige Frau von einer fliegenden
Gans umgeriſſen und ſchwer verletzt.

Jn Eiſ verlor der glückliche Gewinner einer Prä-
mie von 10 000 Mark der Sächſiſchen Landeslotterie ſeine Geld-
taſche mit dem geſamten gewonnenen Jnhalt. Dem „ehrlichen
Finder“ bietet er die Hälfte des Betrages als Belohnung an.

Ein auf den Kalkſteinwerk der Krähenhütte bei Bad Sulza
beſchäftigter Kutſcher fuhr mit einem Förderzuge zu Tal und fand
dabei durch die umſtürzenden Wagen den Tod.

Zwei Kinder verſchüttet
Lebien (Kr. Torgau), 18. Sept. Zwei 7jährige Knaben von

hier ſpielten in einer Sandgrube. Dabei bauten ſie ſich eine
öhle, in die ſie dann hineinkrochen. Plötzlich rutſchte jedoch der

Sand nach und die beiden Knaben wurden verſchüttet. Da
niemand in der Nähe war, mußten ſie erſticken. Als ſie
er pden wurden, waren ſie mindeſtens ſchon zwei Stun-
en tot.

Torgau bleibt Garniſon
Torgau, 18. Sept. Jn der vergangenen Woche waren Land

rat Wehr und Erſter Bürgermeiſter Gödecke bei den zu-
ſtändigen Stellen in Berlin, um wegen der Beibehaltung derGarnſon vorſtellig zu werden. Auch der volksparteiliche Abge

ordnete Dr. Cremer hat ſich in dieſer Sache bemüht.
Heye hat den drei Herren die Erklärung
für den Fall der Verlegung der jetzigen Garniſon vollgül-
tigen Erſatz erhalten würde. Es würde dann ein anderer
Truppenteil von mindeſtens derſelben Bedeutung nach Torgau
verlegt werden. Mit dieſer Erklärung iſt Torgau einer
ſchweren Zukunftsſorge enthoben.

Oſtkundgebung im Harz
Wernigerode, 17. Sept. Der Provinzialverband

des Deutſchen Oſtbundes hielt in dieſen Tagen eine
große Kundgebung anläßlich der 1000jährigen Zugehörjgkeit der
Oſtmark zum Reiche hier ab. Die Tagung nahm ihren Anfang
mit einer Huldigung vor dem auf der Harburg bei Wernigerode
500 Meter hoch gelegenen Bismarckdenkmal. Nach einer An-
ſprache des Gymnaſialdirektors Profeſſor Menge Wernige
rode wurde dort ein Kranz niedergelegt. Bei dem Begrüßungs-
abend im ſtädtiſchen Kurhausſaal wandte ſich der letzte Kammer
direktor der Landwirtſchaftskammer der Provinz Poſen, Dr. Hof-
meiſter, an die Hörer. Er behandelte in längerer Rede die
Geſchichte der Oſtmark und ermahnte die Oſtmärker wie die Jn
nerdeutſchen, dafür zu ſorgen, daß der uns verbliebene Teil der
Oſtmark nicht auch noch durch Entvölkerung verloren geg. Als
Vertreter ſtaatlicher und ſtädtiſcher Behörden ſprach 2. Bürger
meiſter Reichardt-Wernigerode, als Bevollmächtigter der vater
ländiſchen Verbände und kulturpolitiſchen Vereine Oberbürger
meiſter a. D. Ebeling, als Vertreter der Landeskirche Super-
intendent Konſiſtorialrat D. Falke.

Am Sonntag fand im t eine grobe öffentliche Kund
ſeien ſtatt, nachdem an den Gräbern un nkmälern der Ge-

General
egeben, daß Torgau

allenen Kränze niedergelegt waren. Jn dieſer Kundgebung
prach der ſtellvertretende Präfident des Deutſchen Oſtbundes, Ge-

Schmitt-Berlin, über das Thema „Das deutſche
olk und die deutſche Oſtmark“. Am Abend fand ein Feſtſpiel

abend im Kurhauſe ſtatt. Zur Aufführung gelangte Paſtor
Fürers Schauſpiel „Der Knecht St. Mariens“. Am Montag be
gaben ſich die Feſtteilnehmer nach dem Brocken.

Gera, 17. Sept. (Selbſtmord auf einer Polizei-
wache.) Auf einer hieſigen Polizeiwache durchſchnitt ſich
ein Mann die Kehle mit einem Fleiſchermeſſer, der unter
dem Verdachte, einen Pferdediebſtahl in Crimmitſchau begangen
zu haben, verhaftet worden war. Auf dem Wege zum Kranken-
haus ſtarb er.
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Ueber 1000 Tote
(Te'egraphiſche Meldung,)

Newyork, 18. September.
Die Südoſtküſte Floridas iſt durch die Tornadokataſtrophe

gufs ſchwerſte heimgeſucht worden. Jnfolge Unter-
hrechung der Drähtverbindungen war es bis unmöglich,
Einzelheiten zu erhalten; ſoweit aber bisher feſtſteht, iſt die
Gegend zwiſchen Jupiter und Miami am ſchwerſten betroffen
worden. Jn Miami und Palmbeach wurden zahlreiche Gebäude
abgedeckt und Autos vom Orkan fortgeweht; leichter gebaute
Häuſer wurden umgeriſſen. Der Sturm war von ſtarken Regen-
güſſen begleitet. Ueber Fort Meyers hat der Tor-
nado inzwiſchen Tampa erreicht, wobei er ſtändig an Stärke
zunimmt. Unter der Bevölkerung hat eine Maſſenfluücht
eingeſetzt.

Nach Berichten ſchwanken die gegenwärtigen Schätzungen über
ie Menſchenverluſte durch die Tornadokataſtrophe in Portorico

zwiſchen 1000 und 2000 bei 10000 Obdachloſen. Der
Naterialſchaden wird auf 400 Millionen Mark geſchätzt.
Feuer und Erdrutſche vermehrten den Schrecken, da ganze Berg-
keile durch den wolkenbruchartigen Regen ſich löſten und nach den
Wohnungen zu abrutſchte. Die Ernte auf der Jnſel iſt voll-
kommen vernichtet. Bei den erſten Hilfsarbeiten wurden
Polizei und Soldaten durch Gefangene unterſtützt. Der Sturm
wird als die größte Kataſtrophe bezeichnet, die je das
mittelamerikaniſche Jnſelgebiet heimgeſucht hat.

Der Verluſt an Menſchenleben in dem über Jllionois, Süd
Dakota und Wisconſin niedergegangenen Sturm wird nach den

durch den Tornado
Maſſenflucht der Bevölkerung Hungersnot in den betroffenen Gebieten

letzten Berichten aus Newyork auf 44 angegeben, der Schaden
beträgt 20 Millionen Mark.

Taifunverheerungen in China
Telegraphiſche Meldung.)

London, 18. Seplember.
en dern zweitägigen Taifun wurde in dem Ge-

biet von Hangtſchau, Tſchingkiang und Nanking entlang der Küſte
enormer Schaden angerichtet. Zahlreiche Chineſen ſind
ertrunken und die Verbindungen vollkommen unter
brochen. Eine große Anzahl von Häuſern iſt zuſammengeſtürzt.
Dem Taifun folgte ein wolkenbruchartiger Regen,
durch den Schanghai unter ſchweren Ueberſchwemmungen zu leiden
hat, die ſchlimmſten ſeit dem Jahre 1905. Verſchiedene Teile der
r Konzeſſion und das Lager der amerikaniſchen

arinetruppen ſind überflutet. Der Verkehr iſt vollkommen
unterbrochen.

100 Fiſcher im Yangtſe ertrunken
Telegraphiſche Meidung.)

London, 18. September.
Während eines Taifuns der mit außerordentlicher Heftig-

keit über das Yangtſegebiet hinwegging, ſind nach Berichten
aus Schanghai eine größere Anzahl von Fiſcherbooten
geſunken. Die Zahl der ertrunkenen Fiſcher wird auf 100
geſchätzt.

Berlin, 18. September.
Eine furchtbare Familientragodie ſpielte ſich am

Sonntag im Südoſten Berlins ab. Dort erſchoß im
Hauſe Michagelkirchplatz 15 der Obertelegraphenſekretär Wilhelm
Engel nach vorangegangenen Streitigkeiten ſeine Frau Maria,
deren Schweſter Hedwig Schmidtke und richtete ſich ſelbſt durch
einen Schuß in die Schläfe. Seine beiden Kinder haben ſich den
Schüſſen des wild um ſich knallenden Vaters nur durch die
Flucht entziehen können.

Wilhelm Engel, als äußerſt brutal bekannt, iſt in Rathenow
(Weſthavelland) am 18. Oktober 1880 geboren. Er entſtammt einer
angeſehenen, alteingeſſenen Bauernfamilie. Er beſuchte die
ſchule und kam ſeiner Militärpflicht in Bromberg und Stolp na
Seiner großen Tüchtigkeit hatte er es zu verdanken, daß er bald
als Telegraphenſekretär nach Berlin kam. Jm
Juni vorigen Jahres erfolgte ſeine Beförderung zum Obertele-
graphenſekretär. Seine Kollegen im Telegraphenbauamt in der
Mühlenſtraße ſtellen ihm das beſte Zeugnis aus. Er wäre ſtets
gut zu leiden geweſen, als Kollege, wie auch als Freund. Jn
ſeinem Bekanntkreis äußerte er des öfteren, daß ſeine Frau ihn
tyranniſierte und ihm die Liebe ſeiner drei Kinder raube. Jm

ger Gegenſatz dazu wurde und wird noch von der Familie behauptet,
ken daß der Mann ihr die Hölle auf Erden bereitete.

edenfalls kam es zu Streitigkeiten, in deren Verlauf Engel
handgreiflich würde. Seine Kinder, die 16 Jahre alte
Helene, der fünfzehnjährige, Kurt und der achtjährige Joachim,
ſoll er in der ſchrecklichſten Weiſe gezüchtigt haben.
Nicht ſelten iſt es vorgekommen, daß Hausbewohner auf die Hilfe-
und Angſtſchreie der Kinder herbeieilten. Erſt vor kurzem, als
Engel noch ſpät nachts nach Hauſe kam und ſeine Kinder aus dem
Bett holte, um ſie zum Hlavierſpielen zu zwingen, und ſie dabei
mit Fußtritten bearbeitete, wurde das Ueberfallkommando
gerufen, das jedoch nichts ausrichten konnte. Den Kindern hatte
damals der Vater ganze Haarbüſchel aus geriſſen und
ſie blutig geſchlagen. Jn der letzten Zeit hatte Engel die Ange-
wohnheit, Kleidungsſtücke ſeiner Familie und Eßwaren zu ver-
ſtecken. Letztere gab er erſt heraus, wenn ſie in ſeinem Schreibtiſch
zu faulen begannen. Am Sonntag nun hatte Frau Engel ihrer-
ſeits einen Schuh ihres Mannes fortgenommen,den ſie ihm erſt wiedergeben wollte, wenn er das Schuhwerk des
kleinen Joachim herausgäbe, der mit ſeiner Mutter und Schweſter
in die Kirche gehen ſollte. Es kam zu einem heftigen Wortwechſel,
der von der Küche zum Kinderzimmer, in dem ſich Frau Engel,
deren Schweſter, Frau Schmidtke, Helene und Joachim befanden,
geführt wurde. Kurt befand ſich zu dieſer Zeit auf dem Sport-

platz. Plötzlich ſtürzte Engel mit vorgehaltener Acht-

Wahnſinnstat eines Telegraphenbeamten
Seine Frau und Schwägerin erſchoſſen Dann ſich ſelbſt getötet

Steckſchuß-Piſtole in das Zimmer und feuerte wild
um ſich.

Frau Engel, die am Bettpfoſten lehnte, brach ſofort, von einem
Schuß in die linke Kopfſeite getroffen, tot zuſammen. Helene
und die Tante ſchrien in größter Verzweiflung nach Hilfe, bis dann
auf Helenens Kufe, die ſich der Verfolgung ihres Vaters nur durch
einen Sprung von der Treppe entziehen konnte, ein Schupobeamter
des 12. Reviers hinzu kam. Jnzwiſchen hatte der Mörder auf die
Tante drei Schüſſe abgegeben, die die Lunge, den Darm und den
Rücken verletzten. Sie iſt an den ſchweren Wunden im Laufe der
Nacht im Bethanien-Krankenhaus geſtorben. Ehe noch jemand
den Täter hätte erreichen können, hatte ſich dieſer ſchon durch einen
rechten Hopfſchuß ſelbſt getötet.

Engel konnte nicht als ausgeſprochen geiſteskrank angeſehen
werden; vielmehr kam es zu Familienſchlägereien nur immer,
wenn er, der ſehr oft betrunken nach Hauſe kam, ſeine
hatte. Vielleicht iſt die blutige Tat auch a eine geiſtige Ver-
wirrung zurückzuführen, die ſich durch einen Vorfall, der ſich am
vorvorigen Donnerstag ereignete, ergeben haben kann. Damals
ließ ſich Engel wegen Angina gerade vier Wochen krank ſchreiben.
Er ging eines Morgens fort und blieb den ganzen Tag und die
folgende Nacht aus. Erſt am nächſten Morgen wurde Frau Engel
benachrichtigt, daß ihr Mann mit einer ſchweren Kopfverletzung im
BethanienKrankenhauſe liege. Später erzählte er, daß ihn
Rowdys in der Holzmarktſtraße mit einem Schlagring und einem
Krückchock bearbeitet hätten.

Wie ſich der Vorgang abgeſpielt hat, konnte nicht genau feſt
geſtellt werden. Jedenfalls ſtimmt es aber, daß die tiefe Kopf
wunde von einem Schlagring herrührte. Es machten ſich nach
ſeiner Wiederherſtellung immer ſtärkere Symptome
eiſtiger Umnachtung bemerkbar. So paſſierte es einmal,
aß er des Nachts nach dem Studium eines Bibelkapitels eine

Schnur quer durch das Zimmer zog und daran ge
waſchene Kleidungsſtücke, Taſchentücher uſw.
verkehrt herum aufhing. Auch gereichte es ihm zum be
onderen Vergnügen, ſeinen 15jährigen Sohn auf ſeiner Lehrſtelle
in der übelſten Weiſe zu verleum den. Am Sonnabend ſchrieb
er an ſeinen Freund, der die Kapelle einer religiöſen Gemeinſchaft
dirigierte, der er ſelbſt angehörte, einen Abſchiedsbrief. Er ſagte
darin u. a.: „Es werde jetzt alles vorbei ſein, und er ſchreibe ihm
nur, damit er gerechtfertigt daſtehe.“

Die bei der Bluttat in der Michaelkirchſtraße ſchwerverletzte
Schwägerin des TelegraphenOberſekretärs Engel, Frau
Schmidka, iſt ihren Verletzungen im Krankenhaus erlegen.
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König Alfons in Schweden

Der König von Spanien (links) iſt zu einem Beſuch des
ſchwediſchen Königspagares in Stockholm eingetroffen, wo er vom
König Guſtav (Mitte) auf das herzlichſte empfangen wurde.

Die Unterſuchung in der Stinnes-
angelegenheit in Wien

Telegraphiſche Meldung.)
Wien, 18. September.

In den letzten Tagen iſt es gelungen, ein kleines Bank-
haus in der Jnnenſtadt Wien ausfindig zu machen, bei dem
der Generaldirektor der Wiener Niederlaſſung der Firma Stinnes,
Nordmann, ein Konto beſaß, über das auch Direktor Bela
Groß verfügen konnte. Ueber dieſes Konto ſollen die zur Be-
ſchaffung der Kriegsanleihen und zur Auszahlung der Pro
viſionen benötigten Gelder nach Wien angewieſen worden ſein.
Die Polizei hat die Kontoauszüge beſchlagnahmt und die An-
geſtellten des Bankhauſes vernommen. Der Chef des Bankhauſes
erklärte, daß er von der Verwendung der Gelder keine
Ahnung hatte.

Weiteres Verbrechen des Raub-
mörders Hepp feſtgeſtellt

Telegraphiſche Meldun g,)
Hamburg, 18. September.

Den gemeinſamen Bemühungen der preußiſchen und Ham
burger Polizei iſt es gelungen, feſtzuſtellen, daß der wegen Mordes
an dem Direktor Nordmann geſuchte Hopp identiſch iſt mit dem
Täter, der vor fünf Jahren im Einzuge Hamburg-- Berlin eine
Frauniedergeſchoſſen und beraubt hat. Die Frau, die
von ihren ſchweren Verletzungen ſeinerzeit wiederhergeſtellt wurde,
konnte jetzt aus dem Bilde des Hopp mit aller Beſtimmtheit den
Mann wiedererkennen, der den Ueberfall vor fünf Jahren ver-
übt hatte.

Tod durch Pilzvergiftung
Telegraphiſche Meldung.)

München, 18. September.

Jn München iſt die Familie des Oberpoſtſchaffners Seidl
nach dem Genuß von ſelbſtgeſammelten Pilzen unter ſchweren

DVergiftungserſcheinungen erkrankt. er Vater und
ein 834 Jahre alter Knabe ſind der Vergiftung bereits erlegen,
während die Mutter und ein jüngerer Knabe im Alter von ſechs
Jahren ins Krankenhaus geſchafft werden mußten.

Dem Eroberer von Deutſch-Oſtafrika,

Dr. Carl Peters, wurde anläßlich der 10. Wiederkehr ſeines
Todestages auf dem Friedhof in Hannover, wo er ſeine letzte
Ruheſtätte gefunden hat, ein Denkmal geſetzt, das die Jnſchriften
trägt: „Dr. Carl Peters“ und „Er erwarb Deutſch- Oſtafrika

für ſein Vaterland“.

Schildkröten in Oeſterreich
Wien, 17. September.

Wildlebende Schildkröten kommen in Mitteleuropa
und insbeſondere im Gebiet der Republik Oeſterreich nicht vor.
Jn den letzten Wochen ſtellten jedoch Fiſcher und Jäger in der
Gegend von Sicheldorf in Steiermark und in den Niede-
rungen des Laafeldes in nächſter Umgebung von Radkersburg
feſt, daß ſich in den dort ziemlich ausgedehnten Sümpfen Schild
kröten befinden. Es gelang auch, mehrere Tiere lebend zu
fangen. Es ſind Exemplare von zirka zwanzig bis dreißig Zenti
meter Länge mit dunklen, gelb punktierten und mit den charakte
riſtiſchen Streifen durchzogenem Rücken- und gelblichem Bauch-
ſchild. Die Sumpfſchildkröte iſt ein vorzüglicher Schwimmer und
richtet unter dem Fiſchbeſtand der Mur empfindlichen Schaden
an. Fiſcher finden am Ufer in letzter Zeit ſehr viele angefreſſene
Fiſchkadaver. Die Sumpfſchildkröten dürften infolge der außer
ordentlich heißen Witterung von den Krainer Sümpfen nord
wärts gezogen ſein. Während von den Fiſchereiintereſſenten auf
die ſeltenen Tiere eifrig Jagd gemacht wird, bemühen ſich Tier
freunde, bei den Behörden ein Jagdverbot durchzuſetzen und die
Schaffung von Brutſtellen für die ſüdlichen Gäſte durchzuſetzen.

Kurze Nachrichten aus aller Welt
Jm Berliner Ullſteinhaus ſtürzte bei Abbruchsarbeiten

an einem Seitenflügel des Gebäudes ein hervorragender Erker
ein. Dabei wurden zwei Arbeiter ſchwer, einer leicht verletzt.

7

Die deutſchen Sportflieger Martens und Weber, die
am Donnerstag von Kopenhagen aus zu einem Fluge nach Goten
burg ſtarteten, mußten bei Halmſtad infolge Motorenſchadens eine
Notlandung vornehmen, die glatt vonſtatten ging.

Ein italieniſches Paſſagierflugzeug mußte auf
der Strecke Brindiſi-- Konſtantinopel wegen ſtarken Nebels auf
dem Meere eine Notlandung vornehmen, wobei der Flugzeug-
führer leicht verwundet wurde, während der Mechaniker
ertrank. Die Paſſagiere blieben ſämtlich unverſehrt, das
Gepäck konnte geborgen werden.

K

Jn Gary Jndiana wurde ein Auto vom Zuge erfaßt und
zermalmt. Die acht Jnſaſſen wurden dabei getötet.

merkwürdige Gerichtsrobe,Eine

weiße Sportweſte und Knickerbockers, wurde kürzlich von einer
Rechtsanwältin bei ihrem Plädoyer vor dem Gericht in Brooklyn
(U. S. A. natürlich!) getragen, die damit das ungeteilte Er
ſtaunen des ganzen Gerichtshofes erregte. Jn zehn Jahren
werden die amerikaniſchen Anwältinnen ihre Verteidigungs-

reden ohne Zweifel im Badeanzug vortragen.

Sämtliche Gummi-Bedarfsartikel billigst im Spezialgeschäft Gummi-Bieder, Gr. Steinstrabe, Nähe
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Relistrabe 87.

Geheimrat Professor D. Dr.,
Altdirektor der Franckeschen Stiftungen. hofes aus statt.

Heute früh entschlief sanft der Altdirektor der Franckeschen Stiftungen

Herr Geheimer Regierungsrat

Prof. D. Dr. OlIhelm Fries.
Ein reich gesegnetes Leben hat damit seinen Abschluß gefunden. Vierzig
jahre lang hat der Heimgegangene in vorbildlicher Treue den Stiftungen
gedient und 29 Jahre lang in guten und bösen Tagen mit Weisheit und Kraft
ihre Geschicke bestimmt. Ober die vielseitigen Aufgaben seines Amtes
hinaus war es ihm vergönnt als Professor der Pädagogik, Vorsitzender des
Wissenschaftlichen Prüfungsamtes und anerkannter pädagogischer Schrift-
steller erfolgreich zu wirken. Voll hat sich an ihm das Wort erfüllt: „Ich
will dich segnen, und du sollst ein Segen sein.“ Die Stiftungen werden sein
Andenken stets in hohen Ehren halten.

und Schwester

geb. Tſeſſer

Halle (Saale), den 18. September 1928.

Das Direktorium der Franckesohen Stiftungen.

danken wir herzlichst.

Todesfälle
Halle.

Heute früh entschlief nach langem Leiden unser

Rentmseister Herr

im Alter von 54 Jahren.

Werner Fiſcher, 8 Jahre, Halle.
erdigung Mittwoch 288 Uhr von der
Kapelle des Südfriedhofes aus.
Albert Müller, 49 Jahre, Nietleben.
Trauerfeier Mittwoch 8 Uhr in der
Kapelle des Gertraudenfriedhofes.
Frau Marie Heinz, 68 Jahre, Arnſtadt.
Trauerfeier Mittwoch 344 Uhr.
Albert Marholb, 63 Jahve, Nieder
ſachswerfen. Beerdigung Mittwoch
3 Uhr vom Trauerhauſe aus. Frau
Anni Muhr, 80 Jahre, Mörbach. Be
erdigung Mittwoch 325 Uhr auf dem
neuen Friedhofe in Nordhauſen.
Frau Anna Saar geb. Wolf, Zeitz.
Beerdigung Mittwoch 4 Uhr von der
Leichenhalle des Michaelisfriedhofes
aus. Frau Anna Arndt geb. Etzrodt,
56 Jahre, Bielen. Beerdigung Mitt-
woch 8 Uhr. Frau Emilie Lüdde-
mann geb. Kirkam, 68 Jahre. Be-
erdigung Mittwoch 8 Uhr in Schönebeck.

nnnnlnlnllLinzießen von Forclerungen
allerorts auch ausgek agten, Auskunfteil,

Grunds tücksverw Steuerberatung,

Wir verlieren in ihm einen tüchtigen, bewährten, äuberst
fleißigen und treuen Beamten, der lange Jahre in unserer Ab-
teilung Landwirtschaft tätig war und die Geschäfte unserer
7 Gutsbezirke führte. Er stand vielen mit Rat und Tat
hilfsbereit zur Seite und hat sich dadurch die Wertschätzung
aller Mitarbeiter und VUmergebenen erworben. Wir werden ihm
ein treues Andenken auch über sein Grab hinaus bewahren.

S

Körbisdorf, den 17. September 1928.

Der Vorstand der Zuckerfabrik Körbisdorf Ab,

Bräsel. Glotz.
Bücherrevision.

Jänicke, Dittenßergerstre. 7a. Fernruf 23966
n

von den ganz vor-
zuglichen Qualitsten
melneor Kä s o Ober-
xeugen, bittevers. Sle

Allerteinste las Beslsleh möchte ſie

diese Woche

kamer

in fast vollendetem 85. Lebensjahre durch einen sanften Tod schiedenen Mu-

zu sich. en WſanrenLazie Fries geb. Delius e gen
Eltriede Fries geb. Winkler, Barmen raten
Pastor Wilhelm Fries, TLebusa e
Maria Fries geb. Kramer Statt jeder desonderen AChefarzt 7 en r Waldbröl J k y L in n u ist
Dorothea Ku ernage geb. Fries o bie r Le mein e e unser guter Vater,
Elkabeth Fries Schueger und Se er Meer agverChefarzt Dr, Johannes Fries, Oldesloe uwelier Vorschallehrer i. R.
Hlde Fries geb. BurckhardtPastor Nartin Stosch, Tempel e Robert Grigel
Lazie Stosch geb. Fries jAtdewlbrtez im Alter von 71 Jahren ruhig entschlafen.
e I. r Ryssel, Kije er. 7 Im Namen aller Hinterbliebenen

e es meerstr. 12a t rHalle, den 18. September 1928. un i rkrancroplats j. e Hardenbergstrase 13.a V e ne h Freitag, e tags Uhr, D Die e und u r m am
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M. Burkel, Kleine Steinstraße 4, entgegen. benasndelt erfolgreich Wir ditten von Beileidsbesuchen adzusehen,

Friedriehstr. 66. Tel. 22357.

„ZFZZZZZ J
Heute nacht verschied plötzlich nach

schwerem Leiden unsere geliebte
Mutter, Schwieger- und Großmutter

Frau Anna Noeßi

kurz vor ihrem 79. Geburtfstfage,

Raltenmark, den 17. Sept. 1928.,
Die trauernden Mmerbebenen.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den
20. d. Mts., nachmittags 5 Uhr, statt.

Statt Karten
Für die Liebe und Ehrung beim Heimgang

meines lieben Mannes, unseres guten Vaters

Familie M. Franke.
Beesenstedt.

FernerW 21*0, Dsiter an 120., Schweizer 140 en

Statt boeondereor Anzeige.
Am I7. d. M. wurde mein lieber, guter Mann, unser heib-

kurz nech seinem 60. Geburtstage plötzlich aus seinem arbeits-
reichen Leben in die Ewigkeit abberufen.

In tiefster Trauer ſtraße 69.Nach kurzer Krankheit nahm Gott der Herr heute morgen ſesser Magdalene Bey S geb. Krahmer

meinen geliebten Mann, unseren lieben Vater und Großvater m und Kinder.
Halle (Saale), den 18. September 1928.

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 21. September,
nachmittags 2 Uhr von der großen Kapelle des Gertraudenfried-

Es wird herzffch gebeten, von Beileidsbesuchen abzusehen.

Vo findet geb. Dame
Erholungs
aufenthalt

bei ſehr mäßiger Zahlung
in auter Luſt Evtl. leichte
Pflichten. Angeb. unſer
B. U. 1750 an die Ge
ſchäfteſtelle d Ztg.

Pianos
WeltmarKen
Größte Auswanl.
Kleine Anzahl.
Kleine Raten
Mietverrechnung

Katalog kostenfrei

PianohausHoffmann
un Riebeckplatz J

u Gardinen
Tisch-, Div,- u. Steppdecken

O. A. O menau et

Agay& Glück
Frantfart a N. 128 e

Schreiden Sie sofort!

Perſonen
Autos

mit und ohne Chauffeur
Tel. 268 37. 61

koster die Anfertigung
eines modernen

J geb. Schatz eliebter, treusorgender Vater, der MusikdirektKurt Iablert n. Iran Hedy De y rgeb. basparé 20 d. Mts. von der kl. Kapelle L i B n 2 u g s„Schauburg“ n aus O U S S S P mit sämtlichen Zutaten
Halle, Bernburger Str. 20, den 16. Sept. 1928. hvormals M. Ehrlich

Leipeiger-
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e

Statt Karten.
Zur Weihe meiner neuerbauten

Gaftſtätten ſind mir von allen
Seiten, von nah und fern, ſo viele
herzliche und liebe Beweiſe der An
teilnahme und Freundſchaft wige

gangen, daß es mir unmöglich iſt,
kedem einzelnen zu antworten.

Stolz und hochbeglückt ſage ich
hierdurch

meinen tiefempfundenen Hanß.

Halle a. S. den 16. Sept. 1928.

Rudolf Dietrich.

„Hotel Haus Dietrich

e n
wenig 1011innterr d. 85ſpater G des e in Vie Ah
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j o„C o e e 11,
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höhe worden lelhweolse
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enuuge 9 ute

Nowa- Butter. 10

Für zu err chtendes

großindustrieſtes Werk
werden 2 300 III
oder Kkielneres Gut in der Nähe der
Elbe oder in der Gegend von Halle
oder der Niederlausiſz

zu Kauten gesucht.
Reichliches fließendes Wasser. Nahe
von Braunkohlen und Sand, leichte
Bahnanschlutmöglichkeit erforderlich.
Anerbieten unter B. J. 5114 durch
Rudolt Mosse, Berlin SW. 19.
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Miet- Auto4- und 5-Sitzer.
Ownibus für 20 Porgonon für
Ges ollgohaftoafanrten

RUF 31720
Fischer, Merseburger Str. 97

2 Sohlafzimmer
gegen Abzahlung spottbillig zu
verkaufen. Adressen unter B. Z.
1753 an die Geschäftsstelle die-

ser Zeitung. b262

Deutſche Volksbühne (Theatergemeinde):
Huſarenfieber“ Gruppe O Donnerstag 20. Seplember, B (wahlfrei) Werbevorſtellung: 2.

ber, A am 26. September. Kartenaus-
g je zwei Tage vorher im „Geſellſchafts
haus von 3--7 Uhr. Noch nicht erneuerte
Mitgliedskarten können dabei in Empfang
genommen werden.

Kriegervereine. Stahlhelm. Die Deutſche
Volksbühne Ha Dir. Robert Förſter)macht alle reden auf die Vorſtellugn
Huſarenſieber“, am 20., 21. und 26. Septem
m „Deutſchen Geſellſchaftshaus“

und bittet um zahlreichen Beſuch.
ausgabe je zwei Tage vorher nachmittag
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Halle und Amgebung
Halle, 18. September.

Neue Stimmenfür die Pädagogiſche Akademie
Auch der Lehrerverein Halle-Land meldet ſich.

Der 140 Mitglieder zählende „Lehrerverein Halle-
Land“ hat einen ſcharfen Proteſt dagegen erheben laſſen, daß
man die erſte Pädagogiſche Akademie für die Provinz Sachſen
behördlicherſeits nach Erfurt zu bringen beabſichtigt. Der Ver
ein ſchließt ſich dem Vorgehen des Ausſchuſſes des Lehrer-
verbandes der Provinz Sachſen voll und ganz an,der bekanntlich den Preußiſchen Miniſterium für Kunſt und Volks
bildung die dringende Bitte zugehen ließ, die Akademie
nirgends anders als in Halle zu errichten. Zweifellos wird auch
die demnächſt ſtattfindende Vertreterverſammlung in
Halberſtadt das Geſuch des Ausſchuſſes lebhaft unterſtützen.
Im übrigen ſchließt ſich der „Lehrerverein HalleLand“ der An-
ſchauung des großen Preußiſchen Lehrervereins an, die ſich mit der
Heranbildung der Lehrer in pädagogiſchen Akademien überhaupt
nur unter der Bedingung abgefunden hat, daß dieſe Aka-
demien in Verbindung auch in räumlicher Hinſicht
mit Univerſitäten gebracht werden. „Alle Gründe
ſprechen für die Errichtung der Akademie in Halle und keiner
dagegen!“ das war das Reſultat der eingehenden Ausſprache.

Geheimrat Profeſſor Dr. D. W. Fries
Der Alt- Direktor der Franckeſchen Stiftungen

Jn ſeiner Ruheſtandswohnung in den Franckeſchen Stif
tungen verſchied heute gegen 3 Uhr früh der greiſe AltDirektor
der Stiftungen, Geh. Reg.-Rat Dr. D. Wilhelm Fries, Pro-
feſſor der Pädagogik, dreiundachtzigjährig, nach kurzem Kranken-
iager. 40 Jahre ſtand der Verſtorbene im Dienſte des Werkes
Auguſt Hermann Franckes, 29 Jahre davon als Direk-
tor der weitvrerzweigten Anſtalten. Ein langes, ſegensreiches
Leben liegt hinter ihm, voll auch an äußerlichen Erfolgen.

Friedrich Wilhelm Richard Fries wurde am 28. Ok-
tober 1845 zu Landeshut als preußiſcher Beamtenſohn geboren.
Nach ſeiner in Schleſien verbrachten Jugend ſtudierte der junge
Fries in Breslau Philologie und Geſchichte. Nach Lehrtätigkeit
in Schweidnitz, Breslau, Bielefeld und Barmen wurde der her-
vorragende Schulmann als Direklor an das Eutiner Gymnaſium
berufen, von wo ihn Otto Frick als Rektor der Latina und
Konrektor der Franckeſchen Stiftungen nach Halle berief. Nach
Fricks Tode im Jahre 1892 übernahm W. Fries die Geſamt-
leitung der Stiftungen, ein entſagungsvoller Entſchluß, war
doch an ihn kurz vorher ein überaus ehrenvoller Ruf zum Leiter
des Hamburger Schülweſens ergangen. Bis 1921 verwaltete
Fries ſein ſchweres, arbeitüberbürdetes Amt, 29 Jahre lang,
Jahre, die für die Stiftungen große Erinnerungen bergen; nur
erwähnt ſei, daß die Zahl der Zöglinge der fünf tiftiſchen
Schulen auf 3000 ſtieg, daß man drei große neue Schulbauten
errichten konnte. Sechsundſiebzigjährig, ſchied der Greis von
ſeinem Amte; die aufziehenden Stürme der Jnflation ließen
ihn den Entſchluß nur ſchwer faſſen.

Des nun Verewigten anerkannte pädagogiſche Tüchtigkeit ließ
auch alte Verbindungen zwiſchen Franckeſchen Stiftungen und
Univerſität wiedererſtehen, dadurch, daß Direktor W. Fries
zum Vorſitzenden der Königl. Wiſſenſchaftlichen Prüfungs
kommiſſion und zwei Jahre ſpäter, 1897, e zum ordentlichen
Honorarprofeſſor für Pädagogik in der Philo 7 Fakultät
ernannt wurde. Die Theologiſche Fakultät ehrte ſeine Verdienſte
ſchließlich durch Verlerhung des Ehrendoktors.

In weiteſten Kreiſen der evangeliſchen Kirche wurde W. Fries
als Vorſitzender der Deutſchen Bibelgeſellſchaft bekannt, in
welcher Eigenſchaft er gelegentlich einer Tagung in Halle 1906
eine erneute Bibelreviſion mitanregte, die wenige Jahre
darauf durchgeführt wurde. Auf fremde Erdteile griff ſeine
Tätigkeit als Leiter der Oſtindiſchen Miſſionsanſtalt
über, der aus den reichen damaligen Mitteln der Stiftungen
große Zuwendungen gemacht werden konnten.

Bis in die letzten Lebenstag e konnte man den alten
Fries durch die Parks und Gärten der Stiftungen wandeln
ſehen, immer wieder alte Lehrer und Schüler freundlich anredend,
und nun ſelbſt in gezwungener Muße ſich freuend am
Werden und Schaffen der Jungen. Die Kunde von ſeinemTode wird Tauſende alter Stiftungeſchüler aufhorchen und

ſeiner gedenken laſſen in aufrichtiger, liebevoller Trauer.

50 Jahre Männergeſangverein Myrthe. Der Männer-
geſangverein Myrthe bringt in einem Konzert am 28. September
im Saale des „Neumarktſchützenhauſes“ anläßlich ſeines 50jährigen
Fahnenjubiläums Chöre von Kupferſchmied, Mozart, Bär, Wohl
gemut, Schwartz, Jüngſt und Storch zum Vortrag.

Brennender Raſen. Geſtern nachmittag gegen 2 Uhr
wurde die Feuerwehr nach der Schwuchtſtraße gerufen. Dort
war an einem Bergabhang ein Raſenbrand entſtanden. Die
Feuerwehr konnte nach kurzer Tätigkeit wieder abrücken.

Dienstag, 18. September 1928

Kommuniſten gegen Vaterländiſche
Eingreifende Polizeibeamte wurden niedergeſchlagen Ein Uachſpiel zu den letzten Reichstagswaheln vor dem

halleſchen Schöffengericht

Viel Unruhe brachten wieder die Tage vor der letzten
Reichstagswahl mit ſich, und wieder waren es die Herren
von ganz Links, die an jedem Andersdenkenden, beſonders
aber an den verhaßten Stahlhelmleuten, ihr Mütchen
zu kühlen ſuchten. Es war bereits zu verſchiedenen heim
tückiſchen Ueberfällen gekommen, ſo e die Stahlhelmer abends
auf dem Heimweg zu mehreren ſich zuſammenhielten, um anein
ander Schutz zu haben.

So kam am 18. Mai ſpät abends eine kleine Anzahl von Mit
gliedern des Jungſtahlhelms an die Polizeiwache in der
Glauchaerſtraße. Sie wollten einen Kameraden der ſchon des
öfteren angerempelt woren wor, nach ſeiner Wohnung in der
Langenſtraße bringen. An der Straßenbiegung ſchickten ſie
einen der Jhren voraus, der auskundſchaften ſollte, ob die Luft
rein ſei. Er war noch gar nicht weit gekommen, da löſte ſich

eine Geſtalt aus dem Dunkel einer Haustür
und lief auf den Fahrweg, um dem ruhig Hingehenden den Rück
weg abzuſchneiden. Der merkte Unrat und kehrte ſchleu
nigſt um. Der Unbekannte eilte ihm in ſchneller Gangart nach.
Um jeder Schlägerei auszuweichen es war ſtrikte Anweiſung
ergangen e ſich die Jungſtahlhelmer zur Polizeiwache
und begehrten Beiſtand. „Rotfront“ brauchten ſie nur zu
ſagen, da wußten die Beamten ſchon Beſcheid. Einer der Schupos

er war in Zivil ſah ſich um und bemerkte den im Dunkel des
Hauſes heranſchleichenden Verfolger. Er ging auf
ihn zu, wurde aber in demſelben Augenblick am Halſe ge-
packt und niedergedrückt. Nur das ſofortige Eingreifen der
anderen Beamten bewahrte ihn vor Schlimmerem. Der Angreifer
wurde überwältigt und trotz ſeines Sträubens ins Wachtlokal ge
bracht. Er beſchwerte ſich noch jetzt bitter, daß er ren ange
faßt“ worden war, hatte er es doch nicht anders haben wollen.
„Warum haſt du mich angefaßt? Du kennſt mich doch,““ redete
ihn drinnen der Beamte an. „Ja, jetzt erkenne ich dich,“ war die
Antwort. Sie kannten ſich ſchon länger. Der Feſtgenommene, ein

ähriger Arbeiter Fritz Schurig, hatte tatſächlich ſchon vielfaW der Polizei zu tun gehabt. n fma war er berejts e

beſtraft wegen Widerſtandes, Sachbeſchädigung,
Körperverletzung.

Leider war mit ſeiner Feſtnahme die Ruhe noch nicht wieder
rgeſtellt. Seine „Braut“, mit der er in der Haustür zu

ammengeſtanden hatte, war inzwiſchen heulend und zeternd inn nahe gelegenen „Fröhlichen Zecher“ geeilt, wo ſie cher war,

ſtets Geſinnungsgenoſſen ihres Schatzes zu treffen. So
auch jetzt! Auf ihr Wehgeſchrei ſprangen die Gäſte ſogleich auf
und ſtürmten hinaus.

„Jn fünf Minuten iſt Alarm hier!“
hörten die Beamten, die ſich wieder auf die Streife gemacht hatten
„den machen wir freil!“ Jn der Menge war auch der
87jährige Laternenwärter Otto Mennicke, der ſeinen letzten
Urlaubstag ſeit mittags bei Skat und Bier gefeiert hatte. Er
ſtand nicht mehr feſt auf den Beinen; aber er durfte nicht fehlen.
Mit dem Bierglas in der Hand fand er ſich auf der
Wache ein. Die zurückkehrenden Beamten, die den Sturm
kommen ſahen, waren noch nicht von den Rädern abgeſtiegen, da
verſetzte ſchon Mennicke dem einen Wacht meiſter zwei
Hiebe mit dem Seidel auf den Kopff, ſo daß dieſer
zuſammenbrach er hat 4 Wochen keinen Dienſt tun können.
Doch als die übrigen Beamten und die Jungſtahlhelmer den
Angegriffenen u illfe eilten, riſſen die Helden aus. Beamte und
Stahlhelmleute eilten ihnen nach un holten Mennicke ein, der
ſchon nach wenigen Schritten ſtolperte und fiel; in der Hand hielt
er noch immer das Seidel. Er bezog die ihm gebührenden
Prügel, über die er wie ſein Mitangeklagter noch jetzt
erboſt iſt.

Schurig und Mennicke ſtanden geſtern vor dem halleſchen
Schöffengericht. Beide bemühten ſich, als wahre „Un-
ſchuldsengel“ zu erſcheinen. Schurig mußte man auch freiſprechen,
Mennicke, der recht temperamentvoll während der Verhandlung
auftrat, erhielt jedoch Monate Gefängnis.

Aufruhrs,

Billige Rundflüge im modernen
Verkehrsflugzeug

Am kommenden halleſchen Flugtage.

Um jedermann perſönlich Gelegenheit zu geben, ſich den rege
Flugbetrieb, der ſich zum halleſchen Flugtage am Sonn
tag, dem 28. September, im Sport-Flughafen Halle
Nietleben entwickelt wird, auch aus der 3 anzuſehen,
und gleichzeitig einmal einen unvergeßlichen Ueberblick über die
Stadt Halle und das ſchöne herbſtliche Saaletal aus der Vogelſchau
zu bekommen, wird ein Hußgeng bereitſtehen, um Paſſagier-
flüge auszuführen. Zu dieſem Zwecke entſendet der „Deutſche
Lufthanſa“ aus dem mitteldeutſchen h Halle
Leipzig bei Schkeuditz eines ihrer modernen Verkehrsflugzeuge, von
deſſen Kabinenfenſter man in ſonntäglicher Kleidung auf einem
Rundfluge die An nehmlichkeiten und Schönheiten einer
Luft reiſe uber heimatlichem Gebiet kennenlernen kann. Es
möge nicht unerwähnt bleiben, daß die ſtädtiſche Straßenbahn
in r eines außerordentlich ſtarken Verkehrs auf der
Strecke nach der Heide g nügend Wagen bereitſtellen wird,
um den zu erwartenden umfangreichen Peronenverkehr bis faſt
an die Tore des Flughafens heranzubringen.

Einbau von Benzinabſcheidern!
Eine letzte Friſt von 3 Monaten.

Durch öffentliche Bekanntmachung vom 5. Juli waren ſämt
liche Beſitzer von Kraftwagen aufgefordert worden, in
ihre Kraftwagenhallen innerhalb 2 Monaten Benzin-
abſcheider einzubauen. Da dieſer Aufforderung bisher
nur 27 Kraftwagenbeſctzer nachgekommen ſind, wird in der
heutigen Bekanntmachung eine letzte Friſt von 8 Monaten zu
S Es liegt nun im Jntereſſe er Kraftwagenbeſitzer, dieſe

riſt zum Einbau der Benzinabſcheider unbedingt innezuhalten,da nach Ablauf dieſer das Erforderliche im Wege des Ver

et durchgeführtmuß.
werden

Gerettetes Einbruchsgut. Jn der verfloſſenen Nacht gegen
2.85 Uhr bemerkte ein Wächter der „Halleſ en Wach und
Schließgeſellſchaft“, als er die Haustür eines Fiſchwarengeſchäftes
in der Geiſtſtraße revidierte, daß von innen ein Dietrich
ſteckte. Er verſchaffte ſich Eingang und fand im Hausflur einen
umfangreichen Pappkarton mit Butter und Käſe angefüllt, 377
ein großes Taſchentuch, in welches 12 Aale eingeſchlagen
waren. Der Wächtex, der mit Schupo- und Kriminalbeamten das
Grundſtück gründlich abſuchte, fand den Dieb nicht mehr vor.
Wahrſcheinlich hat er den zweiten Ausgang zum Harz zur Flucht

benutzt. Aus dem Monogramm Des zurückgelaſſenen
e Wohn o glaubt man jedoch die Spur des Täters gefunden
zu haben.

Ein Kind und ein Greis umgefahren. Geſtern mittag
gegen 12.45 Uhr wurde an der Ecke Lindenſtraße aſius
ſtraße ein 14jähriger Knabe von einem Motorvadfahrer um
gefahren. Der Knabe trug Verletzungen davon, konnte aber
ſeinen Weg allein fortſetzen. Gegen 6 Uhr nachmittags wurde
in der Trothaer Straße ein 78 jähriger Mann von einem
Motorradfahrer umgefahren. Der Mann erlitt Verletzungen am
rechten Unterſchenkel und wurde ſeiner Wohnung h

Politiſcher Ausſprache- Abend der D. N. V. P. Die
Deutſchnationale Volkspartei veranſtaltet am Freitag, dem
21. September, abends 8 Uhr im „Neumarktſchützenhaus“ einen
Aend der Ausſprache über die politiſchen Vorkommniſſe der
letzten Zeit, als da ſind: Abrüſtungsfrage, Völkerbundsverſager,
Reichskangler Müller und Friedensfreund Briand, Panzer-
kreuger A, Volksentſcheid, Heimwehren
S. P. D. Oe.
wieder das Bedürfmis, ſich über die Lage auszuſprechen. Das
einleitende Referat am Freitag abend wird der deutſchnationale
Landtagsabgeordnete Dr. von Winterfeldt halten. Der
Eintritt iſt frei.

Ein Schönheitswettbewerb für Beſtecke. Jm Rahmen der
Ausſtellung „Jm Reiche der Hausfrau“ veranſtaltet die bekannte
halleſche Juwelierfirma Franz Tittel einen Schönheitswett-
bewerb zwiſchen 120 Beſteckmuſtern. Die Schau findet im Spiel-
zimmer des „Stadtſchützenhauſes“ vom 21. bis 25. September
ſtatt; die Beſucher können durch Stimmzettel ihr Urteil abgeben.
Wertvolle ſilberne Ehrenpreiſe ſind für die richtigſten Stimm-
abgaben ausgeſetzt.

Grete Putze in „Prinzeſſin Olala“ im C. T. Gr. Ulrich
ſtraße. Die beliebte Operettenſängerin Grete von Eber-
ſtein-Putze abſolviert ab Donnerstag im C. T. Gr. Ulrich-
ſtraße 51 mit ihrem Partner, dem Tenor Ernſt Karbus, ein
ſiebentägiges Gaſtſpiel für den Film „pPrinzeſſin Olala“.
(Näheres ſiehe Angeigel)

—JmC-—J
Druck und Verlag von Otto Thiele.

Redaktionelle Leitung: Harry Erwin Weinſchenk.
Verantwortlich für Politik: J. V.: Guſtav A. Doering; für Lokales. Feuilleivn
und Unterhaltung: Harry Erwin Weinſchenk; für Volkswirtſchaft: Dr. oee. publ.
Leonhard Fritzſch t für Sport und den allgemeinen Teil: Guſtav A. Doering;
für den Provinzteil: Dr. phil. Rudolf Schroth. Für den Anzeigenteil: Paul
Kerſten; ſämtlich in Halle Sprechſtunden der Schriftleitung: Hauptſchrift
leitung 12-1 Uhr, übrige Schriftleitung 11--12 Uhr. Berliner
Schriftleitung: Berlin SW 61, lücherſtraße 12. Alfred
W. Kames.
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Zunehmende Bewölkung
Aber kein endgültiger Abbruch des guten Wetters.

Die Hochdruckwetterlage, der wir die Reihe der ſchönen Tage
verdanken, erfährt zurzeit eine ſtarke Bedrohung durch Störungen,
die im Nordweſten und Süden Europas entſtanden ſind. Ein kräf-
tiges Tief liegt über Jtalien und verfrachtet ſfüdliche Warmluft-
maſſen über Balkan und die Adria nach Norden. Ein ausge-
dehntes Regengebiet entſteht hierbei an den Alpen und an der
Donau, wo die warmen Luftmaſſen auf den Kaltluftblock ſtoßen,
der über dem Kontinent liegt. Da ſich das Hochdruckgebiet oſtwärts

zurückzieht, ſtellt ſich über Mitteleuropa eine breite
Südſtrömung ein, die Teile der ſüdlichen Störung bis in
unſere Gegend vortreiben werden. Wir haben daher Be
wölkungszungahme zu erwarten und ſpäter auch in den
ſüdlichen Teilen des Gebietes vorübergehend Regen. Es ſcheint
aber nicht ſo, als ob die Wetterverſchlechterung einen endgültigen
Abbruch des Hochdruckwetters bringen ſollte.

Ausſichten: Zunehmende Bewölkung, nachts milder, ſpäter vor-
übergehend Regen, beſonders ſüdöſtlich des Harzes.

Wohnkultur in jedem Heim
Ausſtellung der Firma Albert Martick Nachf.

Vom 18.—25. September, 10—-1 Uhr und 3 Uhr, eröffnen
ſich die Räume der Firma Albert Martick, Alter Markt 2, einem
weiteren Publikum aller Berufsſchichten, damit es durch un
gezwungenes Schauen und Verweilen die neue Atmoſphäre des

künſtleriſchen Heimes, die erhöhten Wohnmöglichkeiten nahe er
fühlen und einen engeren Kontakt faſſen und das Perſönliche der
Raumſtimmung erleben kann. Durch einen Neubau ſind die Aus
ſtellungsräume ſo erweitert worden, daß hundert in ſich ab
geſchloſſene Zimmer gezeigt werden können. Was zuerſt auffällt,

iſt die ungemeine Betonung der räumlichen Ge
ſt alt ung und das enge Zuſammenarbeiten bedeutender Künſtler

mit weitſichtigen Jnduſtriellen. Es klingen bei den Möbelgruppen
der Ausſtellung Namen vom höchſten Range auf: Bruno Paul,
Bertſch, Haiger, Schneck und Greſſer, Namen die mit der Ent
wicklung der modernen Möbeln engſtens verbunden ſind. Die
Firma Albert Martick Nachfl. hat den Alleirverkauf der Er
zeugniſſe der „deutſchen Werkſtätten“, HellerauMünchen, ſowie

des Verbandes „Deutſche Wohnungskunſt“ für die Provinz
Sachſen inne.

ichtigſ imes“, nämlich, wieDas wichtigſte Problem des „neuen Heimes“, nämlich,
man das Nüchterne, Liebloſe der Mietswohnung in eine men ſch
lich warme, behaglich Atmoſphäre verwandelt, zeigt die
Ausſtellung an überraſchenden Beiſpielen. Es wird eine viel
hellere, lichtdurchflutende Stimmung offenbart, etwas zart Hei
teres, Lautloſes und Gedämpftes. Die ſcheinbar zwangloſe und
doch innerlich geſetzmäßige Verteilung der Möbel iſt eines ein
gehenden Studiums würdig. Siegreich erhebt ſich die Farbe,
aus der früheren Dumpfheit wieder zu einer ganz unbefangenen,
naturhaften Freudigkeit, einem blendendem Leuchten und Glühen.
Ein Konzert von Farben, jeder Ton genau abgeſtimmt! Die aus
geſtellten Möbel, ſowohl die in reicheren Ausführung wie auch
die preiswerten, überraſchen durch die phraſenloſe Sachlich
keit, den Schmuck der Maſerung des Holzes, die Wirkung zu
ſammengeſetzter Furniere. Zum Teil eilen ſie mit ihrer ſchnittigen
Linienführung und Leichtigkeit dem allgemeinen Geſchmack der
Zeit weſentlich voraus. Sie erſcheinen übrigens ungemein pre i S
wert dank der rationaliſierten Arbeitsmethoden, ſo daß jedem
Intereſſenten ſich Möglichkeiten der Wahl eröffnen.

Nun aber eine Ueberraſchung für alle Freunde der „neuen
Wohnung“, die bisher wegen der Koſtenfrage reſigniert abſeits
ſtanden: die Serienmöbel nach Profeſſor Schneck und Pro-
feſſor Grießer, welche das Gepflegte und Urſprüngliche des Ent
wurfes, die Präziſion des Gedankens mit Behaglichkeit und beſter
Qualität verbinden. Sie erſcheinen farbig, meiſtens mit den
preiswerten Teppichen, nach Profeſſor Pötter-Eſſen abgeſtimmt.

Hier iſt wahre „Wohnkultur“ zu ſpüren, die ungeheuer aktiv iſt,
und Kräfte zum Nutzen eines Jeden entfeſſelt hat.

Jn der Abteilung für Stoffe und Vorhänge,
Teppiche, Tapeten zeigen die bald ſtreng geometriſchen,
bald ſtiliſiert-blumigen Wuſter eine ungeahnte Kraft des Aus-
druckes und der Fantaſie. Man verſteht es, wie die Firma dieſer
Abteilung eine ungewöhnliche Größe gab, ihr einen eigenen,
künſtleriſch bis ins Letzte verfeinerten Verkaufsraum ſchenkte.
Hier wird der Käufer, handele es ſich um eine ganze Einrichtung
oder nur um einen Vorhang, eine Tapete oder einen Teppich, in
den wichtigen Fragen der farbigen Abſtimmung ſehr ſicher und
ſehr perſönlich beraten anhand eines rieſigen, aber künſtleriſch
ſtreng geſiebten Materials.

e r M üS

Gemeindehausweihe von St. Johannes
Jn Anweſenheit des Generalfuperintendenten D. Schöttler

Die Johannesgemeinde weihte am Sonntag ihr neues
Gemeindehaus. Es liegt in unmittelbarer Nähe der Kirche
am Gemeindepfarrhaus und iſt vom Architekten Oſtermeier
erbaut worden.

Gelegentlich der Hausweihe fand zunächſt in Anweſenheit
des Generalſuperintendenten D. Schöttler in der Kirche ein
Feſtgottesdienſt ſtatt, in dem Paſtor Gueinzius die
Feſtpredigt hielt und auch der Generalſuperintendent eine An
ſprache an die in hellen Scharen herbeigekommene Gemeinde rich
tete. Die Feier wurde verſchönt durch Chorgeſang, teilweiſe
unter Orcheſterbegleitung.

Nach dem Gottesdienſte zog die Gemeinde in feierlichem
Zuge unter Glockengeläut, geführt vom Generalſuperinten-
denten, den Geiſtlichen und Gemeindeverordneten, aus der
Kirche zum Gemeindehauſe. Hier überreichte der Bau
meiſter mit den beſten Wünſchen für Kirche und Gemeinde
St. Johannes den Schlüſſel des neuen Gebäudes an den General
ſuperintendenten, worauf dieſer ihn nach einigen Worten an den
älteſten Pfarrer, Paſtor Tiſcher, weitergab und das Haus von
ihm unter einem Bibelwort geöffnet wurde. Jm Gemeindeſaale
erfolgte ſodann durch den Generalſuperintendenten die
Weihe des Hauſes durch eine Rede, der er ein Wort aus
dem Johannesevangelium zugrunde legte. Er wünſchte unler
Dankesworten an alle, die das neue Werk miterrichten halfen,
daß das neue Gemeindehaus eine Sammelſtelle werden möchte
für alle ehrlichen Sucher Jeſu und eine Schauſtätte für die, die
ihn gefunden. Wegweiſer hierbei ſollten die Männer und

rauen ſein, die im kirchlichen Gemeindeleben ſtehen. Hieran
chloſſen ſich verſchiedene Anſprachen, u. a. durch den Vertreter
des Provinzialkirchenrats, des Parochialverbandes, der Regierung
in Merſeburg, der ſtädtiſchen Schulverwaltung, der Stadt-
miſſion und der Univerſität, worin der Gemeinde St. Johannes
die herzlichſten Glückwünſche für das neue Gemeindehaus ausge
ſprachen wurden und wobei von faſt allen Rednern auf das
Gemeinſchaftsleben unſerer Zeit beſonders hingewieſen
wurde. Auch die Vertreter der kirchlichen Vereine, vor allem die
des Frauenvereins, des Frauenmiſſionsvereins, des Männer-
vereins, kamen zu Worte, wohl alle unter Ueberreichung von
Gaben für das neue Haus.

Zum Schluß hielt Paſtor Tiſcher eine Anſprache, in der
er der großen Freude über das neue Werk dankend Ausdruck
verlieh und auf die s der Pläne für das erſte Ge
meindehaus durch die ſtaatlichen und ſtädtiſchen Jnſtanzen vor

zwanzig Jahren hinwies, an deſſen Stelle nun ein
umſo ſchöneres Gemeindeheim entſtanden Auch an die
Zeiten, in denen die Gemeinde für ihre Zwecke ſich mit engen
Räumen in der Streiber-, Thomaſiusſtraße uſw. begnügen mußte,
erinnerte der Redner und forderte auf, nunmehr die neuen
ſchönen Räume im Gemeindehauſe recht fleißig w benutzen, zur
Ehre Gottes und zum Wohl der Menſchen. Mit dem allgemeinen
Geſang „Nun danket alle Gott“ hatte die Feier ihr Ende erreicht.

Das neue Gemeindehaus iſt in allen ſeinen Teilen ein für
J praktiſcher Bau, auf den die Johannesgemeinde ſtolz
ein kann.

SaalſchloßBrauerei. Täglich 244 Uhr Künſtler-Konzert;
jeden Mittwoch 344 Uhr großes Konzert Bergkapelle, Leitung
Muſikdirektor Teichmann. Eintritt frei. 8 Uhr abends Ball.

Bergſchenke. Jeden Mittwoch nachmittag Konzert. Ein
tritt frei!

RennbahnTerraſſe. Dienstags, Donnerstags, Sonntags
Konzerte.

Von deutſchen Hochſchulen
München.

Der nicht planmäßige außerordentliche Profeſſor an der
Univerſität München Dr. Max Hirmer iſt vom 1. Oktober
1928 an zum etatsmäßigen außerordentlichen Profeſſor für
Botanik ebenda ernannt worden. Gebürtig aus Straubing, er-
hielt Hirmer ſeine Ausbildung unter von Goebel, Kniep und
Rothpletz. Dr. Hirmer war viele Jahre Aſſiſtent am pflanzen-
phyſiologiſchen Jnſtitut ſowie am Botaniſchen Laboratorium der
Univerſität München.

Wien.
An der Techniſchen Hochſchule in Wien iſt

Dr. Günther Oberdorfer als Privatdozent für Allgemeine
Elektrotechnik zugelaſſen worden.

Münſter.
Die Venia legendi für Sozialwiſſenſchaften erhielt in der

rechts- und ſtaats wiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität
Münſter Dr. rer. pol. Heinrich Lechtape, Aſſiſtent des
Sozialpolitiſchen Seminars beim Jnſtitut für Wirtſchafts und
Sozialwiſſenſchaften. Seine Habilitationsſchrift trägt den Titel
„Die menſchliche Arbeit als Objekt der wiſſenſchaftlichen Sozial-
politik'. Der neue, Dozent, der aus Recklinghauſen gebürtig
iſt, abſolvierte ſeine Studien in Münſter, Greifswald und Köln.
1920--1924 war er Geſchäftsführer bei induſtriellen Arbeitgeber-
verbänden
Lechtape verfaßte: „Die Frage der Steuergerechtigkeit“ (1920) und
„Die deutſchen Arbeitgeberverbände“ (1926). Ferner übertrug und
bearbeitete er Cl. Bonetts „Unternehmertum und ſoziale Frage
in den Vereinigten Staaten“ (1926).

x

Wie wir hören, iſt der Privatdozent an der Berliner
Univerſität Dr. Franz Beckmann uftragt worden, an der
Univerſität Münſter im Winterſemeſter 1928,29 die klaſſiſche
Philologie in Vorleſungen und Uebungen zu vertreten.

2 Nur noch kurze Zeit bietet Ihnen mein

AusverKaufwegen Aufgabe des jetzigen Ladens denkbar
günstige Gelegenheit weit unter Preis
Kleiderstoffe, Kostümstoffe, Mantel-
stoffe in Wolle und Seide (Wasch-
stoffe indanthren), Striekwaren,Herrenstoſte, fertige Kleider zujeden annehmbaren Gebot einKaufen
2u Können. Sehluß am 29. ds. Mts.
Amang Ohiober Neuerönnung sehmeerstrabe 2
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Geschäfts- Verlegung

Kurt Seydewitz
früher Schülershof 10

jetzt

Waisenhausring 1
(Neue Promenade)

Sprechapparate und
Schallplattenhandlung

Beste Ware billigste Preise!

in Eſſen (Ruhr) und Amſterdam (Holland). Dr.

Vahnpolizeiliche Anordnung

für die Verkehrsregelung auf dem
Babnbofsvorplatnz Perionenbahnbof

Halle (Saale).
Auf Grund der g8 77 und 78 der

Eiſenbahn-Bau- und Betriebsordnung
vom 4. 11. 1904 R. G. Bl. 1904, Nr. 47)
wird beſtimmt:

S 1.
Der Kraſtwagen- und Fuhrwerks-

verkehr auf dem Babnhofsvorplatz hat
ſich kreisförmig von rechts nach links zu
bewegen. Zur Anfahrt dient die weſt-
S zur Abfahrt die öſtliche Vorplatz-
ſtraße.

8 2.
Stillſtehende Wagen nehmen ihren

Platz wie folgt:
3) Kraftdroſchken, an der weſtlichen

Längsſeite der in der Mitte des Vor-
platzes vorhandenen Verkehrsinſel.
DwWrorüs Richtung Empfangsgebäude.

je vorderſte Droſchke hat unmittelbar
am Südende der Verkehrsinſel vor

der Tafel zu halten. Sobald
fie abfährt, haben die dabinter ſtehenden
Droſchken aufzurücken. Abfahrt links
herum.
Privatkraftwagen und ſonſtige der
Verſonenbeförderung dienenden
Fabrzeuge, an der öſtlichen Längs-
ſeite der Verkehrsinſel. Führerſitz
Richtung Delitzſcherſtraße. Das erſte

b

Fahrzeug hält vor der Tafel

Bei Wegfahren des erſten Fahrzeuges
haben die dahinter ſtehenden nachzu-
rücken. Das Vorfahren vor das
Empfangsgebäude von an der Oſtſeite
der Verkehrsinſel aufgeſtellten Privat
fahrzeugen kann alſo nur durch eine
Kreisfahrt um die Inſel herum er-
folgen.

c) Gepäck Expreßgut und ſonſtige
der Gepäckbefördernng dienenden
Fahrzeuge, auch Hotelgepäckwagen,
haben ſich in der ſüdöſtlichen Ecke des
Bahnbofsvorplatzes zwiſchen den
Straßenbahngleiſen u. dem Empfangs-
gebäude aufzuſtellen, und zwar ſenk-
recht zur Verkehrsinſel, Rücken der
Fahrzeuge gegen die öſtliche Stütz
mauer. Anfahrt Weſtſeite, Abfahri
Oſtſeite.
Pferdedroſchken und Handwagen,
neben dem Fußſteig der Weſtſeite,
anſchließend an den Standort der
Hoteldiener.

Abfahrt dieſer Wagen ebenfalls
durch die öſtliche Straße.

s 3.
Die vor dem Empfangsgebäude vor-

fahrenden Fabrzeuge haben den Aufent-
halt daſelbſt auf die Zeit der Aufnahme
und des Abſetzens der Fahrgäſte zu be-
ſchränken. Während der Wartezeiten

d J

haben ſie ſich an die vorbezeichneten
unter a und b angegebenen Plätze zu
begeben.

Die Führer der Kraftwagen und
Fuhrwerke dürfen ſich von ihren Fahr-
zeugen nicht entfernen. Das Füttern
der Tiere an den Halteplätzen, ſowie
das Abladen und Lagern von Gepäck-
ſtücken auf den Fußſteigen iſt verboten.

Auf dem Babhnbofsvorplatz dürfen
nicht mehr Krafidroſchten und Privat
fahrzeuge aufgeſtellt werden, als auf
beiden Längsſeiten der Verkehrsinſel
Platz finden.

8 4.
Dienſtmänner ſowie Hotel und Haus-

diener haben ihren Standort außerhalb
der Bahnhofsvorhalle vor dem Fußſteig
der Weſtſeite und zwar ſtehen die Dienſt-
männer auf, dem rechten Flügel (zunächſt
der Bahnhofsvorballe) die Hotelbedienſte-
ten auf dem linten Flügel. Dieſen Platz
dürfen ſie nach der Vorhalle hin nur
verlaſſen, wenn dies zur Erledigung von
Aufträgen im Bahnhofsgebäude oder auf
den Bahnſteigen nötig iſt. Auch dann
dürfen ſie ſich nicht länger in dem Bahn
hofsgebäude und auf den Bahnſteigen
aufhalten, als zur Erledigung des Auf-
trages erforderlich iſt.

s 5.
Von Hotelbeſitzern zur Abholung von

Reiſenden nach dem Vahnhof entſandte
Wagenführer, Hotel- und Hausdiener
müſſen als Ausweis an der Kopfbedeckung
ein Schild mit dem Namen ihres Hotels
tragen. Sie haben außerdem eine vom
Hotelbeſitzer eigenhändig ausgeſtellte und
von dem Volizeireviervorſteher geſtem-
pelte Ausweistarte bei ſich zu führen

und auf Verlangen den Schutzpolizei-
und Bahnpolizeibeamten vorzuzeigen.
Aller Anpreiſungen und Dienſtaner-
bietungen haben ſie ſich zu enthalten und
eine etwaige Aufforderung der Reiſenden
abzuwarten.

s 6.
Das Feilbieten von Waren irgend-

welcher Art auf dem Bahnhofſsvorplatz
iſt unterſagt.

Die allgemeinen polizeilichen Vor-
ſchriſten, welche den Verkehr auf den
öffentlichen Straßen und Plätzen der
Stadt Halle (Saale) regeln, haben, ſo
weit ſie nicht von dieſer Anordnung ab
weichen auch innerhalb des Bahnhofs-
vorplatzes Gültigkeit.

s 8.
Die Durchführung und Ueberwachung

der vorſtehenden Beſtimmungen, über-
haupt die Aufrechterhaltung der Ordnung
auf, dem den lag liegt denBabnpolizeibeamten ob. Jhren dienſt-
lichen Anordnungen haben die Reiſenden
und das ſonſtige Publikum Folge zuleiſten.

Die auf dem Bahnhof tätigen Begm-
ten der Schutzpolizei werden die Bahn-
polizeibeamten in der Durchführung dieſer
Beſtimmungen unterſtützen. Die dienſt-
lichen Weiſungen der Schutzpolizei ſind
daher in gleicher Weiſe wie die der
Bahnpolizei zu befolgen.

Wer den Beſtimmungen dieſer An-
ordnung zuwiderhandelt, wird gemäß
s 82 der Eiſenbahn Bau und Beiriebs-
ordnung mit Geldſtrafe bis zu 150 M.

beſtraft, wenn nicht nach den allgemeinen
Strafbeſtimmungen eine höhere Strafe
verwirkt iſt.

Halle (Saale), den 6. Septbr. 1928.
der Vorſtand

des Reichsbabubetriebsgmtes 9.

Dieſe Anordnung tritt mit dem heu
tigen Tage in Kra, wodurch die bisher
gültige vom 21. 11. 21 hiermit aufgehoben
wird.Halle (Saale), den 18. Septbr. 1928.

Der Vorſtand
des Reichsbahnbetriebsamtes 2.

Bekanntmachung
betr. Benzinabſcheider für Kraftwagen

unterſtellräume.
Durch öffentliche Bekanntmachung

vom 5. Juli d. Js. ſind ſämtliche Beſitzer
von Kraftwagen aufgefordert worden,
in ihre Kraftwagenhallen innerhalb
2 Monaten Benzinabſcheider zur Auf
nahme der Abwäſſer von Kraftwagen
ſowie aus Kraftwagenunterſtellräumen
einzubauen. Dieſer Aufforderung ſind
jedoch bisher nur wenige Kraftwagen-
beſitzer nachgekommen.

8 wird nunmehr eine letzte Friſt
von 3 Monaten gewährt.
Nach Ablauf dieſer Friſt muß der

Einbau der Benzinabſcheider im Wege
des Verwaltungs Zwangsverfahrens
durchgeführt werden.

Halle, den 14. September 1928.
Die ſtädtiſche BanpolizeiverwaltunAbt. für Grundſtücksentwäſſerungen.
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Straße 65

Aelteste Fabrik des Kontinents für Feinmechanik

Generalvertreter: G. HaferKorn, Halle (S.),
Fernruf 21559.

Teilzahlung von 20, be w. 35, Mark pro Monat

Gegründet 1855

Halleſche Seitung



n zum Hlugtag
am Sonntag, d. 25. September

15 Uhr
auf dem Flugplatz

lle-Nietleben.
R

Am Riebeckplatz Gr, Uirichstrabe 51

Wonnegekreisch im Publikum
Tränennasse, lachrote Gesichter, strapazierte Zwerchfell-

muskulatur und fröhliches Gewieher,
das sind die Wirkungen, die

Harry Liedtke und Fritz Kampers
auslösen als

Robert und Bertram
10 Akte köstlichsten und urwüchsichsten Humors nach dem gleichnamigen

berühmten und meistdelachten Lustspiel.
Hierzu der wie mmer vorzügliche bunte Teil:

Uochenende mit (crrecen Dampferfabrt rüeinaufwärts

Eine ganz tolle Groteske in 2 Akten Prachtvolle Naturaufnahmen.
C. T.-Wochenberlicht über die aktuellen Erelgnisse in aller Welt.

Auf der Bühne C. T.- Riebeckplatz 2. Woche

Nata Kal jan mit ihrem Prunk-Ballett.
Vollständig neues Repertoir.

T Morgen letzter Tagl De
Ah Donnerstag Gemach„Prinzessin Olalg“.

Stellenangebote

Wort3Pf Uberſchrift10Pf
bei Voreinſendung der

u In rn o

77

o u h o u

Pettbewerb
zwischen 120 Besteck-Mustern
die ich während der Ausstellung

„IM REICHE DER HAUSFRAU-
in meinem Ausstellungszimmer (dem Spielzimmer der Stadt-
schützengesellschaft) im hiesigen Stadtschützenhause zur Beurtei-
lung der Ausstellungsbesucher aussfelle. Als Preise setze ich
unter Ausschluß des Rechtsweges aus

6 silberne EBlöffel im Etui, 800 und Tittel, Halle, ge-
stempelt, im Verkaufswert von RM. 66.

2) 6 silberne Kaffelöffel im Etui, 800 und Tittel, Halle, ge-
stempelt, im Verkaufswert von RM. 30.

3) 6 versilberte Eblöffel im Etui, 90 und Tittel, Halle, ge-
stempelt, im Verkaufswert von RM. 20.

4) 6 versilberte Kaffeelöffel, im Etui, 90 und Tittel, Halle, ge-
stempelt, im Verkaufswert von RM. 10.

Irgend welches Entgelt wird von mir nicht erhoben. Zur Teil-
nahme ist jeder Besucher der Ausstellung berechtigt. Diese Preise
werden unter diejenigen Teilnehmer am Wettbewerb verlost, die
ihre Stimme für das Muster abgeben, das die meisten Stimmen
erhält. Stimmzettel sind in meinem Ausstellungszimmer auf der
Ausstellung zu haben.

Juwelier Jranz vittel, Halle
Sehmeerstraße 12 Besteekhaus Trauringecke

Kon ert-Direktion: hwelnrich Hothan

Die Bässe orgeln, die Tenöre harfen und
geigen. Stürme rauschen über die Steppe; die
Kosaken singen die Seele der Vkraine, sie machen
aus ihren Mündern Instrumente, wie sie noch kein
Mensch gehört hat. Eine panische Seligkeit hatte
sich aller im Saal bemächtigt

(Berliner Tageblatt,

Suche

3 5000 M.
bei 259 jährlicher Ver
zinſung, monatl. Kündi-
gung, auf nachweisbar
ſehr gutes Geſchäft. Ver
mittler ausgeſchloſſen.
Gefl. Angebote unter
B. N. 1744 an die Ge
ſchäftsſtelle d Zeitung.

Gut möblierte

Wohnung,
Schlafzimmer mit Küchen
benugung an beſſ. Ehe
paar ohne Kind ſofort zu
verm. Herderſtr. 17 II.

Fur ſofort
2 Zimmer

Schnellaſt
Auto Dixy

1--1 To., preiswert zu
verkaufen. Wagen ſteht
Mühle Milzanu Bad
Lauchſtädt. F. Guth
Naumburg (Saale).

H. Schnee Nachf.,
Gr. Steinſtr. 84.

Erſtes Spezialgeſchäft für
gute Strumpfwaren

und Trikotagen.

Suche für sofort

zu leihen gegen allerbeste Sicher-
heit. Rückgabe 500 M. Gefl. An-
gebote sind. zu richten unter

52 OS mit KAutomobilverfolgung Sg m Ha
Prof. anders höh. Privatſchule,

Friedrichſtraße 24,
zum 1. Oktober iſt die Stelle eines

Vorſchullehrers
zu beſetzen.

Meldungen mit Zeugniſſen und Bild erbeten.
Tüchtiger

zum Besuch von Gärtnereien
für gangbaren Artikel bei
hohem Verdienst gesucht.
Angebote m. Zeugnisabschrift.
u. Lichibild unt. C. C. 756 an die
III Geschäſtsstelle dieser Zeitung.

Fabrik für ſchwere Blech- und Eiſen
onſtruktion ſucht v 5223

für Halle und Umgebung.
Meldungen mit Angabe von Referenzen unter

B. J. 1740 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Wir suchen für unser Holzgeschäft

2 Lehrling
für Büro und Lager per 1. Oktober
oder I. April 1929. Schriftliche Bewer-
bungen unter C. A. 1754 an die Ge-
schäftsstelle dieser Zeitung. 5263

erste Kräfte, sofort oder später
gesucht. Gehalt wöchentlich
60--70 Mark.

Alred Kluge, Friseur, Mersehurg

I Fernruf 234.
Aelteres, ehrliches

Glonhren (auch in Brief Alleinmädchen,
marken) oder Nachnahme auch vom Lande, für

beſſeren Haushalt zum
1. Oktober geſucht.

Vi l G d Weidenplan 13 II.e e Zuverl. Mädchen,
verdienen S mit e n
u. konkurrenzl., geſ. nW Sgrlemat tet e
die Geſch. d. Zig. „Aufwartung

1 wö1 Glaſerlehrling s enden ind weee
r t,Gag 27. na r S

Geſucht zum 1. Oktober

Einziges Konzert am 22. Sept. im „Thaliasaal“,
abends 8 Uhr. Karten bei Hothan.

Il

n t

KacIheater
Heute, Dienstag,

20-23 Uhr
Margarete

Mittwoch,

Clavigo

Täglich 20 Uhr t

Die große Varieté-

und Zirkus-Revue

Tempo
mmTempo Tempo

m e
in den Hauptrolien
Spadoni Sisterst

mit ihren 5 Vollblut-
pferden und weitere

Welitstadt-
Attraktionen,

Preise
von 0.75 bis 4,50 M.

nHofjäger
Regelmäbig

ittwocn nachm.

Konzert
Bei ungünstiger

Witterung im Saal.

Perl des Sagieſaies.

Jeden Mittwoch
nachmittag
Konzert
Eintritt frei

Wenn Sie die aus frauen-
Ausstelluno irnm Staudte Chützenhaus
vesuchen, vergessen Sie nicht
stand 114 2u besichti gen

Kl. Ulrichstr. 33 Gegründet 1894
Stickereibetrieb m N

ſage
Schönster Garten

im Saaletal.
Täglich Uhr

Känstler- Konzert

Jeden Mittwoch
2,4 Uhr

gr. Konzert
Bergkapelle.

Leitun usik-
direktor Teichmann

Eintritt frei
8 Uhr

B A L L.
Rennbahn-
Terrasse.

Dienstags. Donners
tags, Sonniags

Konzerte.
hen z—mz]7

Auswäürtige

Theater
Mittwoch, 19. Sept.

Nenes Theater
Leipzig

191 Uhr Mignon.

Die Kreuzel-
ſchreiber

Schanuipielhaus
Leipzig

0 Uhr2 hrDer Prozeß Mary
Dugan.

Ovpernhaus
Dresden:
Ig. UbrDie ägvptiſche

Helenag,
Schauſpielbhans

Dresden:
19 Uhr

ähmaschinen
Stadt- Theater

ein ſauberes
Stubenmädchen

mit Servier- und Näh-
tenntniſſen. Kuhntſtr. 16.

B. K. 1741 an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung.

Stellengeſuche

Wort3Pf Aberſchrift 10Pf

Maſchinen

nach Uelzen in Hannover
geſucht
maſchinen
Ware.
Hermann Röpe,
ſchinenſtrickere,

i

bei Voreinſendung der J
Gebühren (auch in BriefS Meetgeſuche Vermietungen

Wort3Pf Aberſchrift10Pf.bei Voreinſendung der e m
Gebühren (auch in Brief Gebühren (auch in Brief
marken) oder Nachnahme marken) oder Nachnahme

Strickerin
auf Flachſtrick

für reguläre
(Dauerſtellung.)

MaUelzen
annover). 65160

Tüchtige

Schneiderin
ſucht noch einige Kunden
außer Hauſe, auch nach
außerhalb. Delttzſcher
Straße 24 I, rechte.

Magdeburg
191, Uhr
Oberon

Wilhelim- Theater
Magdeburg:

nicht unter
mit nur guten niſſenmöglichſt mit 2
perfekt im Kochen und
allen r iſt, inherr
melden Mozartſtraße

Uhr 1 Treppe.

Sr. Mittagstiſch34 r ſofort oder
zum Herbſt, evtl. gegen go f f (12-7 Uhr).h h Martinſtr. 14, I.

Ein gut möbl. großes
falls Tilgung in Monats

Zimmer

Suche zum 1. Okt. ein
ädchen

20 Jahren
Geldverkehr

Wort3Pf. Qberſchrift10Pf.
bei Voreinſendung der
Gebühren (auch in Brief
marken) oder Nachnahme

GSSHSLGGfOſwwwGGÄ!Ä (!Scenaeeee

raten möglich e

das 1632 mit Schreibtiſch u. elektr.

Angebote unt. U. e
an die Geſchäſtsſt. d. Ztg.

Licht Bahnhofsnähe
iſt zum 1. Oktober zu

Suche ſür ſofort ein gut

vermieten. Zu erfragen

aftl. Haushalt. Zu
19

65247Der Patriot.
Stadttheater
Noxphguſen-

Macht der
Finſternis.

Lanudestheater
Altenburg

einfache Stütze,
üh perfekt im Kochen Backen,r Einmachen, für größeren

Haushalt geſucht.
mr mit Zeugniſſen
be

Friedrichſtr. 13 a.

möbl. Zimmer
Kirchnerſtr. 21 III, links.

evtl. mit voller Penſion.
Angeb. erb. u. B. P. 1746

Jn herrſch. Hauſe
große, ſchöne Zimmer,

an die Geſchäftsſt. d. Zta.

zwei Betten, Elektriſch

1. Okt. ſonniges möbl.
Zimmer

Schreibtiſch. auch Penſion
od. Mittagstiſch. Hände'

Zum 1. Oktober 2000 Mark
für ein im Betrieb be
findliches Vergnügungses-
etabliſſement jür 6 Wochen
vei 260 Mk. Vergütung
oder aktioer Beteiligung
geſucht. Eilangebote u.

D. 1757 an die Ge

Vor
geſucht. Off. u C. B. 1755Frau Dr. Strauch,
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

mit Kochgelegenheit, teil
weiſe möbliert, an Ehe
paar ohne Kinder oder
einzelne Dame vorüber
gehend zu vermteten. Gefl.
Anfragen unt. B. W. 1752
an die Geſchäftsſt, d Ztg.

WortzPf Kberſchrift10Pf
bei Voreinſendung der
Gebühren (auch in Brief
marken) oder Nochnahme.

Auto-Vierſitzer,
Mathis, 4/16 PS., in
gutem Zuſtande Bar-
preis 1250 R. M., ſofort
verkäuflich. Off. u. B. V.
1751 an die Geſchäſtsſtelle
d. Ztg. erbeten.

3 mittl. Pferde
reell und zugfeſt, zit ver
kauf. Beſichtigung Sonn
tags und abends in
HalleTrotha Saal-
werderſtraße 8.

Zwei junge tragende

Zugkühe,
rot u. gelvſcheckig, ſowie
eine friſchmilchende Kuh
mit Kalb ſtehen zu ver-
taufen bei WilhelmAdam, Burgholzhauſen
bei Eckartsberga

Gänſe
ſind zu verkaufen
Steineck, Schkopau.

Ampeln
für Schlafzimmer

von 6,503 Mk. an bei
G. Brose,

bei

Großer Sandberg 8.
r

mit Badbenutzung Nähe
Viktoriaplatz f. Studentin

ſtraße 3, hochp irrt am
Reilecck. 525

C.

ſchäftsſtelle d. Ztg. C SSSTAçDTS'>

J. Asant von
Salzmünder Standard Winterweiren

von der Landwirtschafts kammer an-
erkannt, gibt ab Armack. Rittergut

3Wiedebach bei Weißenfels a. Saale.

R.

Kanſgeſuhe

Wort3Pf. Qberſchrift10Pf.
bei Voreinſendung der
Gebühren (auch in Brief
marken) oder Nachnahme,

Suche Gut
zu kaufen mit nur guter
Bodenlage und guten
Gebäuden. Größe ca. 70
dis 10) Morgen. Angeb.
mit Preisangabe und Be
dingungen unt. B. T. 1738
an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.

verloren
Wort3Pf. Uberſchrift10Pf.
bei Voreinſendung der
Gebühren (auch in Brief
marken) oder Nachnahme.

Ein Weinzipfel
mit gold weiß dlauen
Farben auf dem Wege
Poſtſtraße über Leipziger
Turm--Südſtr. verloren.
Bitte abzugeben Wet-
tinerſtraße 28,19 UhrDer Wildſchütz.

Reußiſches
Theater Gera:

17, Uhr
Salome

Friedrich Theater
Deſſan:
192] Uhr

Coſi fan tutte

GGG GGutes, dauerh. Gummi-
band für Strumpfb. kauft
man bei H. Schnee Nchi.
Große Steinſtraße 84.

Spreefi
parate

alle tührend. Marken

rüdors Olborg
Leipziger Straße 80.

Kaufe
zu den böchſten
Tagespreiſen

getr. Kleidungs
ſtücke, Wäſche,
Betten, Schuhe
D9 Stiefelwie a. ganze Nachl.,

Pfandſcheine.

Ein und Verk.
Zentrale

Kl. Klausſtr. 18
Unter den Bäumen. Fernſprecher 221691.

[965] Der Eirztuntersagte zuerst meltter

Fran hel einer Herzneurose und schließlich

mir seſbst wegen meiner ſlervosltät ſeg-
lichen Kaffeegenuß. Er wles uns auf
Ihren colfelnfrelen Kaffee Hag hin. Zu-
nächst waren vor sehr mißtraulsch und
verzichteten ganz auf Kaffee. Ells olr
aber doch einmal eine Tasse Hag ver
suchitfen, waren wir ersfaunt, le gut er

uns schmeckte, ohne die geringsten Be-
sdnoerden 2u verursachen. Seitdem ind
tolr begeisterte Anhänger geworden, die
quch andere zu unserer Ueberzeugung be-

kehren. Vor allem haben wir es mit
Freuden begrüßt, daß auch die großen

Kaffeehäuser und Restaurants 9hren
coffeinfrelen Kaffee eingeführt haben.

Dr. Kurt [Iartin,

scheldet.

trunken haben.

[907] 50 trinke mit meiner Famille
ausschlleßſich Ihren Kaffee Hag und
kam sagen, daß er uns allen sehr gut
bekommt. [lamentlich haben sich be mr
dle unſſebsamen [Ilagenbeschwerden, dle

mmer nach Cem Senuß von gewöhne
lichem Bohnenkaffee auftraten, selbst
nach reſchlichem Senuß 9hres coffeln
frelen Kaffees ale mehr gezelgt. Wir
haben uns auch Oberzeugt, daß sich der

Seschmack nicht Im geringsfen von dem

des gewöhnlichen Bohnenkaffees unker-

Euch Bekannte, denen wir
Kaffee Hag vorsetzten, haben nlcht be
merkt, daß sie coffeinfrelen Kaffee ge-

Ich werde in meinem
Haushalt nur noch coffeinfreien Kaffeellog

verwenden. Ruß.

fus dem rchto der Kaffee Handels Hktiengeserischaft, Bremen



Börsen und Märkte
Halleſche Börſe

Tendenz: eiwas feſter.
Halle, 18. September. Vom Bergwerksaktienmarkt konnten

Mansfeld 4 Prozent gewinnen. Ammendorfer Papierfabrik-
Aktien wurden ebenfalls höher gefragt. Jn Gottfried Lindner fand
wiederum etwas Umſatz ſtatt, die Nachfrage wurde voll befriedigt.

18. 9. 15. 9. 18. 9. 15. 9.es 145.50 b 140.75 6 Glauz. Zueker 102.50 B. 30. 6
all. Bankv. 128.50 d 128.50 b Halle Aalz 125. b 125.

ew. u. Hälsbk. 93. C 93. 6 Hall. Masch. 115.-- b 117. Ba näkreditbk. 95. 6 95. 6 Hall. Röhr.- W. 61.50 d 61.50 B
örhbig. Bank 78. 6 78. 6 Hildebr. Müblen 58. 6 68. 5
ali Krügecrh. 215. b 217. 5 Moritz Jahr 10. 6 10.Ka nsfeld 114. h 110. d Gebr. Jentzsen 68. G 68. 8ruh. A. G. 182. 182. G Kaiser Schmie dabera 110.06 110.0b
iebeck Montan 155.50 b 155.50 b Kyſſh. H. 1.3500 62. b 62. b
Wersch. Weib. 162. B. 162. B Gottfr. Lindner 41.75 b 42. b
Br. Nietl. Bgb. Schrapl. Kalx 6250 b 62.Ammendort Pap. 207. 205. 9 Stadtm. Alsleb. 86. 856. 6Cröllw. Papier 185. de I Vester 61. 61. 6Könnern Mals 110.-- b 110. B Wesgelin u. Hub. 100.0 06 100. 66
Ellend. Kattun 80. 81. Zeitzer Aaseh.
Eisenw. Brünn. 29. 29. 6 Zuck.- R. HalleEngelhardt 23 b 225. H. Hettst. E. A. 76. b 76. 6F. Zimm. Co. 20.50 B. 20.50 b

Jm Freiverkehr notierten: Bühring 6B., Portland
Saale Caeſar K Loretz 11G., Czarnowanz 30 G., Hanf-
import

Leipziger Börſe

18. 9. 17. 9. 18. 9. 17. 9
Adea 139.0 139.2 Piano Zimm. 118.5 118.0Leipz. Hyp. Bk 124.7 124.7 Lpz. Spitzen 135.0 134.0

Sachs. Bk. 200.0 200.0 Lpz. Trico 152.0 150.0Altenburg. Landkr. 119.0 119.5 Lpz. Wolle
Cassel Jute 320.0 320.0 Limritz Steina 141.0 141.0Chema. Spinne 76. 66. Lindner 42. 42. 59hromo ajork 114.2 114.6 Mansfeld 113.5 113.0Cröllwitz 186.0 176.0 Mittw. Baumw. F. 217.0 217.0Dermatoid 75. 75. Mittw. Baumw. Web, 87.50 87.59
Dürfeld 79.50 79.25 Nordd. Wolle 195.7 197.0
Etzold u. Kiebl 5 I. 47. Peniger 66. 67.Falkenstein 146.0 146.0 Emil Pinkau 120.0 120.0Furb. Glauchau 113.0 113.0 Pittler 349.6 348.0Faradit 69.76 96. 75 Presto
Kammg. COautseh 94. 94. Rauchw. Walther 122.7 122.0Gera Jute 260.0 260.0 Riquet 126.0 125.6Germanis Chemn. 8.50 8.50 Rositz. Zucker 70. 70.
Glauz. Zucker 102.7 102.7 Sachs. Werk 122.0 122.0Zimmermann Halle 20.59 20.5) Sehneider 111.0 111.0
Halle Zucker Schönhberr 128.5 128.0Hartmann Chemo. 20.75 21.75 Schuh u. Salzer 3 3.0 353.0
Hohburger Quarz 180.0 180.9 Sondermann 73. 73.
Kirchner 124.0 124.9 Stöhr 248.0 249.0Köbko 107.0 103.0 Thür. Gas 1659.5 1659.5Köllmann 44. 44. Thür. Wolle 169.5 160.0Körbisd. Zucker 100.0 100.0 Tränkner 59. 69.Landkr. Kulkw. 98. 96.60 Wotan 7. T.Loz. Baumwolle 193.5 196.5 Zittau M. W. 98. 98.

Kammgarn 183.0 133.0 Prohlitz A. 152.0 182.0
zfabr. Schkeuditz

Leipzig, 18. September. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 61,
Kammgarn Silberſtr. 114, Ley Arnſtadt 11, Plantector Apag 13,
Polack Gummi 101, Rieſager Bank 125,9, Wolf Buckau Zörbig
Bank 7825. Tendenz: ſtill.

Berliner Börſe
Berlin, 18. September. Nach dem vorbörslichen Verkehr

hatte man allgemein eine feſtere Tendenz bei Börſen-
beginn erwartet. Für dieſe anfangs zuverſichtlichere Beurteilung
war in erſter Linie die neuerliche ſcharfe Aufwärtsbewegung an
der New ker Börſe und der Rückgang des dortigen Geldſatzes
bis auf 675 Prozent und die außenpolitiſche Entſpannung mafß

Günſtig ſtimmte auch die Rede des Geheimrats Louis
a gen auf der geſtrigen h der Jnduſtrie und Handels

in Köln. Beim offiziellen h traten dieſe
Momente m en Geldmarktbefürchtungen in den
Hintergrund. n ſprach angeſichts der weiter anhaltenden
rn am hieſigen Geldmarkt auch von einer zu er-
wartenden Reportgelderhöhung. Da auch die Provinz mit einigen
Verkaufsorders am Markt war, zeigte ſich auch die Spekulation
eher zu Abgaben geneigt und die Tendenz war bei Eröffnung

r. Auch die bevorzugten Spezialwerte, in denen
namentlich wieder in A. E. G., Gesfürel, Siemens und Felten
Auslandsaufträge zu konſtatieren waren, konnten ihre vorbörs
lichen Kurſe nicht behaupten. Auch Kaliwerte, die vorbörslich
ſtärker gefragt waren, eröffneten ſchwächer. Bankenwerte fanden
zunächſt Intereſſe, doch konnte die Nachfrage zu ermäßigten
Kurſen befriedigt werden. Feſt lagen Deutſche Maſchinen, Feld
mühle und Otavi. Der Geldmarkt zeigte weiterhin eine An
ſpannung. Der Satz für Tagesgeld hielt ſich unverändert
auf 6—8 Proz. auch der Satz für Monatsgeld blieb mit 82 bis

934 Proz. unverändert. Bankgirierte Warenwechſel wurden mit
etwa 7 Proz. taxiert. Der internationale Deviſenmarkt
zeigte ungefähr die letzten Sätze. Kabel gegen Mark ſtellte ſich

auf 4,19,70 Kobel gegen London auf 4,85,1. London gegen
Phris auf 124,21 und Pfunde gegen Mark auf 20,86.

Berliner DeviſenKurſe.

Telegraphische Auszahlaungen, in 18. 9. 17. 9.
Dentsehlaud, Reichsb.-Disk. 79 Tikon Geld Brief Geld BriefBuenos Aires z Papier Peso un 1.763 1.767 1.764 1.768
Kanada 1 kan. Doll. 4. 194 4.202 4.194 4.292Japan 1 Len 5.46 1.925 1.125 1.920 1.927Konstantinopel 1 türk. Pfund 2.170 2.1741 2.173 2.177
London 1 Lstr. 4 20.336 20.876 20.34 20.88New Vork 1 Dollar 4.192 4.200 4.193 4.21Rio de Janeiro 1 Milreis 0.499 0.501) 0.500 0.5602
Uruguay 1 Gold Peso 4.2661 4.274 4.276 4.284Amseterdam 100 Gulden 4 168.08 168.42 168. 13 168.47
Athen 100 Drachmen 5. 425 5.4351 5.425 5.435Brüssel 100 Belga 58.27 68.39 58.275 58. 395
Budapest 100 Pengö 5 73 06 73 20 73.07 73.21Danzig 100 Gulden 6 81.2681.42 81.31 81.47Helsingfors 100 nn, M. 6 10.55 10.57 10.561 10. 581
Italien 100 Lire 5 21.90 21.94 21.92 21.96Jugoslawien 100 Dinar 6 7.357 7.381] 7.925 7.965Kopenhagen 100 Kronen 5 111.81 112.03 111.85 112.07
Lissabon 100 Escudos 8 18.85 18.29 18.88 18.92
Oslo 100 Kronen 552 111.79 112.01 111.81 112.083Paris 100 Franken 9 16.375 16.416 16.375 16.41
Prag 100 Kronen 5 12.426 12.44 12.425 12.44Schweiz 100 Franken 5 80.67 80.846 80.69 80.85
Bulgarien 100 Leva 3.027 3.033) 3.029 3.035Spanien 100 Peseten 5 69.33 69.47 69.32 69.46Stockholm 100 Kronen 112.20 112.42 112.21
Oesterreich ahgest. 100 Schilling 6 59.06 69.18 69.06 659.18

Getreide und Produkte
Halle, 18. September. Bei geringen Umſätzen war die

Haltung für ſämtliche Artikel im Anſchluß an die etwas feſteren
Weltmarktnotierungen ſtetig.
Wetzen(7334 75kg 297—212 fester Viktoriaerbeen 41--43 ruhig
Roggen (68 79 kg/ 227 232 fester Futtererbsen
Braugerste 255-265 stetig Rapo ZuWintorgersto 210 215 stetig Merzeoklete, mgr. 14-14 stetig
Futtergerste 195--200 ruhig Koggenkleie 152 --168stetig
Hafer 216 220 stetig Malzkeime 16--16/, stetig
Mais 204 stetig Trockenochaoltzelalles zu 1000 kg alles zu 100 kgVerlin, 18. September. Die Veranlagung des Produkten
marktes iſt als äußerſt unſicher zu bezeichnen. Bei dem An-
halten des ſchönen Wetters ſind die Landwirte zwar weiterhin
mit Feldarbeiten beſchäftigt, finden aber anſcheinend trotzdem
Zeit, wieder in ſtärkerem Ausmaße Ware 3 den Marft zu
bringen. Heute lag zu etwa 3-4 Mark niedrigeren Preiſen
wieder reichlicheres Angebot vor. Von einigem alret auf die
Preisgeſtaltung waren auch die enttäuſchenden Me dungen von
Liverpool und Ueberſee. Am Mehlmarkt beſchränkt ſich das Ge
ſchäft z entgegenkommenderer Forderungen wieder auf
dringende Bedarfsdeckungen. Ebenſo wie Brotgetreide war auch
Hafer heute wieder reichlicher angeboten, der Konſum kauft
bei den geſtiegenen Preiſen nur äußerſt vorſichtig. Gerſte ruhig,
in den Preiſen wenig verändert.

nerlin, 18. September. Für 100 kgFur 1000 x i 9. 17. 9. 2227 ro Roggenm .25 30. 0027. 5m m m m m x v. renkleio 14.00 14 2514.00 4 25do. Okt. 226 Boggenkieio 14.25-14.50)14 20- a.
do. Dez. 230. 50 232 0 Far kg 3828 830 9328 880

e Jh n Ffkteriaerbeer 41. 00-60 00 41. 00-60.00
do. Okt. 226. 25 230.50 Speiseerbeen
do. Dez. 229. 232. Futtererbeen 2Sommergereto (232 262.0 282. 262.0 Pelusebken S o

Wintergerato 200.0 208.0 202.0 2120 Ackerbobnen 7 vHatfer, mark. 191.0-—251.0 200. 0-- 208.0 Wieken

do. dept. 210.0 Lupinen, dlau SW de Fä S e90. eZ. 3. Seradella neu 7Mais loko Berl 205.0 207.0 205.0-—207.0 Rappskuchen 19.00--19.40 19.00--19. 40

do. wggfr. Hbg 2 2 23.00-—23. 90 23.00-—28. 30
Kartotfol 7 rockensechan,biaue, er. Soyasehrot 20.70--21.3020.7021. 40weiße. 1 Ztr. 2.20 2.60 Kartoffelfiock. 21. 00--21. 50121. 00--21. 50

Magdeburg, 18. September. Weizen 205—-207, ſtetig; Roggen
216-—218, befeſtigt; Sommergerſte 240—-250, ruhig; Wintergerſte
208--210, ſtetig; Hafer 202-—204, feſt; Mais Viktorigerbſen
400--430, ſtill; (alles 1000 Kilogramm netto frei Magdeburg oder
benachbarter Station bei Ladungen von 300 Zentnern.) Weizen-
mehl 30,50—31,50, ſtetig; feinſtes über Notiz. Roggenmehl 20,35
bis 31,26, ſtetig; feinſtes über Notiz (100 Kilogramm einſchl. Sack).
Weizenkleie 14,60—-14,80, ruhig; Roggenkleie 14,80--16,00, ruhig;
(50 Kilogramm ab Verladeſtation).

Zucker
Magdeburg, 18. September. (Weißzucker.) Preis für Weiß

zucker einſch.. Sock und Verbrauchsſteuer für 50 Kilogramm brutto
für netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei

Mengen von mindeſtens 200 Ztrn. Gemahlene Melis bei
prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 26, Sept. 26,25, 26,3734.
Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 18. September. (Weißzucker.) Terminpreiſe
inkl. Sack: September 13,65——13,55; Oktober 13,10-—-13,05: No-
vember 12,80 12,70; Dezember 12,75——12,70; Okt. -Dez. 12,90 bis
12,80; Jan. -März 13,00--12,90; Mai 13,10-13,05; Auguſt 13,25
bis 13,20. Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 18. September. (Rohzucker) per Nettozentner
ohne Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Proz. Rendewent
b) Schleſien: Erſtprodukt, Baſiz 88 Proz. Rendement Nach-
produkt, Baſis 88 Proz. Rendement Tendenz: ruhig.

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutsehland für 100 Kivo

Eiektrolyt- 18. 9 17. 9. Or. H. Aluwin. 18. 9. 17. 9.kupker 142. 25 142.25 in Walzdraht
Orig. Aätten- oder Plattkf.Rohzink im fr. 99 194 194Verkehr S Reinnickel (98Remelt. Platten bis 99 5 350Zink 7 S Antimon (kg) 85.00--92.00 85. 00--92. 00
o Hütten Silber in Barrenumin. t. B. ca. 900 feinW. od. Dr, 190 190 kür 1 kg 78.00--79. 5078.50 80.

Dieh.

i 5 t Fl c cHalle a. S. ur 50 k Fleiſch ewi
17. September. I. I. III. Gefrier-Gatf ung höchſter Preis niedrigſter Kreis haußgſter reit] Fleiſch

Ochſen 7 94 52 88 58 64Bullen 92 86 90Kühe a e 17 e 17 94 70 86Sanugrinder 95 85 92Maßlkälber e e e 110 75 1 0augkälber d 7 unLämmer u. Maſthamme 110 105 108

Schafe 100 65 95 7Schweine 97 90 95Schweine, rumäniſche a e S
Starke Produktionsſteigerung in der deutſchen Automobil-

induſtrie. Jm Jahre 1928 erlebte die deutſche Kraftfahrzeug-
induſtrie, wie der Auto-Preſſedienſt mitteilt einen ungewöhnlich
ſtarken Aufſchwung. Die während der erſten acht Monate bis
Ende Auguſt erreichte Produktion an Perſonenwagen ſtieg um
36 Prozent und der Abſatz um 39 Prozent. Obwohl auch in
dieſem Hochſommer die ſaiſonmäßige Abdroſſelung des Geſchäftes
nicht ausblieb, übertraf der Abſatz noch im Auguſt den des Vor
jahres um mehr als ein Viertel. Während ſich das Geſchäft in
Wagen mittlerer Stärke von 1--3 Liter Hubraum in engen
Grenzen hielt, lag trotz der in dieſem Monat für andere Typen
rückläufigen Tendenz der Abſatz Achtzylinderwagen im Auguſtum 70 Progent und der der Kleinkraftwagen um 45 Prozent

höher als im Jahresdurchſchnitt 1927. Die Beſchäftigung der
einzelnen Werke iſt dementſprechend ſehr verſchieden. Der Ge-
ſamtumſatz der Laſtkraftwageninduſtrie erfuhr eine Steigerung
von etwa 45 Prozent. Der Abſatz an Schnellieferwagen erfuhr
eine Verdoppelung, was als ein Zeichen dafür gewertet werden
darf, daß die Wettbewerbsfähigkeit der deutſchen Herſteller auch
für dieſe Type gegenüber der ausländiſchen Konkurrenz ſich
weſentlich beſſern konnte. Schwere Laſtkraftwagen von vier und
mehr Tonnen wurden verhältnismäßig weniger gefragt, deren
Abſatz und Produktion überſtiegen nur um wenige Prozent den
1927 erreichten Durchſchnitt. Einen geradezu glänzenden Auf-
ſchwung nahm die Motorradinduſtrie. Die Entwicklung wurde
dadurch begünſtigt, daß mit Wirkung vom 1. April die Grenze für
ſteuerfreie Kleinkrafträder auf 200 Kubikzentimeter Zylinderinhalt
hinaufgeſetzt wurde. Zudem wurden in den letzten Jahren auf
fabrikatoriſchem und konſtruktivem Gebiete beträchtliche Fortſchritte
erzielt. Der Erfolg war ein ununterbrochen aufſteigender Um
ſatz, der im Auguſt mit dem mehr als Zwölffachen im Jahre 1927
erreichten Monatsdurchſchnitt einen neuen Rekordſtand zu ver:
zeichnen hatte. Einzelne Werke vermochten trotz ſtarker Betriebs-
erweiterung die Nachfrage nicht zu befriedigen. Die Entwicklung
hat ſich nicht auf Koſten der mittleren und ſchweren Maſchinen
vollzogen, die ebenfalls einen 62 Prozent höheren Umſatz er-
reichten. Viertakter wurden in dieſem Jahre bevorzugt. Trotzdem in den erſten beiden Septemberwochen der ſaſſenmähige

Rückgang ſtärker fühlbar wurde, ſo bleibt die in dieſem Jahre von
der deutſchen Automobilinduſtrie erzielte Produktionsſteigerung
prozentual weſentlich größer als in irgend einem anderen Lande.
Das bedeutet, daß Deutſchland trotz aller Hemmniſſe den mengen-
mäßigen Vorſprung Frankreichs und Englands kräftig aufholt.

Induſtrie und Handelsnachrichten im Morgenblatt

Eigene Funkmeldung. Berliner Börse vom 18. September 1928. Ohne Gewähr für Hörfehler.
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Unterhaltungs-Beilage
Der deutſche Lausbub in Amerika.
Erinnerungen und Eindrücke.

Er warf einen flüchtigen Blick auf die Goldſtücke in meinemGeldtäſchchen. 4 f n
„Schön. Sie können pafſieren. Und viel Glückt“
Da ſtand ich nun in der kleineren Seitenhalle mit ihren

Kofferbergen und mir fiel ein, daß auf dem Fahrſchein der
Dampferlinie, die mich nach Texas bringen ſollte, umſtändlich
auseinandergeſetzt war, man müſſe bei der m New York
die Fahrkarte auf den Hut ſtecken. Das tat ich. fort ſchoß ein
bewegliches kleines Kerlchen auf mich zu:

„Hello, mister. Sie fahren mit der MalloryLinie. bin
der Agent. Alles in Ordnung. Geben Sie mir Jhren Gepäck
ſchein her. Sol Bleiben Sie hier ſtehen. Rühren Sie ſich ja
nicht vom Platz. Sie haben gar nichts zu tun. Wird alles be
ſorst alles bezahlt.“

nd weg war er. Bald ſah ich ihn hier, bald dort imMenſchengedränge auftauchen, W hatte er neue Schutz
befohlene am Wickel, die er ſchleunigſt zu mir in die Ecke führte.
Endlich waren wir vollzählig.

„Eins, zwei, drei ſieben!“ zählte er. „Allright. Alles in
des Gepäck wird gebracht. Gehen wir. Jmmer hinter mir

rein
So betrat ich die Straßen New Yorks.

Ein Tag in New York.
„Bleiben Sie lieber im Heim,“ meinte das kleine Männchen.

„Gs iſt geſcheiter und billigerl“
„Fällt mir nicht im Traum ein,“ ſagte ich.

„Woll, ich habe Sie gewarnt. kerneine feine Stadt, aber eine merkwürdige Stadt. Sie
r in Jhr g r und weinen, danneigenes rä Dampfer morgenfrüh um acht Uhr abl“ der

Und er trippelte aus dem Buregu.

kam.
„Wohin fragte der Mann mit der Mütze, der an der

„'raus!“
„Lieber nicht. Viel zu heiß zum Spagierengehen.“
„Mir Jch will 'raus.“
„Hm. en Sie weiter„Ja. Mit dem Mallory- Dampfer morgen früh.“
„Texas? Was Sie nicht ſagen! Haben Sie ſchon 'n

Revolver
„Mannl“ ſagte der mit der Mütze erſtaunt und mitleidig

als ich den Kopf verneinend ſchüttelte. „Da unten muß man
unbedingt 'n Schießeiſen haben

Daß ich aber auch daran nicht gedacht hattel Jch machte
mir ſchwere Vorwürfe über meinen unverzeihlichen Leichtſinn
und war von tiefer Dankbarkeit erfüllt, als der Mann mit
der Mütze ſich erbot, mir einen Laden zu zeigen. Er führte
mich in ein Geſchäft am Broadwahy, flüſterte mit dem Ver
käufer, bekam irgend etwas in die Hand gedrückt, und ging
wieder. Er dürfte nicht lange fortbleiben der Gentleman
dort würde mich ſchon fixen.

I I desire to buy a revolver!“ ſtotterte ich.
„Certainly“, antwortete der Verkäufer. „Talk German.

Bitte ſprechen Sie nur deutſch. Sie wünſchen einen Revolver
Jch bejahte.
„Sie müſſen natürlich das beſte haben, was es nur gibt,

beſonders, da Sie nach Texas reiſen, wie mir der Mann vom

e
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Erwin Roſen
Heim ſagte. Dort kann das Leben eines Mannes lei nvon der Güte ſeiner Waffe abhängenl“ echt gen

S muß ja fa-mos ſein! Dachte ich mir, freudig über
raſcht.

„Jch möchte Jhnen dieſen Smith und Weſſon Revolver beſtens
empfehlen. Feinſter Nickelſtahl. Selbſttätiger Patronenauswurf.
Selbſtwirkende Sperrvorrichtung. Treffſicherheit auf dreihundert
Meter garantiert. Koloſſal bequem in der Hüftentaſche zu tragen!“

„Jch weiß doch nicht ſagte ich, die kleine Maſchine mög
lichſt ſachverſtändig betrachtend. „Gerade mit dieſem Syſtem bin
ich nicht vertraut.“ (Jch verſtand überhaupt nichts von Revolver-
ſyſtemen.)

„Jch erkläre Jhnen den Mechanismus genau. Außerdem
auf unſerem Schießſtand probieren. Dieſekönnen Sie die Waf

Tür dort!“
Jch zitterte vor Freude. Das war ja wunderbar. Kaum

konnte ich meine Ungeduld meiſtern, als wir in die Schießbahn
kamen, und er mir zuerſt den Mechanismus, das Laden, das
Patronenauswerfen zeigte. Endlich gab er mir den Revolver in
die Hand, und knallte ich auf die von Glühlampen hell
beleuchtete kleine Scheibe los.

„Ausgezeichnet!“ vief der Waffenhändler.
„Hab' ich getroffen fragte ich errötend.
„Ob Sie getroffen haben meinte er. (Als ob das

nicht anders möglich ſei.) „Selbſtverſtändlich. Jns
haben Sie getroffen

Beinahe hätte ich Hurra geſchrien. Jch freute mich wie
ein kleiner Junge. Nach dem zwölften Schuß ging der Waffen
händler zur Scheibe und brachte mir das Stücſchchen Pappe.
Sämtliche Schüſſe ſaßen mm den beiden inneren Kreiſen. Wie
ſtolg ich warl So ſtolz, daß ich ohne weiteres den ſehr teuren
Revolver haufte. Hätte ich damals ſchon gewufßt, daß es ein
alter Trick amerikaniſcher Waffenhändler iſt, auf den Schieß-
ſtänden ſauber zurechtgeſchoſſene Scheiben in Berertſchaft zu
haben, die den Kunden für ihre eigenen unterſchoben werden,
ſo würde ich wohl bedeutend weniger eingebildet geweſen ſein!

Die ſollten mir nur kommen in Texcs! Meine texaniſche
Zukunft ſchien mir geſichert! Jch beſaß einen Revolver!

Jch muß verſucht haben, den Fahrweg des Broadwah
überſchreiten. Eine elektriſche Straßenbahn wenigſtens gabh die erdenklichſte Mühe, mich zu rädern die Pferde eines

Laſtwagens verſuchten mit zyniſchem Gleichmut, mir die Füße
wegzutreten ein Radfahrer kollidierte zuerſt mit meinen
Rippen und hielt ſich dann vertrauensvoll an meinem Halſe
feſt ſiebenundzwanzig Kutſcher brüllten zu gleicher Zeit auf
mich ein.

„Hilfel“ ſchrie ich.
Da tauchte ein Hüne von Poligiſt mit grauem Helm,

blauem Rock und einem niedlichen kleinen Knüppel in der
Hand neben nir auf, ſah mich mißbilligend an und hob den
einen Finger der rechten Hand ein bißchen in die Höhe. Wie

Zauberſchlag ſtanden all' die Wagen ſtill, ſchwiegen all'
die Kutſcher, hörten all' die Elektriſchen mit ihrer dröhnenden
Klingelei auf. Und der Hüne faßte mich behutſam am Arm
und bugſierte mich auf die andere Seite der Straße.

„Donnerwetter!“ rief ich.
„Oh ghal“ ſagte der policeman in deutſcher Sprache.

„Friſch von drüben Laſſen Sie ſich in eine Unfallverſicherung
aufnehmenl“

Sprach's und ſchritt majeſtätiſch weiter. Jch aber guckte
betrübt an mir hinab und konſtatierte, daß mein Rock beſtaubt,
meine Stiefel mit Schmutz beſpritzt und
zerknüllt waren.

gar
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meine Manſchetten



eingige Linie von Licht und Verkaufsbuden, von rollenden Läden.
An jedem der kleinen Wagen ſteckte eine Petroleumfackel, und der
rote Schein ſtach ſonderbar von den weißen Lichtfluten der
Bogenlampen ab. Da waren Obſtverkäufer und Blumenhändler
und Limonadenkarren. Ein behäbig ausſehender Mann in
weißer Schürge hatte einen vieſigen Keſſel um ſein Bäuchlein ge-
ſchnallt, einen tragbaren Ofen. Man ſah die glühenden Kohlen

dem Roſt. Er wanderte hin und her am Straßenrand, aus
Leibeskräften ſchreiend: Wiener Wurſt Wiener Wurſt,
gentlemen hot Wiener Wurst. Da kam ein wanderndes Reſtau
rant, ein kleines Häurchen auf Rädern, von einem Eſel gezogen,
das sandwiches und beefsteaks anpries. Daneben ſtand das
Tifchchen eines Händlers, der Spielkarten verkaufte. Die Straße
war eine Hölle von Lärm und Getümmel und Gerüchen ich
wurde geſtoßen und gerdrängt, bis ich mir ſo hilfslos vorkam wie
53 biederer Bauer aus Feldmoching auf dem Münchener Oktober

Da ertönte ein Trompetenſtoß und helle Frauenſtimmen
ſangen, das Gedröhne übertönend:

Hallelujmein this is the day of the Lord.
Hallelujah Hallelujah!Vier Nadchen in den häßlichen Hüten und den blauen

Jacken der Heilsarmee ſtanden an der Straßenecke, eine ameri-
kaniſche Flagge ausgeſpannt in den Händen. Die Straßen
bummler ſcharten ſich um ſie, und dann und wann warf jemand
ein Geldſtück in die Flagge. Da jetzt ſangen die ſchönen
Mädchenſtimmen in deutſcher Sprache

„Flieh' doch die Verſuchung,
Die Leidenſchaft brich!
Glaub' immer an Jeſum,
Er rettet auch dich.“

Salbungsvoll, mar tſchreieriſch, unangenehm. Und doch
wie das klang Jn dieſer Straße. Unter dieſen Menſchen!

x

Das Auswandererhaus lag grau und nüchtern da. Jn der
drückenden Abendſchwüle hatte der Gedanke an die vielen Men
ſchen in den kahlen Räumen, an die Bettreihen der Bretter
geſtelle etwas Abſtoßendes. So wanderte ich noch umher trotz
aller Müdigkeit. Gang in der Nähe fand ich einen kleinen Park,
Anlagen mit duftendem Jasmingebüſch und breiten Bänken, ein
grünes Fleckchchen, eingekapſfelt zwiſchen den Schiffsreihen des
Hafens und den Häuſermaſſen der Wolkenkratzer. Jn einem
Winkel war noch ein Plätzchen auf einer Bank, neben einem
Liebespärchen, lachenden, ſchwatzenden jungen Menſchen.

Der Park lag in weichem Halbdunkel. Draußen auf allen
Seiten flutete es von Licht, von den Tauſenden von Lichtpünktchen
im Hafen bis zu dem grellen Bogenlampenſchein der Cityſtraßen.
Rot und gelb und weiß blitzte es auf Feuerräder, die irgend
eine Reklame umrahmten hoch droben in der Luft auf Wolken
kratzern; Dampfer im Hafen, die mit ihren vielen Fenſtern und
Hunderten von Glühlampen ausſahen wie ſchwimmende Licht
maſſen; ein Meer von Licht überall. Und, wie aus weiter Ferne
kommend, ein dumpfes Getöſe, der vibrierende Ton des nächt
lichen New York, die Nachtſprache der Rieſenſtadt, die ſich aus
Millionen, aus Milliarden von Einzelgeräuſchen zuſammenſetzt,
ein unbeſchreiblicher Ton, bald wie leiſtes Flüſtern, bald an
ſchwellend zu dröhnendem Tumult

Da kam aus Müdigkeit und Verlaſſenſein das Heimweh über
en re der Bank im Hafenpark unter einer Laterne ſchrieb

Ueber den Barbier und das Reſtaurant und die Bowery.
Das Pokerſchiff.

„There vou arel Good byel“ ſagte der zappelige kleine
Agent der Mallorylinie, cuf die Gangplanken des Texasdampfers
deutend, nickte mir zu und verſchwand im Gewühl.

Ein Höllenlärm herrſchte auf dem Pier trotz der frühen
Morgenſtunde. Scharen von Arbeitern rannten vom Pier zum
Dampfer und vom Dampfer zum Pier. Säcke, Kiſten, Fäſſer
ſchienen in der Luft umherzufliegen; Dampfwinden kreiſchten.
Eine dröhnende Stimme von der Kommandobrücke trieb fluchend
zur Eile an. Rußig und ungewaſchen ſah der ſchwarze Dampfer
mit den grellrotetn Schornſteinbändern aus. Zwiſchen dahin
ſtürmenden Menſchen und daherpolternden Kaufmannsgütern
kletterte ich an Deck, ohne daß eine Menſchenſeele ſich um mich
kümmerte. Hier gab's keine väterliche Fürſorge wie beim Nord
deutſchen Lloyd keine Poliziſten, keine eleganten Schiffs
offiziere, keine uniformierten Stewards, die einem Plätze an
wieſen Ein Mann in Hemdärmeln (dafür trug er aber
elegante Beinkleider, Lackſtiefel und eine goldberänderte Offigiers
mütze) ſah mich verwundert an, als ich ihm meine Zwiſchendecks
karte zeigte, und deutete einfach mit dem Daumen nach der
Vorderdeckstreppe. (Fortſetzung folgt.)

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Roman auf Ver
langen koſtenlos nachgeliefert.

ſten Brief an meine Mutter. Einen luſtigen Brief.

o R Mittw Ko Bei
Witte

Die Beichte des fliegenden Fräuleins
Wie ich zum Fliegen kam

Von Thea Rasche.

Kaum iſt Thea Raſche von den Vorbereitungen ihres
Ozeanfluges aus Amerika zurückgekehrt, ſo läßt es dieſem
„fliegenden Fräulein“, wie die beſte deutſche Kunſt
fliegerin drüben genannt wurde, auch in Deutſchland keine
Ruhe. Sie muß ſich in der Luft austollen! Es ift ge
lungen, Fräulein Raſche für den halleſchen Flug
t a g zu verpflichten, wo ſie ſich im Flughafen HalleNiet-
leben dem Hallenſer Publikum als ebenſo geſchickte wie
tollkühne Meiſterin des Kunſtfluges auf ihrem
„Flamingo“ vorſtellen wird. Hier plaudert ſie von ihrem
Werdegang

Jedes junge Mädchen hat ihren Schwarm! Und meiner war
ein Flieger! Jch kannte ihn nur aus Zeitungsberichten, die ich
wohl hundertmal las. Wie heldenhaft: dort oben trotzig und frei
zu ſchweben, der eigenen Kraft vertrauend. Welch eine Seligkeit,

mitten zwiſchen Himmel und Erde dahinzujagen!
nd eines Tages fünfzehn Jahre war ich alt hörte ich:

Er kommt! Mit klopfendem Herzen ſtand ich auf dem Flug
platz. Plötzlich ging ein Gemurmel durch die Menge, ein Surren
ertönte in den Wolken und ein ſilberner Punkt glitzerte am Hori-
zont. Der wurde größer und größer, ſchwebte näher und näher
ein Rieſenvogel, der plötzlich greifbar vor uns ſtand. Jubel und
c Der Flieger, ſchlank und braungebrannt, ſprang
aus ſeiner Maſchine: gar nichts „Romantiſches“ hatte er an ſich;
beſcheiden und ſelbſtverſtändlich ſtand er vor mir. Ob er wohl
erriet, was in dem Kinderherzen vor ſich ging? Denn plötzlich
fragte er ſcherzend: „Na, kleines Fräulein, würden Sie es wagen,
mit mir aufzuſteigen?“ Jch glaubte nicht recht zu hören undhielt es für einen Scherz; doch der Flieger machte So „Ernſt“,

b ein paar Befehle und der Motor ſprang an. Und nun ent-ſchied ſich mein Schickſal

Der Zündtakt des Motors wurde Muſik für mein Ohr und
mein Herz. Und das kleine Mädel nahm ſich vor: Fliegen mußt
du auch mal lernen! Fliegen wurde mein Sehnen und Träumen.
Was hinderte es mich, daß ich kein Mann warl Es mußte was
werden, nur ſprach ich zu niemand davon

Jahre vergingen, ich malte, ich ſang, ich verſuchte es mit
der Landwirtſchaft und mit dem „Kaufmänniſchen“, aber ich trieb
auch faſt jeden Sport, aber nichts befriedigte michl! Da durfte
ich wieder einmal fliegen. Bekannte, die ein Flugzeugwerk

tten, luden mich und andere ein. Heimlich ſtahl ich mich von
auſe fort. Kein Sonnenſtrahl, ein ſtürmiſcher Tagl Wie eine

Warnung war das Wetter. Aber das reizte mich doppelt.
Lachend, ſtrahlend, verliebt ſah ich mir den „Vogel“ an und hätte
ihn gleich ſtreicheln mögen.

Noch oft flog ich heimlich mit! Endlich, nach ſchwerem Kampfe
erhielt ich die Erlaubnis, fliegen zu lernen. Vielleicht nur in der
Hoffnung, daß der Reiz des Neuen bald verflogen ſei und ich
reumütig in das Elternhaus zurückkehren würde. Aber ich bekam
nicht genug und werde wohl nie genug bekommen! Mein Wahl
ſpruch trotz aller Hinderniſſe iſt und bleibt ſtets: Rede mir
nichte vom Sterben

Am 23. Januar 1925 machte ich meinen erſten Alleinflug.
Das iſt der entſcheidende Tag im Fliegerleben, wichtiger ſelbſt
als das Pilotenexamen; denn es iſt das erhebenſte Gefühl, plötz-
lich ganz mutterſeelenallein als ganz kleines „Häschen“ in das
Weltall hineinzujagen! Jm Oktober 1925 erhielt ich endlich
meinen amtlich beglaubigten Flugzeu und war nicht
wenig ſtolz darauf. Jn der langen Zwiſchenzeit ſchien mich noch
einmal eine warnende Hand umſtimmen zu wollen: ich erkrankte
lebensgefährlich. Das Urteil der lieben Aerzte war: Jeglicher
Sport für immer ausgeſchloſſen! Doch kaum geneſen, ſaß ich
ſchon wieder nach wenigen Tagen am Steuer meines Kraft
wagens, um zum Flugplatz zu raſen endlich wieder Flugplatz-
luft zu atmen Motorenmuſik zu hören.

Da nun uns Frauen beim Fliegen keine praktiſchen Zwecke
a ſind (die Verkehrsfliegerei bleibt uns verſchloſſen), warf ich mich ganz auf die Sportfliegerei und nur
ein Sprung auf das Kunſtfliegen. Jch machte den erſten
Rückenflug ſeit Pegoud! Freiwillig? Unfreiwillig? Jchmachte ihn! Jch führe ein richtiges Ballett der Luft auf:
Loopings, Rollings, JmmelmannTurns, Sturgflüge uſw. uſw.

So bin ich wenigſtens im männlichſten aller Berufe nicht ganz
unweiblich geblieben.

Die tägliche Frage
Frage: Das Budapeſter Parlament hat einige Magnaten zu

Hölern der Stefanskrone ernannt. Was hat es mit dieſer
Krone für eine Bewandtnis

Antwort: Die ſogenannte Stefanskrone iſt ungefähr 1000
Jahre alt und beſteht aus zwei Teilen. Der obere Teil, die
eigentliche Stefanskrone, wurde im Jahre 1000 vom Papſt
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Der ſaß ich an der Straßenecke einen pompöſen, mit Meſſing-
blech verzierten Leohnſtuhl ſtehen, vor dem ein Negerjunge hockte,
und ich begriff, daß das ein Etabliſſement zum Stiefelputzen
war.

Wie hießen doch Stiefel auf engliſch? Richtig boots.
Aber wie drüdte man ſich auf engliſch aus, wenn man etwas
geputzt haben wollte? Keine Ahnungl Damals begann ich
zum erſtenmal ſpeziell den Lehrern der engliſchen Sprache
zweier bayriſcher Cymnaſien allerlei Uebles an den Hals zu
wünſchen. Jn Zukunft tat ich das noch häufig. Wie der ſchöne
und wahre Satz: „Die Tugend iſt das höchſte Gut“ auf engliſch
hieß, das hatte man uns gelehrt; die ſpartaniſchen Jünglinge
und die verſchiedenen Enormitäten ihrer Ergiehung das war
ein ſehr beliebtes Ueberſetzungsthema geweſen. Aber wie man
ſich auf englich die Stiefel putzen ließ das war den Herren
Humaniſten wahrſcheinlich zu gewöhnlich geweſen. Und auf dem
Broadway von New Hork dankte ich den Göttern, daß ich als
Primaner in Burghauſen ſo viele engliſche Schundromane ge
leſen und ſo viele engliche Liebesbriefe geſchrieben hatte. Sonſt
wär' ich dageſeſſen mit meinem humaniſtichen Engliſch!

Nein, das Wort für reinigen fiel mir nicht ein. Jch kletterte
daher wortkos auf den Lehnſtuhl. Der Neger fiel auch ſofort
über meine Stiefel her, bürſtete, ölte, frottierte mit ſieben ver
ſchiedenen Tüchern und erzielte eine glänzende Herrlichkeit, die
ich mit Staunen betrachtete, während ich meinen Schädel damit
quälte, wie ich elegant fragen könnte, was die Geſchichte koſtete.

„What does that cost?“ meinte ich ſchließlich.
„A nickel fünf Cents,“ grinſte der Neger.

heh? Nix engliſch, heh?“
Und tief beſchämt gab ich ihm meinen Nickel.
Es war ſo heiß, daß man kaum atmen konnte; es war, als

ſtrömten Fluten glühender Luft aus dem Aſphalt der Straße.
Jch beneidele die weſtenloſen Herren mit ihren dünnen Jäckchen
und die Damen, die Fächer trugen und ſich unabläſſig Kühlung
zufächelten; ich wunderte mich, daß trotz der Hitze alle Leute ſo
rannten; war erſtaunt, als ich durch eine Spiegelſcheibe in ein
Bankgeſchäft hineinguckte und lange Reihen von Angeſtellten in
Hemdärmeln ſitzen ſah; in eleganten Hemdärmeln, an den
Ellenbogen von breiten bunten Seidenbändern zuſammen-
gehalten. Aber immerhin in Hemdärmeln. Jch guckte in alle
Läden hinein, ſtarrte verblüfft an himmelragenden Wolken-
kratzern empor, ließ mich vorwärts ſchieben im Straßengewühl.
Ein BVarbierladen brachte mich auf die Jdee, mich weiterhin ver-
ſchönern zu laſſen.

Eine Viertelſtunde lang ſaß ich in der Reihe der Warten-
den, bis eine der emſig arbeitenden Geſtalten in fleckenloſem
Linnen mich anſah und rief:

Next!“
Der Nächſte! Jch war an der Reihe.
Der Barbier war ein Künſtler. Leiſe wie ein Hauch glitt

er mir über das Geſicht. Auf inmal ſpürte ich etwas an meinen
Füßen, merkte, daß ein Neger ſich heimtückiſcherweiſe herbei
geſchlichen hatte und mir die Stiefel putzte! Herrgott, ſie waren
doch ſchon geputzt worden! Jch wollte proteſtieren. Es ging
aber nicht, weil der Künſtler gerade an meinen Mundwinkeln
operierte. Lieber die Stiefel zweimal geputzt als einmal ge-
ſchnitten, dachte ich mir.

Da! Jemand ergriff meine rechte Hand. Diesmal wäre ich
faſt zuſammengezuckt. Mühſam aus den Augenwinkeln ſchielend,
ſtellte ich feſt, daß ein anderer Neger mit Scherchen und Feilen
und Bürſtchen meine Nägel bearbeitetel! Na, meinetwegen.

Dreimal wurde ich eingeſeift, dreimal raſiert. Dann legte
ſich auf einmal ein weißes Tuch über mein Geſicht

Jch brüllte! Das Tuch war kochend heiß.
„Nice, aint it?“ fragte der Barbier.
Nice das hieß hübſch. Die New-Yorker Barbiere ſchienen

mir einen grotesken Geſchmack zu haben. Aber wirklich, nach
dem erſten Schreck fühlte man ſich erfriſcht, wohlig. Von Zeit
zu Zeit fragte mich der Barbier irgend etwas, und ich nickte nur
mit dem Kopf, weil ich ſeinen Geſchäftsjargon nicht verſtand.

So übergoß er meine Wangen mit hölliſchem Feuer und
lbte mich mit küblenden Wohlgerüchen zerſchlug ein Eiſalbte

auf meinem armen Schädel und brühte mir die Haare, um

„Deutſches,

gleich darauf durch einen eiskalten Guß einen brillanten
Kontraſt zu erzielen ſchnitt mir die Haare raſierte mir
den Nacken frottierte, vieb, ſchund mich. Aber es war ſehr
ſchön!!

Thank youl“ ſagte der Künſtler.
Pud die junge Dame an der Kaſſe präſentierte mir mit

bezauderndem Lächeln eine Rechnung von fünf Dollars und
packte mir eine Haarbürſte, eine Zahnbürſte und eine Doſe mit
Pomade fein ſäuberlich ein. Jch fiel beinahe in Ohnmacht. All'
das Zeug hate ich nickenderweiſe in aller Unſchuld gekauft!
Jch wollte proteſtieren, ich wollte da ſah mich die junge
Dame mit einem ſüßen Blick an, mit einem Blick, der einen
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Evblock hätte ſchmelgen können. Da tat auf einmal die Fünf-
Dollarrechnung gar nicht mehr weh. Jch bezahlte nicht nur,
ſondern ich bezahlte mit Vergnügen.

Stundenlang wanderte ich giellos umher, beſchauend, ſtau
nend. Mir kam's vor, als ſehe eine Straße wie die andere
aus, als herrſche überall das gleiche verwirrende Getöſe, das
leiche Getümmel. Ein Eindruck verwiſchte den andern. Jch
ing an müde und vor allem ig zu werden. Da ſah ich

e r mit grellen roten Buchſtaben: Reſtaurant. Schleunigſt
ein.

An kleinen Tiſchen ſaßen Männer, in angeſtrengter Arbeit
vornüber gebeugt. Sie aßen krampfhaft darauf los, als ſei dies
ein Preiseſſen mit einem tüchtigen Preis für den, der zuerſt
fertig würde. Speiſekarten gab's nicht. Dafür hingen überall
an den Wänden Plakate mit Namen von Gerichten, und rieſen
große Schilder beſagten, daß hier ein Einheitspreis herrſche.
Was man auch aß, alles koſtete fünf ig Cents.

„Was iſt's Jhrige?“ brüllte der Kellner im Vorbeijagen.
„Beefsteakl“ ſchrie ich ihm nach.
„Medium?“ brüllte er zurück.
„Nes!“ ſchrie ich auf gut Glück, denn ich hatte keine Ahnung,

was „medium“ bedeuten ſollte. (Das Wort iſt ein echt ameri-
kaniſcher Spezialausdruck, Reſtaurantjargon, und heißt „mittel“,
halb durchgebraten.)

„Tee, Kaffee, Milch?“ erkundigte ſich der Ganymed, vom
anderen Ende des Lokals herüberſchreiend.

„Bier!“ rief ich entrüſtet.
„Nix Bierl“ johlte er zurück. „Tee, Kaffee Milch
„Milchl!“ ſchrie ich. Jch war empört. Nicht einmal ein

Glas Bier konnte man alſo bekommen! Wäre ich meinem
Engliſch nicht ſo mißtrauiſch gegenübergeſtanden, ſo hätte ich
dem Kellner gründlich meine Meinung über ſeine unkomment-
mäßigen Getränke geſagt!

Nach wenigen Sekunden ſchon ſtürzte er auf meinen Tiſch
los. Jch ſtarrte ihn in jähem Erſtaunen an. Der Menſch mußte
im Nebenberuf Jongleur ſein, denn er banlanzierte auf aus
geſtvecktem linkem Arm eine Pyramide von hochaufgetürmten
Schüſſeln und Schüſſelchen mit allerlei Gerichten mit einer
Selbſtverſtändlichkeit, als ſei für ihn das Geſetz der Schwerkraft
aufgehoben. Von den dutzend Schüſſeln, die da auf ſeinem
Arm ſchwebten, nahm er die oberſte und warf ſie mir hin. Ja-
wohl warf ſie mir hin. Die Platte glitt über das Tiſchtuch
und rutſchte niedlich in Poſition vor meinen Platz. Der reine
Zaubertrick. Jn gleicher Art kam ein Schüſſelchen mit ge
bratenen Kartoffeln gerutſcht und ein Glas Milch Dann warf
er mir ein roſa Pappſtück hin mit dem geſtempelten Auf-
druck: 25 Cents. Das war die Rechnung. Man bezahlte an
einer kleinen Kaſſe.

Jch glaube, ich habe ſehr raſch gegeſſen. Erſtens war ich
hungrig und das Beeſſteak ausgezeichnet, und zweitens ſteckte
die Schnelleſſerei an. Man konnte in der nervöſen Haſt dieſer
Futterſtelle mit Dampfbetrieb ſo etwas wie beſchauliche Ge
mütlichkeit nicht bewahren.

Wieder ſtand ich in dem Straßenlärm. Ueber das hohe
eiſerne Gerüſt in der Straße unitte donnerten alle Augenblicke
Eiſenbahnzüge. Es fing an dunkel zu werden. Lichter flammten
auf, das Meer von Reklameſchildern und Plakaten hell be-
leuchtend. Denn ein Laden reihte ſich hier an den andern. Die
Straßenfront war eine ununterbrochene Folge von Schaufenſtern,
von Trödelläden, Kneipen, Kleidergeſchäften, Bazaren, Theatern.
Und ein jeder verſuchte ſeinen Nachbarn durch grelle Anpreiſung
zu übertrumpfen; hier glitzerten Hunderte von Glühlämpchen
in einem Schaufenſter, dort lenkt ein ſchwingendes Feuerrad
die Aufmerkſamkeit au f billigen Schmuck da ſollte ein licht
umvahmter Farbenklecks einer Tänzerin mit flatternden Jupons
und roſabeſtrumpften Beinen in ein Varietés locken Cheap,
billig, war das Motto der Straße BVillig, billig ſtand überall
in Rot und Grün und Gelb angeſchrieben billig, ſchrien an
jedem zweiten Fenſter Buchſtaben cus Glühlampen geformt.
Billig, billig

Die Straße war die Vowery, das Viertel der Armut, des
Laſters, des billigen Vergnügens. Das wußte ich freilich da
mals nicht. Jch ſah nur, wie erbärmlich der lichtumflutete
Tand m den Fenſtern war wie das Geſchäft der Straße
hinter dem Pfennig herhetzte wie die Menſchen ſich drängten
und ſtarrten ung gafften. Energiſche jüdiſche Herren verſuchten,
mich in ihre Kleidergeſchäfte hineinzugiehen, eine junge Dame
rempelte mich an, ein Mann, der aus einer Bar hinausgeworfen
wurde, ſauſte an mir vorbei und hätte mich beinahe mitgeriſſen.
Matroſen johlten. Neben Herren, die trotz ihrer Seidenhüte und
trotz der Brillantbuſennadeln merkwürdig gewöhnlich ausſahen,
drängten ſich Geſtalten in halbzerriſſenen Kleidern, Neger,
Dirnen, barfüßige Kinder. An den Ecken lungerten Männer und
Frauen, rieſige Poliziſten ſchritten langſam auf und ab. Man
war wie eingekeilt. Denn auch der Straßenrand bildete eine



untere Teil iſt eine Spende des re ers Michael
Dulkas an den ungariſchen König Geza und ſtammt aus dem
Jahre 1075. Das Kreug über beiden Kronen iſt eine ſpätere
Zugabe. Die ungariſche Krone iſt ſeit jeher das Sinnbild der
ſtaatlichen Unabhängigkeit Ungarns und war allezeit Gegenſtand
nahezu religiöſer Verehrung. Nach vollgogener Krönung ritt

Das neue Buch
Katalog der Weltkriegsbibliothek des Hiſtori-

ſchen Seminars der Univerſität Halle Wittenberg. Her-
ausgegeben von Dr. Richard Feſter, Prof. em. an der Uni-
verſität Halle Wirttenberg. Mitteldeutſche Verlags- A.G.
165 Seiten. Die Regiſtrierung der ins Uferloſe gewachſenen
Kriegsliteratur war unbedingte Notwendigkeit. Dazu
genügte freilich nicht das fleißige Zuſammentragen aus Verlags-
katalogen und Zitaten. Eine ſolche Aufgabe konnte nur ein
Mann bewältigen, der ſich jahrelang mit dem ſpeziellen
Studium der Kriegsliteratur befaßt hat. Profeſſor Feſter
beſchäftigt ſich bereits ſeit dem Jahre 1915 mit der Errichtung
einer Kriegsbibliothek im Hiſtoriſchen Seminar
der Univerſität Halle. Mit unſäglicher Mühe gelang ihm die
Aufbringung der beſcheidenen Mittel durch amtliche Zuwen-
dungen und private Spenden. Durch dieſe Arbeit iſt der Her
ausgeber des Kataloges erſt in die Lage gekommen, ſich die
Ueberſicht über die Kriegsliteratur aller Länder zu
verſchaffen. Das Buch zerfällt in ein Sach- und ein
Namensregiſter Das Sachregiſter iſt überſichtlich in Sach
gruppen eingeteilt und dann nach den einzelnen Ländern. Teil-
weiſe iſt noch einmal eine Untergruppierung nach den Erſchei-
nungsjahren vorgenommen. Das Beſſhaffen von Material oder
das Aufſuchen eines beſtimmten Buches iſt alſo wirklich leicht
gemacht. Von gewaltiger Arbeit und umfaſſendem Wiſſen
zeugt dieſer Grundbau künftiger wiſſenſchaftlicher Arbeit über den
großen Krieg.

„Frank und Frei“ von A. O. Weber, 112 Seiten, zwei-
farbiger Titel, Preis 2 M. Max Heſſes Verlag, Verlin
W. 15. A. O. Weber galt ſchon vor dem Kriege als einer
unſerer beſten Satiriker, vor deſſen kecker Feder allerdings nichts
ſicher war. Man rühmt Weber nach, daß er eine Miſchung von
Heine und Buſch ſei. Er gehört zu den meiſt geleſenen deutſchen
Schriftſtellern. Mit dem vorliegenden Bändchen, deſſen Titel
„Frank und Frei“ ſeinen Inhalt ahnen läßt, hat er uns ein Buch
voll ſtrahlendem Humor, aber auch beißendem Witz geſchenkt,

Zu beziehen durch die Buchhandlung des Waiſenhauſes, Halle

Kreuzworträtſel.

n 7

Wagerecht: 8. Fluß in Belgien, 5. Möbelſtück, T. Hand
lung, 8. Bildtaufſtrich, 10. Eine der drei Nornen, 11. RNiederſchlag,
18. Papſtname, 14. Kopfbedeckung, 156. Männername, 17. Nordiſche
Göttin, 18. Knabenname, 21. Schweizer Luftkurort. t

Senkrecht: 1. Abeſſiniſcher Fürſtentitel, 2 Brennſto
8. Germaniſches Getränk, 4. Sohn Ort bei Berlin,

Rätſel.

es eben
iſt vor ſeinen luſtigen Peitſchenhieben ſicher, aber ſ iſt
ſo ſonnig, er bei aller und bei allem Anerkennung muß bei Freund und Feind.

iſt. Jn der erſten Novelle „Die Abenteuer der Oijamitza“ ſucht
eine junge Tochter des Landes den Weg zu finden aus der Enge
des bürgerlichen Beſitzes in die Unmittelbarkeit des Lebens und
verliert ſich in die geliebte Landſchaft. Jm „Sumbuddawald“
erſteht das Leben einer Frau des deutſchen Oſtens, die als
Mädchen in der herben Süße ihrer ſommerlichen Landſchaft auf
ehen möchte und dann ſchwer an ihrem Geſchick zu tragen hat.
m „Siebenfachen Leben des Hirten Mathias“ werden in er

greifender Schlichtheit die Schickſale eines einfachen Hirten dar
geſtellt, der von Kindheitsträumen über ein werktätiges Leben
und ein halbes Verſagen hinüberkommt zu einem durch Wiſſen
und Schau veredelten Alter.

Gedanken über Erziehung
Von Franz Mahlke

Jm Garten der Zweiſamkeit ſterbe das Jch es werde
das Du umhegtl Findet die Ehe letzte Erfüllung, umranke
gemeinſame Liebe Es!

Die Seele des Kindes iſt wartendes Land. Eltern ſind Säe
loute. Habt acht, daß ihr edles Saatgut ſtreut, denn: was einer
ſäet, das wird er ernten!

Erfülle deinem Kinde jeden Wunſch und du ergiehſt dir
einen Deſpoten!

Verweigere deinem Kinde die Erfüllung jeden Wunſches,
und es bleibt allzeit ein ſcheuer Gaſt am Tiſche des Lebens!l

Maßvolles Gewähren und weiſes Verſagen: das iſt Regen
und Sonnenſchein über den atmenden Fruchtfeldern werdender
Seelen.

Wenn Eltern nicht einig gehen in einer Ergiehungefrage
und darüber Eröterungen vor den Ohren des Kindes vornehmen,
dann wird ſich je nach der Parteinahme für oder gegen das
Kind einer von beiden der durch das Kind verſtärkten Front
gegenüber finden.

6. Reformator, 7. Gute Charaktereigenſchaft, 9. Bibliſcher König,
10. plattdeutſch: Gule, 12. Ein bekanntes Lichtſpieltheater, 16. Ar
beitseinheit, 17. Ketzer, 19. Mulde, 20. Gegenteil von her.

Auflöſungen aus der vorigen Rätſelecke
Kombination.

Ei-der-Gans. Eidergans.
BuchſtabenRätſel.
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